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Himmelfahrt.
A ls  seine schönste Gabe bringt uns der 

M a i das erhebende Himmelfahrtsfest. Folgt 
auch dem Himmelfahrtstage bald Pfingsten, 
das liebliche Fest des Jahres, das seinen Vor­
gänger Himmelfahrt zu erdrücken droht, so 
dürfen w ir  uns doch auch dieses Festes von Her­
zen freuen. Derselbe Schmuck in Wald und 
F lur, der uns das Pfingstsest zu einem so reiz­
vollen macht, umkränzt auch den Himmel­
fahrtstag, der in  seiner religiösen Bedeutung 
der Erinnerungstag an das Scheiden Jesu von 
dieser Erde und an sein Aufsteigen zu den lich­
ten, reinen Himmelshöhen eine ernste Mah­
nung für jeden einzelnen bietet, sich loszu­
machen von dem, was ihn wie m it Ketten im 
Staube gefesselt hält, und dem zuzustreben, 
was hehr und heilig ist.

Über Christi Himmelfahrt berichtet die 
Apostelgeschichte schlicht und kurz: „Da er sol­
ches gesagt, ward er aufgehoben zusehends, und 
eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 
weg." E in tiefer S inn liegt in  dieser b ib li­
schen Erzählung. Der Auferstandene nimmt 
Abschied von den Seinen und kehrt zum Vater 
zurück. Das Erlösungswerk ist vollbracht, und 
der Heiland zieht in  verklärter Gestalt in  den 
Himmel ein. Durch Christi Himmelfahrt sind 
Erde und Himmel aufs innigste verbunden, so- 
datz w ir sagen dürfen:

Auf Christi Himmelfahrt allein 
Ich  meine Nachfahrt gründe 
Und allen Zweifel, Angst und Pein 
H ierm it stets überwinde.
Denn weil das Haupt im  Himmel ist,
W ird seine Glieder Jesus Christ,
Aus Gnaden nach sich ziehen.

Jesus unser Führer und w ir  ihm nach m it der 
Losung: „Himmelan geht unsre Bahn!" Das 
ist Christenfreude und Christenpflicht.

Unser ganzes Leben aber mutz sich dement­
sprechend gestalten. W ir dürfen uns nicht in 
den Wahn versetzen, als ob unser Dasein auf 
Erden ewig wahren möchte. W ir dürfen jene 
überzeitliche, ewige W elt nicht deshalb außer 
acht lassen, weil unser menschlicher Verstand 
ihre ELeheimnisse nicht enträtseln kann. Der 
Himmelfahrtsglaube läßt sich nicht irre 
machen, und wenn darüber noch so disputiert 
und gespöttelt wurde. E r wurzelt zu tief im 
innersten Leben der christlichen Gemeinde, als 
daß er nicht sein gutes und bleibendes Recht 
hätte. Es klingt in  ihm die alte Sehnsucht 
des Menschenherzens nach reinen, herrlichen 
Gotteshöhen. E in Dichter des 18. Jahrhun­
derts hat dafür einen treuherzig einfachen 
Ausdruck gefunden:

Zeuch uns nach dir, Herre Christ,
Und führ' uns deine Himmelsstege l 
W ir  ir r ', ,  sonst leicht 
Und sind verscheucht 
Bom rechten Wege.

Nach alten thüringischen Sagen blüht am 
Himmelfahrtstage die sogenannte Glllcksblums, 
und in  manchen Gegenden weiß man Geschich­
ten von geheimnisvollen Bergen zu erzählen, 
die zu Himmelfahrt sich austun und wunder- 
prächtige Schätze zeigen. Die Sehnsucht nach 
einem Glück, Las sich die Menschen selber nie­
mals schaffen können, wie spiegelt sich's Loch in 
solchen volkstümlichen Erzählungen! Der 
gläubige Christ weiß es, wo und wie sein letz­
tes Glück ultd Heil zu suchen ist. M it  Dank 
und Demut schaut er gen Himmel, wo unend­
liche, treusorgende Gnade ist, und das freu­
dige Bekenntnis ringt sich empor:

I h r  anfgehob'nen Segenshände 
V o ll Heil, voll Wunderkraft des Herrn,
I h r  w irkt und waltet bis ans Ende 

 ̂ Uns ungesehn, doch niemals fern.

So möge er auch diesmal seine ganze be- 
glückemde K ra ft entfalten, der Segen'der Him­
melfahrt! *z*

- Zwei Demonstrationen.
lT ^o n  unserem B e r lin e r  M ita rb e ite r . )

- B e r l i n ,  14. M ai.
A ls in't. der berühmten Blockwahlnacht die 

Massen vosti dem königlichen Schlosse in  B erlin

patriotische Kundgebungen veranstalteten, zi­
tierte der Kaiser froh und fre i: „Den Feind, 
den lernten w ir besiegen. Und sind voll Luft 
die Kunst auch fürderhin zu üben!" Etwas von 
dieser Stimmung scheint heute den Sitzungs­
saal des Reichstages zu durchwehen. Regie­
rung und Parlament wollen vor den roten 110 
aä oeulos demonstrieren, datz man von ihnen 
noch nicht abhängig sei. Die Demonstration 
der Regierung beginnt gleich in den ersten 
Minuten, wo die neugeborenen „Kurzen An­
fragen" zum ersten mal ihr energisches 
Sümmchen erheben. Zwei Genossen stehen 
dabei Gevatter. Der schwarze Wollköpf des 
Mannheimer Rechtsanwalt Frank taucht zu­
erst auf. Ob Holland seine Zustimmung zur 
Erhebung von Rheinabgaben gegeben habe, 
möchte der Vertreter der großen rheinischen 
Handelsstadt wissen. Nicht der Reichskanzler 
sondern ein Kommissar gibt ihm die Antwort, 
daß er ihm darüber keine Antwort geben 
könne. Darauf wendet Frank die Frage und 
präsentiert sie in  der Form, ob Holland sich 
geweigert hätte, in  Verhandlungen einzutre­
ten. Der Herr Geheimrat erwidert, er habe 
seinen Worten nichts hinzuzusetzen. Zum d rit­
ten mal schlägt Frank an den harten Fels und 
möchte wissen, ob Verhandlungen überhaupt 
stattgefunden hätten, aber auch darüber ist der 
Kommissar nicht in  der Lage Auskunft zu 
geben. Die Komik der S itu tion  ist in Liesen, 
Augenblick soüberwältigend, das alles laut aus­
platzt und Frank m it hochrotem Kopfe sich 
wieder niedersetzt. Etwas besser geht es sei­
nem Parteigenossen Fischer, dem Expedienten 
des „Vorwärts", der auf die Frage, ob zu der 
internationalen Schisfahrtskonferenz auch 
Vertreter derSchiffsleute herangezogen werden 
würden, den Bescheid erhält, das sei sehr un­
wahrscheinlich,- das ist aber auch alles und auf 
weitere Fragen verstummt das Orakel der 
Bundesratsestrade von neuem und neue Hei­
terkeit setzt ein. Nach diesem Debüt kann man 
schon prophezeien, datz der Versuch, dem Par­
lamentarismus mehr Gewicht durch die K u r­
zen Anfragen zu verschaffen, glänzend geschei­
tert ist. Wo die Regierung antworten w ill, 
da w ird sie sich bei nationalen Parteien 
Fragen bestellen, und wo sie es nicht w ill, da 
w ird sie eben in  sämtlichen Weltsprachen 
schweigen.

Der M ilitä re ta t ist das Zwischengericht, 
das zur zweiten Demonstration des Tages den 
Übergang bildet. Das alljährliche Rededuell 
zwischen dem Abgeordneten Pauli. der früher 
den Wahlkreis Spandau-Osthavelland vertrat, 
und dem jetzigen Vertreter Liebknecht, der den 
alten Zubeil abgelöst hat, über die Lage der 
Staatsarbeiter in  Spandau fehlt auch diesmal 
nicht. Auch in seinem jetzigen mecklenburgi­
schen Wahlkreise, soll der konservative Tischler­
meister Pau li aus dem Sattel gehoben werden, 
denn die Kommission hat die Wahl schon für 
ungiltig erklärt. Eine ganze Anzahl von 
frommen Wünschen, Resolutionen genannt, 
werden bei den einzelnen Positionen des Etats 
angenommen, verschiedene Earnisonwünsche 
werden laut, über die Mannschaftslöhne gibt 
es eine längere Debatte, wobei auch ein wenig 
in Popularitätshascherei gemacht wird, und 
dann ist auf einmal der M ilitä re ta t erledigt. 
Herr von Tirpitz erscheint aus dem Platze des 
Kriegsministers. Jetzt wird man nicht mehr 
weit kommen, meint der Zuhörer, und bei der 
vorgerückten Stunde geht der und jener nach- 
hause. Aber siehe da, die Hauptüberraschung 
kommt gerade jetzt, die große Demonstration 
aller bürgerlichen Parteien: es reden nämlich 
zwei Sozialisten hintereinander in  die blaue 
Luft hinein, aber kein einziges M itg lied einer 
bürgerlichen Partei hat sich überhaupt gemel­
det, wortlos fiebert alles nur der Abstimmung 
entgegen, und nun findet sie statt und wirklich 
wird nach kaum halbstündiger Verhandlung 
m it gewaltiger Mehrheit die ganze Flotten- 
novelle auf einen Hieb genehmigt. E in tosen­
des Bravo, während die Sozialdemokraten 
trotz der stolzen 110 ohnmächtig dasitzen, ein 
Händeschütteln zwischen Tirpitz und Beth-

mann, und dann geht man m it dem fröhlichen 
Bewußtsein auseinander: Lieb Vaterland,
magst ruhig sein!

Politische TageSschau.
Der Kaiser und die Reichslande.

Über sehr , ernste und nachdrucksvolle 
Worte, die der Kaiser am Montag in  Strah­
lung gesprochen hat, liegen aus Pariser wie 
Berliner B lättern Meldungen vor, die dem 
Sinne nach auf eins hinauslaufen. Nach dem 
„Berliner Lokalanzeiger" äußerte der Kaiser 
im Palais des Staatssekretärs Zorn von Bu- 
lach dem Bürgermeister Dr. Schwander gegen­
über, den er in  ein Gespräch über die Lage in  
Elsatz-Lothringen gezogen hatte: „Hören Sie 
einmal, Sie haben uns bis jetzt hier nur von 
der guten Seite kennen gelernt. Ich kann 
Ihnen aber sagen, daß Sie uns auch von der 
anderen Seite kennen lernen können. Das 
kann so nicht weitergehen hier. Wenn die 
Dinge so weitergehen, dann heben w ir einfach 
die Verfassung auf und verleiben Sie 
Preußen ein." Der Kaiser soll diese Worte so 
laut und nachdrücklich gesagt haben, datz sie 
auch in der Umgebung von einigen Herren 
verstanden wurden. Später habe sich der 
Kaiser das M itglied der Ersten Kammer, den 
früheren ReichstagsabgeordnetenRechtsanwalt 
Dr. Vonderscheer vorstellen lassen und sich m it 
ihm in  sehr ernsthafter Weise längere Zeit 
über dasselbe Thema unterhalten. Noch schär­
fer lautet die Version im Pariser „M a tin ".

Marschalls Ernennung für London.
Wie die„Nordd. A llg. Z tg ." heute offiziös 

meldet, ist die Ernennung des kaiserlichen 
Botschafters in Konstantinopel Freiherrn 
Marschall o. Biederstem zum Botschafter in 
London nunmehr erfolgt.

Zur Geschäftslage des Reichstages.
Trotz des schleppenden Ganges der Reichs- 

tagsverhaiidlungen gibt man, der „Deutsche» 
Tageszeitung" zufolge, die Hoffnung nicht 
auf, daß der Reichstag noch vor Pfingsten 
seine Arbeit beenden könne. E rfü llt sich diese 
Hoffnung, so soll der Reichstag nicht ge­
schlossen, sondern vertagt werden. Dem 
Vernehmen nach ist als Tag für den Wieder- 
zusammentrilt des Reichstages der 26. Nov. 
in Aussicht genommen.

Kein Mangel an Diskretion im Reichs- 
kolonialamt.

Der Vorwurf der Indiskretion, der mäh­
rend der Marokkokrisis von der dem Reichs­
kanzler nahestehenden Presse gegen das 
Reichskolonialamt erhoben wurde, hat sich 
durch die jetzt abgeschlossene Untersuchung als 
ungerechlfertigt erwiesen.

Die Lackfabrikanten und das Branntwein- 
steuergesetz.

Am 11. M a i fand in B e r l i n  die 
Generalversammlung des Verbandes deutscher 
Lacksabrikanlen, welchem 130 Fabriken ange­
hören, unter dem Vorsitze des Kommerzien- 
rats Louis Mann statt. Die Versammlung 
beschloß u. a. einstimmig, schleunigst eine E in ­
gabe an den Reichstag zu richten, um die 
Gefahr der weiteren enormen Preissteigerung 
der Spiritnsnolierungen abzuwenden und 
den Antrag des Vereins zur Förderung der 
Interessen der chemischen Industrie vom 26. 
A pril betr. Aufhebung des Branntweinkontin- 
gents zu unterstützen.

Die ersten Maßnahmen zur Durchführung 
der Angestelitenvcrsicherung.

Im  Sitzungssaals der B e r l i  n e r  Han­
delskammer fand am Freitag auf Einladung 
des Direktoriums der Reichsversicherungs­
anstalt für Angestellte eine Besprechung mit 
Vertretern von Landwirtschaft, Handel und 
Industrie, Arbeitgebern wie Angestellte», statt 
über die zunächstdringlichen Maßnahmen für 
die Durchführung des Angestellten - Ver­
sicherungsgesetzes. Die Verhandlungen leitete

der Präsident des Direktoriums, Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat Koch. S ie er­
streckten sich insbesondere auf das Beitrags­
verfahren, die Veranstaltung der notwendigen 
Wahlen und sonstigen Organisationsfragen, 
Die geplante Regelung, welche sich überall 
den Bedürfnissen des praktischen Lebens anzu­
passen sucht, fand, wie eine offiziöse Korre­
spondenz berichtet, in näherer Aussprache a ll­
gemeine Zustimmung. Gleiches wird von 
vorangegangenen Konferenzen der nämlichen 
A rt in Hamburg, Dortmund, Frankfurt, 
Nürnberg, Leipzig, Breslau und Danzig be­
richtet. Das Gesamtergebnis dieser Verhand­
lungen wird am 17. und 18. M a i in Berlin 
mit Vertretern aller größeren Arbeitgeber- 
und Angestelltenverbände aus dem ganzen 
Reiche besprochen werden.

Ueber den nationalliberalen Parteitag
schreibt die konservative „ K r e u z z e i t u n g " : 
„S o  verlief der anfänglich mit Bangen er­
wartete Delegiertentag glänzend — genau 
wie der bekannte Kasseler Vorgänger. Be­
schlüsse wurden nicht gefaßt, die Einmütigkeit 
und Geschlossenheit der Partei von keiner 
Seite bedroht, ja nicht einmal angezweifelt. 
Die Parteikrise gehört nun der Vergangenheit 
an. Der Iungliberalismus ist sehr zufrieden, 
der Alt-Nationalliberal!smus ebenfalls. Wenn 
jetzt nicht „böse Buben" in der national­
liberalen Presse die glücklich erzielte Harmonie 
stören, dann hat die nationalliberale Partei 
f ü r  w i n d e  st e n s  e i n  J a h r  Ruhe. Der 
Abgeordnete Bassermann aber hat jetzt die 
schwierige Aufgabe, die Geschlossenheit seiner 
Partei durch die kluge Berücksichtigung der 
zwar, wie es scheint, gemilderten, aber keines­
wegs überwundenen Gegensätze zwischen „ A l t "  
und „Ju n g " aufrecht zu erhalten."

Die Zweite sächsische Kammer
bewilligte bei Beratung des Budgets der 
Universität Leipzig 73 000 M ark zur Förde­
rung wissenschaftlicher Forschung und zur 
Unterhaltung eines wissenschaftlichenForschungs- 
instituts.

Die ungarische Wahlresorm.
Die Verhandlungen zwischen dem Minister­

präsidenten von Lukacs und dem Führer der 
Unabhängigkeitspartei von Iusth über dis 
Wahlreform haben bisher kein Resultat er­
geben. Sie werden auch am Dienstag fort­
gesetzt. Iusth hat erklärt, es sei wenig Hoff­
nung auf eine Vereinbarung vorhanden, so­
lange der Ministerpräsident seinen Standpunkt 
in der Frage der Wahlreform unverändert 
aufrecht erhalte.

Ergebnis der französischen Munizipalrats- 
wahlen.

Nach einer vom Ministerium des Innern  
herausgegebenen Statistik über sämtliche 339 
Arrondissenientshauptstädte haben bei den 
Munizipalratswahlen die geeinigten Sozialisten 
in einem, die Progressisten in elf, die Reak­
tionäre in zwei Orten die M a jo ritä t verloren, 
die sozialistischen Republikaner in einem, dir 
Radikalen und Sozialistisch-Radikalen in fünf. 
die Republikaner der Linken in acht Orten 
die M ajoritä t gewonnen.

Der Prlnz von Wales,
der seit einigen Wochen in P aris  weilt, wird 
demnächst einen Automobilausflug nach Süd- 
Frankreich unternehmen und bei dieser Ge­
legenheit an Bord des Panzerschiffes „Danton" 
einer unter dem Oberbefehl des Admirals 
de Lapeyröre stattfindende» Übung der M itte l- 
meerflotte beiwohnen.

Grey über Wolff-Metternlch.
I n  Beantwortung einer Anfrage sagte 

der Minister des Äußeren, S ir  E d w a r d  
G r e  y, im e n g l i s c h e n  U n t e r h ä u s e r  
„W ir  sind amtlich davon unterrichtet worden, 
daß Graf Wolff-Metternich seinen Botschafter- 
posten verläßt. Mehr als zwanzig Jahre 
seiner amtlichen Karriere hat er, glaube ich, 
auf der deutschen Botschaft in London ver-



bracht, und ich möchte die Gelegenheit er­
greifen, um das Bedauern auszudrücken, das 
bei seinem Rücktritt von jedem, der amtliche 
Beziehungen zu ihm gehabt hat, sowie von 
der sehr großen Zahl der persönlichen Freunde, 
die er sich mährend seines langen Aufent­
haltes in unserem Lande erworben hat, 
empfunden wird, ein Bedauern, das ich auch 
persönlich in vollstem Maße teile."

Aus London wird gemeldet, daß die 
deutsche Kolonie zu Ehren des scheidenden 
deutschen Botschafters Grafen W olff- 
Metternich Ende M a i ein Bankett veran­
staltet.

Der englische Arbeiterführer Tom Mann, 
der Soldaten aufzureizen versucht hatte, dem 
Befehl, auf Streikende zu schießen, nicht zu 
gehorchen, wurde am Donnerstag zu sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Arnautenaufstand.
Der Miriditenchef Bibdoda-Pascha tele­

graphierte dem Abgeordneten Rahmi, daß die 
Zwischenfälle im Miriditengebiet unbedeutende 
«Streitigkeiten zwischen Gendarmen und Fa­
milien früherer Gendarmen wären, die durch 
die Vermittelung der Regierung beigelegt 
worden seien. Die übertriebenen Gerüchte
beruhten auf böswilliger Erfindung. —
Anderthalb Bataillone und eine Gebirgs- 
batterie erreichten, von Prischtina kommend, 
Istok, wo sie sich mit den von Ipek ange­
kommenen Truppen vereinigten. Die Ankunft 
der Artillerie machte einen ernüchternden E in ­
druck auf die Albaner, welche in die Berge 
zurückgingen. Die Truppen rückten nach und 
unterhielten die ganze Nacht hindurch ein leb­
haftes, aber nutzloses Feuer m it den Albanern. 
Auf die B itte des Kommandanten von Ipek, 
ihm vorsichtshalber Verstärkungen zu senden, 
gehen zwei Bataillone Infanterie und ein 
Bataillon Schützen von Saloniki nach M itro - 
witza ab.

Chinas Finanzregulierung.
Das „Neuteriche Bureau" meldet: Die 

Vertreter der Banken und der chinesische 
Finanzminister haben am Sonnabend einen 
Vorschuß vereinbart gegen Ausgabe von 
Schatzscheinen im Betrage von 10 M illionen 
Lstrl. Die Schatzscheine sind binnen Jahres­
frist aus den Erträgen einer umfassenden 
Anleihe einzulösen. Der Plan sieht eine 
wirksame Oberaufsicht durch ausländische und 
chinesische Revisoren vor. Wenn Juanschikai 
diesen Plan billigt, soll die Nationalversamm­
lung ersucht werden, ihn zu genehmigen. 
Das Projekt bedeutet eine Niederlage 
Tanghshaoys, der noch immer dagegen ist, 
obwohl die unbezahlten Soldaten zu neuen 
Ausschreitungen neigen.

D rr Direktor der russisch-asiatischen Bank 
wird von Petersburg nach London kommen, 
um an der internationalen B a n k e n k o n f e -  
r e n z  teilzunehmen, die in der nächsten 
Woche zur Festsetzung der Einzelheiten der 
chinesischen Sechzig-Millionen-Pfund-Anleihe 
zusammentreten wird.

Das Pekinger Vorparlament
hat eine P e t i t i o n  von fünfzehn öffent­
lichen Organisationen abgelehnt, welche dahin 
geht, die W a h l e n ,  die »«gesetzmäßig ohne 
Hinzuziehung der M ajoritä t der Bevölkerung 
vor sich gegangen seien, für ungiltig zu er­
klären. I n  einer stark besuchten Versamm­
lung der Stadtbewohner wurde beschlossen, 
als man von der Antwort des Vorparla­
ments erfuhr, Delegierte nach Peking abzu­
senden, m it dem Auftrage, auf der Ansehung 
von Neuwahlen zu bestehen, im Falle aber­
maliger Absage aber das Vorparlament zu 
boykottieren.

Der Wahlkanipf m der Union.
Präsident T a f t  hat einen Aufru f an die 

F r a u e n  v o n  K a l i f o r n i e n  erlassen, 
wo am Dienstag die Vorwahlen stattfinden 
und die Abstimmung der Frauen ausschlag­
gebend ist. Der A ufruf erinnert an das, 
was der Präsident während seiner Amtszeit 
vollbracht hat. Der A ufruf ist der erste seiner 
Art,^der von einem Präsidenten der Vereinig­
ten Staaten ausgegangen ist.

Deutsches Reich.
B erit« . 14. M a i 1!N2.

—  Se. Majestät der Kaiser hat am Diens­
tag Nachmittag in Begleitung des S ta tt­
halters v. Wedel und des Staatssekretärs 
Zorn v. Bnlach von Straßburg die Fahrt 
nach Metz angetreten. Prinz August W il­
helm hat sich von Straßburg nach Berlin, 
Prinzessin Viktoria Luise zur Kaiserin nach 
Homburg v. d. H. begeben.

— Heute findet im Garten des Neichs- 
kanzlerpalais von 4 Uhr nachmittags an das 
bereits angekündigte Wohltätigkeitsfest des 
Frauenhilssoereins für Kinderheilstätten an 
den deutschen Seeküsten statt.

Wirkliche Geheime Oberregierungs- 
rat und vortragende Rat im Reichsjustizamt 

""'s Tischendorf ist zum Senatspräsi­
denten bei dem Reichsgericht ernannt wor­
den

—  Der Bundesrat hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Die deutsche Turnerschaft hat wieder 
einen herben Verlust erlitten. Der Vorsitzer 
des Ausschusses der deutschen Turnerschast, 
Professor Fritz Keßler, ist in Berlin gestorben. 
Er war auf dem amerikanischen Bundes­
turnfest in Indianapolis im Jahre 1905 Lei­
ter der deutschen Riege, ebenso 1908 bei den 
olympischen Spielen in London.

—  über die Auflösung eines Kriegerver­
eins wegen der Neichstagswahl berichtet die 
„Voss. Z tg ." aus Südhannover: Bei der 
letzten Neichstagswahl haben in dem Orte 
Hettensen im Kreise Northeim drei Viertel 
aller Wahlberechtigten ihre Stimme dem 
sozialdemokratischen Kandidaten gegeben. I n ­
folgedessen war dem Krieger- und Landwehr­
verein in Hettensen von dem Landrat das 
weitere Führen seiner Fahne verboten wor­
den. Der Krieger- und Landwehrverein hat 
es aber vorgezogen, sich aufzulösen. Die 
sämtlichen Vereinsutensilien wie Fahne, Ge­
wehre, Säbel, sollen demnächst öffentlich ver­
steigert werden.

Hainburg, 14. M a i. A ls  Nachfolger des 
kürzlich verstorbenen Leiters der sozialpoliti­
schen Abteilung der Hamburg-Amerika-Linie 
Direktor Huber ist Neichstagsabgeordneter 
Dr. Heckscher in das Direktorium der Hamburg- 
Amerika-Linie berufen worden.

Straßburg, 13. M a i. Der Kaiser hat den 
Unterstaatssekretär Mandel durch die 
Verleihung des Titels Exzellenz ausge­
zeichnet.

Proviiizia!llnchvichteil.
Jnsterburg, 12. M a i. (Wegen gewerbs­

mäßigen Falschspiels) wurde nach der „Ostd. Vz." 
hier gestern Abend ein Händler W . aus Krojanke 
W pr. verhaftet.

Jnsterburg, 13. M a i. (Zehn Pferden die 
Schweife abgeschnitten.) Auf dem zum Rittergut 
A lthof gehörigen Vorwerk Gaizuhnen wurden in 
vergangener Nacht zehn Pferden die Schweife 
abgeschnitten. Dem Bösewicht sind etwa 5 Pfund 
Haare in die Hände gefallen.

Königsberg, 14. M a i. (Personalien.) Der 
Privatdozent Professor D r. K arl Kißkalt zu Berlin  
ist zum ordentlichen Professor der Universität zu 
Königsberg und Professor Dr. Hermann Freericks 
zu Königsberg zum Direktor des Kronprinz. 
Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums in S t. Wendel 
ernannt worden.

Tilsit, 12. M ai. (Der heutige erste Tilsiter Renn­
tag) war trotz des regendrohenden Wetters glänzend 
besucht, es blieb warm und trocken. Die Wettlnst war 
sehr groß; am Totalisator wurden im ganzen 34 580 
Mark umgesetzt. Es kamen wohl einige Stürze und 
Abwürfe vor, doch hat keiner der Reiter nennenswerte 
Verletzungen davongetragen. Die Felder waren durch­
weg sehr gilt besetzt. Im  einzelnen verliefen die Ren- 
nen wie fo lg t: 1. von der Goltz-Iagdrennen. 1. 
„W aldkater", 2. „Perlenreihe", 3. „Gnstel", 4. „B rand- 
statte". Totalisator: Sieg 5 : 18, 1 0 :3 7 ,  Platz 
10 : 16, 16,63. 2. Nantenburyer Jagdrennen. 
„Piseke", 2. „Grirnberghe", 3. „G alicia", 4. „Tower 
G irl" . Sieg 5 : 8, 10 : 17, Platz 10 : 15, 80. 3. 
Lankischker Flachrennen. 1. „Herzensfreund", 2. „Trost- 
prinz", 3. „Logierstube", 4. „Sam land". Sieg 5 : 12, 
10 : 25, Platz 10 : 15, 20,23. 4. Preis der Niede­
rung. 1. „W itzbold", 2. „Tagessonne", 3. „Meister­
stück", 4. „Verdacht". Tot. Sieg 5 : 9, 10 : 19, Platz 
10 : 13, 10 : 18. 5. Ingend-Iagdrennen. 1. „A tt- 
aütige", 2. „M in u s ", 3. „F lore t", 4. „Schadet nichts". 
Tot. Sieg 5 : 9 ,  10 : 19, Platz 10 : 13, 14,40. 6. 
Preis von Skaisgirren. 1. „Rosa", 2. „Syrene", 3. 
„Lady", 4. „Haubenlerche". Tot. Sieg 5 : 31, 10 :63, 
Platz 10 : 23, 19.

T ils it, 14. M a i. ( In  der Memel ertrunken.) 
Die Frau des Schiffssührers S taunn vom Rad­
dampfer „Schnell" sprang am Sonntag Abend 
in selbstmörderischer Absicht plötzlich vom Dampfer 
in den Memelstrom und ertrank. Die Leiche ist 
noch nicht gefunden.

Schulitz, 12. M a i. (Zum Einbruchsdiebstahl 
in das hiesige Rathaus) w ird noch mitgeteilt, daß 
das gestohlene Geld Privateigentum des Bürger­
meisters Noesler war, daß amtliche Gelder über­
haupt nicht gestohlen worden sind, und daß die 
gestohlene Summe bei weitem nicht die angegebene 
Höhe von 400 M ark erreichte, sondern nur etwa 
97 M ark beträgt.

r  Argenau, 14. M ai. (Der heutige außerordent­
liche Jahrmarkt) zeigte aus dem Pserdemarkte besonders 
viel Auftrieb von Arbeitspferden. Aus dem Viehmalkte 
wurde Jungvieh fast ganz vermißt. Kühe waren ver- 
hältnismäß g wenig vorhanden. Gezahlt wurden sch­
aute Milchkühe bis 350 Mark. Hier und dort ging die 
Räumung nur sehr langsam vonstatten, da sich wenig 
Kauflust zeigte. Auch an den Klambuden entsprach die 
Nachfrage bei weitem nicht dem Angebot. De. allge- 
mein schlechte Geschäftsgang dürste seine Ursache in der 
ungünstigen Wetterlage finden, die auch hier eine 
weniger gute Ernte erwarten läßt.

Posen, 13. M a i. (Besitzwechsel.) Die An- 
siedlungskommission kaufte das 3700 Morgen 
große R ittergut Bussow (Kreis Posen-Wesi) an.

Posen, 13. M a i. (Besitzwechsel.) Der R itte r­
gutsbesitzer Palm  hat das 1850 Moagen große 
R ittergut K iein-D ratow  bei Penzlin (Mecklenburg) 
voll Frau v. Preen gekauft.

Wielichowo, 14. M a i. (Brand eines Schlosses.) 
Gestern um die M ittagszeit ist das Schloß Sie- 
kowo des Rittergutsbesitzers Grafen Czarnecki 
vollständig niedergebrannt. An den Nettungs- 
arbeiten beteiligten sich in hervorragender Weise 
die M aurer Teophil und Josef Noczynski von 
hier. Der erstere wurde von einer einstürzenden 
Wand begraben und erlitt so schwere Verletzungen, 
daß er aus dem Transport in das Schmiegeler 
Kreiskraukenhaus starb. Sein Bruder Josef, der 
ihm zu H ilfe eilte, verbrannte sich erheblich an 
einer Hand. M an  vermutet, daß das Feuer 
durch Blitzschlag verursacht worden ist, aber schon 
einige Stunden lang gewütet hat, ehe es be­
merkt wurde.

A us der P rovinz Posen, 14. M a i. (Das 5. 
(3. evangelische) Waisenhaus des Deutschen 
Krigerbundes) w ird am 2. Ju n i in Samter ein­
geweiht werden. A ls  Vertreter der Kaiserin, der 
ersten Schutzherrin der Waisenhäuser des deutschen 
Kriegerbundes, w ird P rinz E ite l Friedrich der 
Feier beiwohnen. Die Kronprinzessin, die zweite 
Schutzherrin der Kriegerwaisenhänfer, w ird sich 
durch einen Kammerherrn vertreten lassen.

SLolp, 13. M a i. (Großfeuer.) S e it heute 
Morgen 10 Uhr brennt der stehengebliebene Teil 
des unlängst abgebrannten Dorfes Groß-Garde. 
20 Häuser sind bereits vernichtet. Sehr viel Vieh 
ist in den Flammen umgekommen. M an  ver­
mutet Brandstistung. Bereits am 26. A p ril wurde 
das Dorf vom Feuer heimgesucht und bis zur 
Hälfte eingeäschert.

S tolpmünde, 12. M a i. (Zweitausend M ark 
ins Wasser geworfen) hat Kapitän V old t des 
Dampfers „Prnssia". E r wollte 2000 M ark in 
Rerchsbanknoten von hier zur Port einliefern. 
A ls  die Wertpapiere bereits in dem Briefumschlag 
versiegelt waren, fiel ihm ein, daß er in dem 
Begleitschreiben noch eine M itte ilung an den 
Adressaten vergessen hatte. E r öffnete den Um­
schlag, vervollständigte das Schreiben und schloß 
es, vergaß aber in der Eile die Banknoten hinein­
zulegen. Den ersten Briefumschlag zerriß er und 
warf ihn mit den 2000 M ark aus dem Kajüten­
fenster. A ls  er nach kurzer Zeit den zweiten 
Umschlag nochmals auf leinen In h a lt  prüfte, ent­
deckte er m it großem Schrecken sein Mißgeschick. 
Durch Taucherarbeiten wurde leider nur ein Fetzen 
eines Wertscheines zutage gefördet.

Loknlnachrichten.
Thorn. 15. M a i 1912.

— ( T r u p p e n  i n s p i z i  e r u n g . )  Se. Exzel­
lenz, Herr Eeneralinspekteur der Fußartillerie, Ge­
neral der A rtille rie  Lauter, ist am 17. und 18. M a i 
zur Teilnahme am Prüfungsschießen der Fußartille- 
rieregimenter Nr. 11 und 17 auf dem Schießplatz 
Thorn anwesend.

— ( D a n z i g e r  T o n k ü n s t l e r f e s t . )  Der 
a l l g e m e i n e  deu t sche  M u s i k v e r e i n  be­
geht in  diesem Jahre unter dem Protektorate Ih re r 
kaiserlichen und königlichen Hoheit der Frau Kron­
prinzessin sein 47. Tonkünstlerfest in  D a n z i g  und 
zwar in  der Pfingstwoche. Der Organisationsaus­
schuß, dem auch Herr Gymnasialdirektor Dr. 
Kanter aus Thorn angehört, hat das Programm wie 
folgt festgelegt: Am Dienstag, 28. M a i 7'Uhr findet 
das erste Festkonzert statt: Orchester und Chor. M i t t ­
woch 6Z4 Uhr folgt der 1. Kammermusikabend und 
Donnerstag 8 Uhr der 2. Kammermusikabend. Den 
Schluß bildet Freitag, 31. M ai, das zweite Fest­
konzert: Orchester und Chor. A lle Veranstaltungen 
finden im Wilhelm-Theater zu Danzig statt. Im  
ganzen werden 98 Ausübende im Orchester vereinig: 
seint, und die Zahl der Mitwirkenden beträgt im 
ganzen 550. Festdirigent ist der königliche Musik­
direktor Fritz Binder,' ihm stehen als Dirigenten zur 
Seite: Heinrich Moren, E. Boehe, R. Mors, A. 
Schottmann und S. von Hausegger. Von den vielen 
namhaften Solisten des Tonkünstlerfestes seien ge­
nannt: Das Wendling-Quartett (S tu ttgart), das 
Russische Trio ; Anna Hegner (V io line), Professor 
Alexander Petschnikoff, Eva Leßmann (Sopran), 
Adelheide Pickert (Sopran), Otto M ülle r (Harfe), 
Hofopernjänger W alther Kirchhof (Tenor), Dr. M . 
Nömer (Tenor), Franz Egenieff (B ariton), I .  
Weißmann (K lavier) P. Joun (K lav ie r), Leonid 
Kreutzer (K lavier). Die Einlaßkarten werden in  der 
Musikalienhandlung Hermann Lau zu Danzig, 
Langgasse 71, ausgegeben. Das Nähere darüber be­
sagen zwei Plakate, die in  hiesigen Buchhandlungen 
der Herren Lambeck und Schwach ausliegen. W ir 
werden später M itte ilung  machen, ob den T e il­
nehmern an dem Danziger Tonkünstlerfest seitens 
der Eisenbahnverwaltung eine Fahrkartenvergünsti- 
gung zugestanden wird.

— (K a V e l  1 r o c k n u n g  dur ch h e i ß e  L u f t . )  
Aus dem liuken Weichselufer an der Fahrtreppe ist ein 
M otor aufgestellt worden, welcher durch heiße Lust die 
Kabeladern trocknen sott. Zu diesem Zweck ist das 
Kabel getrennt und die beiden Enden sind mit Gummi- 
schläuchen in Verbindung gebracht, durch welche die von 
der Maschine erzeugte heiße Luft in das Kabel ein­
dringt. VermnlUch hat eiugedruugenes Wasser die I)o - 
tiernng der Adern von einander aufgehoben und so das 
erwähnte Versahren nötig gemacht.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n ,  e. V.) Am Himmel­
fahrtstage unternimmt der Turnverein Thorn, wie 
schon gestern mitgeteilt, eine Turnjahrt nach Ostrometzko. 
Die Abfahrt erfolgt norm. 8.22 vom Bahnhof Thorn- 
Schnlstraße und es wird bis Scharnau gefahren. An­
kunft in Scharnau 9.50. Von dort geht es zu Fuß 
durch den Wald nach Ostrometzko, wo sich auch die 
andern Turnvereine einfinden werden, aus Cutmsee, 
Fordon rc. zu gemeinfihaftlichen Turnjpielen. Gelegen­
heit dürste sich bieten, den Manenpark und vielleicht 
auch den Schloßpark zu besichtigen. Abends 6 Uhr> er­
folgt die Rück ahrt wiederum von Schäumn. Freunde 
und Gönner der Turnerei werden freundlichst zur Teil­
nahme eingeladen. Fahrpreis für die Hin- und Rück­
fahrt 1.05 Mark pro Person.

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l ä u m )  
begeht am 16. M a i Herr Geldbriefträger Ringer: 
vom Postamt Thorn I.

— ( V e r g n ü g u n g s p r o g r a m m . )  Der 
Himmelfahrtstag w ird auch in diesem Jahre wieder, 
nach alter Oöservanz, von der T h o r n e r  L i e d e r ­
t a f e l  m it einem Früh-Freikonzert im Ziegelei- 
park, das um 7 Uhr beginnt, eingeleitet. M ilitä r -  
konzerte finden nachmittags statt im  Ziegeleipark 
(Kapelle der 11er), im Viktoriapark. im Lulkauer 
Park und im Waldesrauschen Waldow (Sucha- 
towko, Freikonzert. Kapelle der 61er). Ausflüge 
unternehmen der Gesangverein L i  e d e r f r e u n d e 
nach Waldow, wo auch die Liedertafel Hohensalza 
e in tr ifft; die Jünglingsvereine von Thorn, Pod- 
gorz, Hohensalza und Argenau nach Jakobskrug 
(bei Waldow) zu Kriegsspielen: der Turnverein 
Thorn nach Ostrometzko, wo er m it auswärtigen 
Vereinen zusammentrifft; der Radfahrerverein 
„V orw ärts" nach Ostrometzko. Morgen geht auch 
der erste Sonderzug nach Waldpark Ottlot-schin und 
die ersten Dampfer nach Czernewitz.

— ( D a s  P  : o m e n a d e n k o n z e r t) wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witierung aus dem Allstädtischen Markte von der Ka­
pelle des Infanterieregiments Rr. 21 ausgeführt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Die in 
Thorn, Neustadt, Gerstenstraße 4 und Gerechtestraße 
93/94, auf den Namen des Brauereibesitzers Richard 
Groß in Thorn eingetragenen Grundstücke sind heute 

l Vorm ittag an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchst­

gebot auf das Grundstück Gerstenstraße 4, 24 509 
Mark, gab ab Fabrikbesitzer Richard Thomas in 
Thorn; das Höchstgebot auf das Grundstück Gerechte- 
straße 93/94, 50 000 Mark, gab ab Frau K lara  von 
Borcke, geb. von Gerlach, in  Freienwalde a. O. Der 
Zuschlag auf das letztere Höchstgebot ist noch nicht 
erteilt. Bei der Versteigerung der beiden Grurrd- 
stücke sind insgesamt 175 000 Mark Hypotheken aus­
gefallen, ein Ausfall, dessen Höhe sich dadurch er­
klärt, daß die Hypotheken auf das Grundstück als 
B r a u e r e i  hergegeben waren, die durch A lter 
und Ungunst der Verhältnisse an Wert soviel ein­
gebüßt hat.

— ( O b e r k r i e g s g e  r ic h t . )  Anfang A p r il 
wurde Leutnant W itt vom 61. Jnjanterie-RegimenL 
vom Kriegsgericht der 35. Division zu fünf Monaten 
Festungshaft verurteilt, w eil er in  einer Februar- 
nacht bei Heimkehr von einer Festlichkeit in  etwas 
angetrunkenem Zustande einen Posten, der seiner 
Meinung nach nicht schnell genug zum Öffnen her­
ankam, eine Browningpistole an die S tirne legte, 
ihn beschimpfte und dann noch einen Schuß aus der 
Pistole hinter ihm her feuerte. Das Kriegsgericht 
hatte hierin nicht einen tätlichen Angriff, sondern 
nur eine sich als Bedrohung darstellende Achtungs­
verletzung gegen einen Vorgesetzten nebst Beleidi­
gung erblickt. Der Gerichtsherr war indessen der An­
sicht, daß es sich doch um einen tätlichen A ngriff 
gegen den Wachtposten (der als Vorgesetzter g ilt)  
nebst Beleidigung handele, und legte gegen das 
kriegsgerichtliche U rte il Berufung ein. Aber auch 
der Angeklagte hatte Berufung eingelegt, indem er 
den Schutz des Paragraphen 51 des Strafgesetzbuches 
für sich in  Anspruch nahm. So wurde die" Ange­
legenheit gestern nochmals vor dem Oberkriegs­
gericht des 17. Armeekorps sehr eingehend (6 S tun­
den) verhandelt. Einen breiten Raum nahm die 
Vernehmung der ärztlichen Sachverständigen ein. 
Die ganze Verhandlung fand wegen Gefährdung der 
militärischen D iszip lin  unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit statt. Das öffentlich verkündete U rte il 
lautete dahin, daß das kriegsgerichtliche U rte il auf 
die eingelegte Berufungen des Gerichtsherrn und 
des Angeklagten aufgehoben und Leutnant W itt  
von der Anklage des tätlichen Angriffs und der Be­
leidigung eines Vorgesetzten (des Wachtpostens) 
freigesprochen werde. Wie sich der V orfa ll in  der 
Februarnacht, so führte der Perhandlungsleiter aus, 
zugetragen habe, werde sich m it völliger Sicherheit 
nicht feststellen lassen. A ls  erwiesen erscheine, daß 
Leutnant W itt einen Schuß abgefeuert, auch das 
Schimpfwort gebraucht habe. Aber dies könne ganz 
dahingestellt bleiben, w eil der Gerichtshof zu der 
Überzeugung gekommen sei, daß der Angeklagte sich 
bei Begehung der Tat in einem Zustande krankhafter 
Störung der Eeistestätigkeit befand, durch welche 
seine freie Willensbestimmung ausgeschlossen war. 
E r mußte daher f r e i g e s p r o c h e n  werden. Aus 
der Untersuchungshaft kann der Freigesprochene erst 
durch Verfügung des Gerichtsherrn entlassen wer­
den.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landaerichtsdirektor Ge­
heimer Justizrat Graßmann. A ls  Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Schmittendorf. Auf 
Z o l l d e f r a u d a t i o n , U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
und B e t r u g  lautete die Anklage gegen den 
Spediteurlehrling Erich Fleischer in  Thorn. Der 
16jährige Angeklagte war in  der Speditionsfirma 
R. Eoewe beschäftigt und hatte seit längerer Zeit 
die Zollangelegenheiten auf dem Hauptbahnhof zu 
besorgen. Besonders lebhaft w ar der Handel der 
Firma in  Kaviar, speziell m it der Warschauer 
F irm a Schönekopf. Dem Angeklagten lag es ob, 
durch Erlegung der Zollbeträge die Waren einzu­
lösen. Von der Originalaufstellung, die aus 
Warschau kam, wurde im Bureau eine Abschrift 
angefertigt, aufgrund welcher der Angeklagte den 
Zoll zu entrichten hatte. Seit längerer Ze it be­
folgte nun der Angeklagte die Praxis, eine falsche 
Abschrift anzufertigen, worin er für die meisten 
Fässer ein geringeres Gewicht angab. Auf der Z o ll­
abfertigungsstelle wutden nur Stichproben gemacht, 
und da der Angeklagte dem Beamten natürlich 
solche Fäßchen zum Nachwiegen gab, deren Gewicht 
er nicht gefälscht hatte, so kam er damit auch durch 
und konnte fast bei jedem Gange einige hundert 
Mark in  die Tasche stecken, da der Zo ll für Kaviar 
150 Mark pro Doppelzentner ausmacht. W ar die 
Zolldefraudation somit recht einfach, so bedurfte es 
eines weit größeren Raffinements, um seine eigene 
F irm a über den Betrag des gezahlten Zolles zu 
täuschen; denn die vom Beamten erhaltene Q u it­
tung konnte er seinem Chef nicht vorlegen. Der 
findige junge M ann wußte jedoch Rat. Die Spedi­
tionen erhalten von der Zollabfertigungsstelle Be­
scheinigungen über den gezahlten Zoll. wenn sie 
solche Waren weiter nach dem Anlande versenden 
wollen. Solche bereits verzollten Waren unter­
liegen nämlich keinem weiteren Zoll. Der Ange­
klagte erbat sich nun eine solche Bescheinigung für 
eine kleine Sendung nach Dresden, die ihm auch 
bereitwilligst ausgestellt wurde. Dies nur unvoll­
ständig ausgestellte Formular füllte er nun derartig 
aus, daß daraus eine Q uittung über die Summe 
wurde, die er nach der Originalaufstellung der 
F irm a Schönekopf wirklich zu zahlen gehabt hätte. 
Die Quittung über den wirklich gezahlten Betrag 
vernichtete er. So ging das Geschäft f lo tt weiter, 
bis endlich am 8. Dezember 1911 ein Zollbeamter 
sich die Mühe nahm, sämtliche Fässer nachzuwiegen, 
wobei der Schwindel herauskam. Es wurde an 
dem Tage ein Mindergewicht von 222.20 K ilo ­
gramm festgestellt. Die nun eingeleitete Unter­
suchung ergab fü r den 2. Dezember ein Differenz , 
von 202 Kilogramm, für den 28. November 142 K j.^  
logramm und für den 25. November 7? Kilogramm . 
M ittle rw e ile  sind noch 21 weitere Fälle aufgedeckt, 
und die gesamte Defraudation ist auf 2476.10 M ark 
berechnet. M it  Einverständnis des Angeklagten, 
dessen Verteidigung Herr Rechtsanwalt M ie lca r- 
zewicz übernommen hatte, wurden auch /diese 
21 Fälle, die nicht im Eröffnungsbeschluß sta nden, 
zur Verhandlung gestellt. Der A n g e k l a g t e  ist 
in vollem Umfange geständig, sodass die Bc-weis- 
aufnabme sehr eingeschränkt werden kann. Nu.r über 
den Verbleib des Geldes verweigert er die Aus­
kunft. M it  400 Mark ist er nach Entdeckung ^seines 
Feh ltritts  nach der Schweiz entflohen, aber zurück­
gekehrt, als ihm die M itte l ausgingen. Angeregt 
ist er zu den Defraudationen durch den kälteren 
Lehrling Ryszewski, gegen den das Verfah ren be­
reits eingeleitet ist. Der S t a a l s a n w A l t  be­
antragt für die Zolldefraudation 1250 M a ^k  Geld­
strafe ev. 125 Tage Gefängnis, für die Urkunden­
fälschung und Betrug 6 Monate Gefängnisg,; zugleich 
bitte t er. den Angeklagten zur Zahlung k^es Ersatz­
wertes zu verurteilen. Der als Nebenkläger zuge­
lassene Vertreter der Zollbehörde, Herr lessegierungs- 
assessor Dr. K  a i  s e r - Danzig-Langful hr. berechnet 
diesen Wert auf 34 155 Mark. Der V  e * r t e i d i g e r  
bitte t um eine milde Strafe. Der Angeklagte ist
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jugendlich, und die Defraudation wurde ihrn durch 
dre Vertrauensseligkeit der Zollbeamten, gegen die 
übrigens das Disziplinarverfahren schwebt, sehr 
erleichtert. Das Urteil des Gerichtshofes lautet auf 
200 Mark Geldstrafe für die Zolldefraudation, 
4 Monate Gefängnis für die Urkundenfälschung und 
Zahlung des Grsatzwertes in Höhe von 34155 Mark.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den Vor­
sitz führte, wurde gegen die Herren Lyskowski, Be­
sitzer des Viktoriaparkes, und Schlossermeister 
Döhn wegen B e l e i d i g u n g  verhandelt. I n  der 
Nacht vom 10. zum 11. Februar brach in dem Be­
sitztum des Herrn Lyskowski Feuer aus, Lei welchem 
die städtische Verufsfeuerwehr im Verein mit einem 
Zug Soldaten und einigen Zivilpersonen unter 
Leitung des Herrn Vrandinspektors Kunow die 
Lwcharbeiten betrieb. Herr Lyskowski will nach dem 
Brande bemerkt haben, daß der Keller, die Küche, 
sowie in der Wohnung ein Schrank gewaltsam mit 
einem scharfen Instrument geöffnet worden sei, 
und daß aus diesen Räumlichkeiten sieben Flaschen 
Sekt, verschiedene Wertsachen und Dokumente sowie 
Mei Revolver gestohlen worden seien. I n  der Er­
regung über diesen Verlust ließ er sich dann, als sich 
bei der nächsten Festlichkeit zwei Beamte der Feuer­
wehr zum Sicherheitsdienste meldeten, zu den 
Worten hinreißen: Die Feuerwehr sei nicht zum 
Löschen, sondern zum Stehlen da, was man 
eigentlich in die Zeitung setzen müßte. Durch diese 
Äußerung zog sich Herr Lyskowski einen Strap 
antrug wegen Beleidigung der s t ä d t i s c h e n  B e ­
r u f  s'f eu e r w e h r zu. Der Strafantrag gegen den 
Zweiten Angeklagten war von Herrn Kunöw wegen 
persönlicher Beleidigung gestellt worden. Herr 
Döhn traf einige Tage nach dem Brande mit dem 
Mitangeklagten Lyskowski zusammen und ließ sich 
von ihm die Verheerungen, die das Feuer ange­
richtet hatte, zeigen. Hierbei soll Lyskowski die 
Äußerung getan haben, der Brandinspektor sei etwa 
1̂ /s Stunden nach Beginn des Feuers betrunken auf 
dem Brandplatze erschienen. Diese Äußerung nahm 
der Angeklagte als wahr an und erzählte sie mehre­
ren Bekannten, mit denen er am Abend im Rats­
keller zusammentraf, weiter. Der A m t s  a n w  a l t  
hielt beide Angeklagte für .schuldig. Es sei^nichr 
eine Spur davon erwiesen, daß einer der Feuer­
wehrleute etwas von den verschwundenen Gegen­
ständen genommen habe. Die Beleidigung ser eme 

^  ^  ........  des Lyskowsk: "in.öffentliche, da die Äußerung des Lyskowski anh zahl ariderer wurde verletzt. Der angerichtete 
KVL> .5 '^  »  Sq-dm A „ o b .  I n  d°:O «°!I P ° °  I -Ebenso sei Döhn als schuldig anzusehen. Er hatte 
nicht der Aussage des L. so ohne werteres glauben 
dürfen. Auch seine Beleidigung war eure onenr- 
liche. Der Amtsanwalt beantragt deshalb für reden 
Angeklagten eine Geldstrafe von 200 ^iark even­
tuell 20 Tage Gefängnis. Das Ge r i c h t  sprich: 
beide Angeklagte schuldig, sieht aber in der Erregung 
des L und in dem guten Glauben des D., daß er 
die Wabrbeit sage, einen Milderungsgrund. Das 
U r t e N  lautet siir jeden aus 50 Mark Geldstrafe 
oder 5 Tage Gefängnis.

— ( F e u e r . )  D ien stag  Abend in der 11. S tu n d e  
brach auf dem Grundstück A m tsftraße 2 in Mocker auf b is ­
her noch unaufgeklärte W eise Feuer a u s, das in kurzer 
Z eit die Stetlm acherei, Schm iede und W ohnhaus des 
Schm iedem eisters Schtoem p (früher H eym ann) in Ajche 
legte, während der W ageuschuppen vor der Vernichtung 
bewahrt werden konnte. D ie  a lsbald  eintreffende 
Feuerw ehr griff den B rand m it der Gasspritze und 6 
Schlauchleitungen vom  Hydranten au s an, konnte jedoch 
nichts mehr retten und mußte sich besonders auf die 
Sicherung des dem Brandherde gegenüber liegenden  
W ohnhauses, das schon von den Flam m en ergriffen 
w ar, und des W agenschuppens beschränken. D a s  Feuer  
'st anscheinend in der Stellm acherei, einem  Holzgebünde, 
w o es  reiche N ahrung fand, ausgekom m en, und hat 
von da auf die a u s Fachwerk bestehende Schm iede und 
das W ohnhaus übergegriffen. Gerettet konnte so gut 
w ie nichts werden. S o w o h l die Einrichtung der 
Schm iede und Stellm acherei w ie auch das M obiliar, 
außer einigen B etten  und einer Nähmaschine, sind 
verbrannt. D er Besitzer, der bei Ausbrnch des F euers  
abwesend w ar und gegen 11 Uhr, während sein A n ­
wesen in hellen F lam m en stand, zurückkehrte, erleidet 
großen Schaden, der znm  großen T e il durch Versiche­
rung gedeckt ist. D ie  Feuerw ehr hatte b is m orgens  
7 Uhr zu t u n ; b is 11  Uhr vorm ittags blieb eine Wache 
an der Brandstätte.

—  ( Z u  d e m  Ü b e r f a l l  i n  S c h ö n w a l d e )  
ist m itzutelle/,, daß es Tatsache ist, daß der M aurer  
L eo K ruszinski im V erlaus ein es S tr e ite s  zw ei A r­
beiter auf der S tra ß e  m it der S en se  angefallen und 
dem einen, B ru n o  Pascherski a u s Schänw alde, einen 
Hieb damit versetzt hat, sodaß dieser in das Diakonissen- 
krankenhaus gebracht werden m ußte. D agegen  ist die 
auch in ausw ärtige  B lätter  übergegangene Darstellung, 
daß dem Pascherski, der fälschlich a ls  Lokomotivführer 
bezeichnet wurde, ein A rm  abgehauen und der Leib 
aufgeschlitzt worden sei, sodaß er zeitlebens ein Krüppel 
bleiben würde. Ü bertreibung; Pascherski hat nur einen  
Hieb in den Rücken erhalten und befindet sich bereits 
aus dem W ege der Besserung.

-— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2  Arrestanten.

—  ( G e s u n d e n )  w urden ein Paket Eisenbe- 
schläge und eine Brosche. N äheres Polizeisekretartat, 
Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. schw. H und. N äheres  
im  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  (B  0 n d e r W  e i ch j e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h 0 r n betrug heute -f- 0 .6 8  M eter, 
er ist seit gestern um 1 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l  0  w i c e  ist der S tr o m  von 1,81  M eter aus 
1 ,87  M eter g e s t i e g e n .

r Podgorz, 15. M a i. (D a s  Fest der Silberhochzeit) 
feiert heute Herr Postschaffner Krumm rei nebst G attin  
in S tew ken .

Podgorz, 15. Mai. ( E i n L r u c h s d i e b  stahl  
Mi t  B r a n d s t i f t u n g . )  Am Montag früh wurden 
dem Lohnarbeiter Kusch in S c h l ü s s e l  m ü h l e ,  
bald, nachdem er zur Arbeit gegangen, mittels Ein­
bruch eine Anzahl Kleidungsstücke entwendet. Der 
Täter legte dann, vermutlich um die Spuren des 
Einbruchs zu verwischen, an drei Stellen der Woh­
nung Feuer an, wodurch die Wohnungseinrichtung 
Zumteil zerstört wurde. Das Feuer wurde bemerkt 
Und konnte gelöscht werden, bevor es noch das Haus 
rn Mitleidenschaft gezogen hatte. In  dem Täter 
wurde heute ein Mann, der Arbeiter Max Schmidt, 
uns Erabia gebürtig, ermittelt. Dieser war bereits 
bei einem Fleischermeister daselbst in Stellung ge­
wesen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H y g i e n e a u s  st e l l u n g  i n

S t u t t g a r t .
. D ie S ta d t  S tu ttg a r t hat, w ie gemeldet 

w ird, beschlossen, im Jah re  1 9 1 4  eine A u s ­

stellung für Gesundheitspflege zu veranstalten, 
zu deren Leitung D r. Jngelfinger, der S ch öp ­
fer der populären A bteilung „D er Mensch" 
von der D resdener H ygieneausstellung, be­
rufen w orden ist.

A r t h u r  S c h n i t z l e r , 
der bekannte W  i e n er  Dichter, begeht am  
heutigen M ittw och seinen 5 0. G e b u r t s ­
t a g .

M arm igfaUrges.
( A u s  U n v o r s i c h t i g k e i t  d i e  

e i g e n e  M u t t e r  e r s c h o s s e n . )  I n  
K nappw iß bei Essen erschos; der 11 jährige 
J u n g e  eines B ergm an n s unglücklicherweise 
seine M utter mit einer Flabbertbüchse, die 
diese ihm geschenkt hatte.

( E i n  h e f t i g e r  O rk a n) richtete an, 
M on tag  in ganz U n g a r n  großen Schaden  
an. I n  der Ortschaft V a r a ! j a  in S ie b e n ­
bürgen stürzten mehrere Häuser ein, „nd es  
entstand ein B rand, bei dem zahlreiche P e r ­
sonen umgekommen sind. —  I n  der vom  
Zyklon heimgesuchten Ortschaft V a lv a n y o s-  
B aralja  wurden v o n  3 5 0  H ä u s e r n  
3 3 0  v o l l s t ä n d i g  z e r s t ö r t .  Der 
Obergespan Gras B eth len  begab sich sofort 
mit Feuerw ehr und M ilitär in die Ortschaft, 
w o eine H ilfsaktion begonnen wurde. B is -  
ber hat m an v i e r  T o t e  und zahlreiche 
V erw undete a u s den Trüm m ern hervorgezogen. 
Z w ei in der N äh e gelegene Ortschaften 
liegen ebenfalls zum größten T eile in 
Trüm m ern. —  W ie au s S z a ß -N e g e n  ge­
meldet wird, sind in der Ortschaft V e r e s z  - 
t e  l k o 1 2  0 W o h n h ä u s e  r und 200  
Nebengebäude infolge des herrschende» 
Z yklons e i n g e s t ü  r z t. Z w e i  P e r s o  - 
n e n kamen dabei u m s  L e b e n ,  eine An-

, groß. I n  der Ortschaft P e t e l  
smd 1 g  H ä u s e r  e i n g e s t  ü r z t. A ußer­
dem hat der Hagelschlag in den P flan zu n gen  
verheerend gewirkt.

( N i  e s e n u n t e r s ch l e i f e.) I n  Jeka- 
teriiioslaw  wurden bei einer R evision der 
städtischen B ahnstation Unterschleife von einer 
halben M illio n  M ark festgestellt. M ehrere 
Kom im inalbeam te sind kompromittiert.

( B r a n d  e i n e r  S c h w e i z e r  O r t ­
s c ha f t . )  D ie Ortschaft L oye im Kanton  
W a llis  im N honetal, zwischen S ierre  und 
S io n  gelegen, steht seit S on n ab en d  nachmit­
tag in F lam m en. E s  herrscht starker W ind  
»nd dabei W asserm angel.

M nig Friedrich V III . von Dans- 
mark

In  der vergangenen Nacht ist der König von 
Dänemark auf der Durchreise i n H a m b u  r g infolge 
Herzschlags gestorben.
. König Friedrich V III., der seit 1906 regierte, 
stand im 60. Lebensjahre. Auf dem Thron folgt ihm 
Kronprinz Christian, der am 26. November 1870 
geboren ist.

Die Nachricht von dem Tode des Königs von 
Dänemark, die in Hamburg in den Morgenstunden 
durch Extrablätter verbreitet wurde, rief in der 
ganzen Stadt schmerzlichste Teilnahme hervor. Der 
König hatte sich am Dienstag besonders wohl ge­
fühlt und noch seine Freuds darüber geäußert, daß 
tzr heute frisch und gesund nach Kopenhagen zurück­
kehren werde. Am Abend gegen 10 Uhr unternahm 
der König, wie er es jeden Abend zu tun pflegte, 
ohne Begleitung noch einen kurzen Spaziergang. 
Nicht sehr weit entfernt vom Hotel „Hamburger 
Hof", wo der König mit der Königin wohnte, wurde 
er von einem Unwohlsein befallen und bewußtlos 
in ein Automobil gebracht, das ihn, da man den 
inzwischen entschlafenen König nicht kannte, in ein 
Hamburger Krankenhaus schaffte. Als der König 
in das Hotel nicht zurückkehrte, unternahmen soforr 
das Gefolge des Königs und der Besitzer des 
Hotels alle erforderlichen Schritte. Noch im Laufe 
der Nacht wurde die Leiche des Königs ins Hotel 
gebracht.

Neueste Nachrichten.
Preußische Klassenlotterie.

Berlin, 15. M a i. I n  der heuligen V o r­
m ittagsziehung der königl. preuß. Klassenlotterie 
fielen folgende größere G ew in n e:

10 0 0 0  Mk. auf N r .:  4 0  202 , 61 3 73 , 
186 973 .

5 00 0  Mk. auf N r .:  3 6 5 3 7 , 45  8 91 ,
9 8  240 .

3 00 0  M k. auf N r .:  240 , 4 07 7 , 4710 , 
1 0 1 2 9 , 12  299 , 18  910 , 23  409 , 3 3  457 , 
4 8  076 , 6 8  600 , 5 8  601 , 83  505 , 9 2 1 7 4 ,  
114  381 , 117 227 , 123  6 6 6 ,1 2 9  2 1 4 ,1 2 9  578 , 
130 9 0 8 , 133 531 , 149 594 , 160  166, 158  478 , 
1 6 7 1 5 7 , 175 9 5 0 , 183 921 (ohne G ew ähr). 

Tödlich abgestürzt.
P a r i s ,  15. M ai. Der gestern in Etam- 

pes abgestürzte M ilitärflieger Hauptmann 
Echenmn ist seinen Verletzungen erlegen.

Eine neue Autobanditenschlacht. 
N o g e n t  s u r  M a r n e ,  11. M ai. Die 

beiden Automobilbanditen Ballet «nd Garnier 
sind in einem Hause eingeschlossen und Werden 
durch Polizeimannschaften belagert. Die Ver­
brecher feuern mit Gewehren auf die Menge 
und die Beamten. Ein Polizeibrigadier ist 
verwundet und ins Hospital transportiert 
worden.

Um 5Z4 Uhr fuhren der Chef der Sicher­
heitspolizei, Herr Euichard mit dem Polizei-

präfekten Lepine in Begleitung des Direktors 
des Uutersuchungsdienstes Hamard, des Inspek­
tors Eilbert sowie des Brigadiers Fleury und 
mit einem Polizeiaufgebot von 5V M ann nach 
Nogent sur Marne, von woher die Nachricht 
eingegangen war, daß Garnier und Ballet sich 
in einer dortigen V illa aufhielten. Um 8 llhr 
wurde aus Nogent sur Marne telephonisch ge­
meldet, daß die V illa bereits belagert werde, 
und das schon ungefähr 1VV Schüsse gewechselt 
worden sind. Die Belagerten verteidigen sich 
wie die Berserker. Der Brigadier Flenry ist 
lebensgefährlich verletzt worden. Die Belage­
rung dauert fort. Um 8 Uhr wurde ein Versuch 
gemacht, das „Fort Garnier" mit Dynamit in 
die Luft zu sprengen. Eine Dynamitpatrone 
wurde zur Explosion gebracht, verursachte aber 
außer einem furchtbaren Getöse keinerlei Scha­
den. Sowie sich der Rauch verzogen hatte» 
sprang aus der Tür der V illa ein wildaus­
sehender Kerl, der einen Karabiner schwang, 
acht Schüsse auf die Polizisten abgab und unter 
dem Rufe: Bluthunde, Raubmörder! wieder in 
der Villa verschwand. Seine Züge waren 
nicht zu erkennen, doch glaubt man, daß es 
Ballet war. Leider hat die Belagerung wei­
tere Opfer gefordert. Zwei Polizisten namens 
Le Lepine und Oayruzo wurden von den 
Schüssen der Banditen tödlich getroffen. Auch 
ein Einwohner von Nogent sur Marne, der sich 
der Feuerlinie unvorsichtigerweise genähert 
hatte, büßte seine Neugier mit dem Leben. 
Um den Polizisten ein besseres Ziel zu bieten, 
hat man Azetylen-Scheinwerfer der Eisenbahn­
brigade im Automobil von P aris kommen 
lassen, die den Schauplatz des Dramas taghell 
beleuchteten. Gegen 18 Uhr abends trafen in 
Nogent sur Marne die Chromstahl-Schutzschilde 
ein, die Lepine sich von der Artillerie zu sei­
nem Vorgehen gegen die Banditen hatte kom­
men lassen. Den Gendarmen ist es unter der 
Deckung dieser Schutzschilde gelungen, die 
Mauern des die Villa umgebenden Gartens zu 
erklimmen, von wo aus sie jetzt in das durch 
die Scheinwerfer hell erleuchtete Gebäude hin- 
einseuerten. Aus Rosny ist eine Abteilung 
Zuaven eingetroffen, die in weitem Um­
kreise die V illa umstellt hat. um ein Entwei­
chen der Verbrecher zu verhindern und die An­
näherung von Neugierigen unmöglich zu 
machen.

N o g e n t  s u r  M a r n e ,  15. M ai. Kurz 
nach 2 Uhr nachts wurde vor dem Hause der 
Banditen ein Kilogramm M elin it zur Explo­
sion gebracht, wodurch eins große Bresche in 
das Haus gelegt wurde. A ls die Polizei in 
das Haus eindrang, wurde sie in einem Zim­
mer mit Revolverschüssen empfangen, welche 
Garnier und Ballet abgaben, die bis an den 
Gurt nackt in Matratzen steckten und unaufhör­
lich auf die Polizeibeamten feuerten. A ls sie 
der Banditen Herr wurde, war Garnier be­
reits tot. Ballet atmete noch. Er wurde in  
ein Automobil gebracht, dessen sich die Menge 
zu bemächtigen versuchte, starb aber bald nach­
her, da er zahlreiche Wunden erhalten hatte. 
A ls Polizeipräsekt Läpine die Straße verließ, 
brachten ihn die Umstehenden lebhafte Ovatio­
nen dar und wollten ihn auf den Schultern da­
vontragen.

Amtttche Nstierm« gen derDanziger Produkten- 
Börse

von, 15. M ai IV12.
W eiler: schön. ^

F ü r Getreide, M iensriichie «nd Otsaaten werden alcherdem
nvticrie» Preise 2 Mk. per Tonne sogcttmmi- F °kt°re ,.Pr°m iw n 

usancemäbig v°», Ränser au den W  r anfer vergütet.
W e i z e n  unverändert, per Tonne von tOOO Kgr. 

N egulierungs-Preis 226' 2 Mk. 
per M ai—Ju n i 226' M k .  bez. 
per Septem ber—Oktober 205' 2 Mk. bez. 
per November—Dezember 2 0 6 ^  Mk. bez. 
rot 766 G r.. 223 Mk. bez.

N v a g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
in!. 744 G r .  191-2 Mk. bez.
Regulier ungspreis 192' > M t. 
per M ai—Ju n i 193 B r., 192 '/. Gd. 
per J u n i - J u l i  193 B r., 1 9 2 ^  Gd. 
per Septem ber—Oktober 170*.^ Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne UM) r>ig' 
transito 662 Gr., 169 '^  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 1 9 6 -1 9 8  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
per Oktober—Dezember 10,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,83—14,50 Mk. bez.
Roggen- 14,10— 14,50 Mk. bez. ^

Der Vorltaua der Produkten-Börfe.
B r o m b e r g ,  14. M ai. Handelskammer-Bericht-

Weizen niedr., weißer W e i z e n  rnindestens 130 Psd. holt. wlegend' 
brand- und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mrnd. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugstet, 225 M t., roter mrnd. 
130 Psd. holt wiegend, brand- und bezugfrer, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mirrdestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesnrio. '»1  Mk.. 
mindestens 110 Pfund holl. wiegend, gut, gesund 186 Mk. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, tlamm, gut, gesund, 181 Mk. 
geringere Qualiiäieu unter Notiz. — Gerne S" M üllerei- 
zwecken 182— 184 Mk., B ranw are 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. — FiUter-erbsen 178— !92 Mk. — Kochware ohne 
Handel. -  Hafer 1 8 5 - !9 5  Mk., zum Konsum 195—208 Mk. 
— Die Preise verliehen sich loko Bromberg.

M  a g d e b u r g , 14. M ai. Znckerber-cht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack . Nachprodrrkte 75 G rad
ohne Gack — . S tim m ung: ruhig. Brotrasfinade ! 
ohne F aß  — . Kryßallzucker 1 mit Sack —
Gern. Raffinade mit Sack — . Gern. M elrs I  mit 
Sack S tim m ung: geschäftslos.

n m  b n r g . 14. M ai. Wibirl fest, verzollt 68,00. 
S p ir itu s  ruhig, per M ai 32'/^ Gd.. per M a i—Ju n i 31^4 Gd., 
per J u n i—J u li  31? 4 Gd. W etter: schön.

M eteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 15 M ai, früh 7 Uhr.

L ll s t t e n> p e r n t  n r : -s- 9 Grad Gels.
W e t t e r  heiter. Wind Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,»>»».

Born 14. morgens bis 15. m orgens höchste Tem peratur 
17 -i-G rad (»elf., niedrigste -t- 4 G rad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus W a rs c h a u ......................
Deutsche Nerchsanleihe Z'/z v/r,. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 . ,  .
Preußische Konsols 3 ' / , o ^  . .  . . 
Preußische Konsols 3v/g . . .  . . 
Lhorner S tadtanleihe 4 . . . .
Thorner S ladtanleihe Z'/./Vo .  , .
Westprenßische Pfandbriefe 4 0/0 . . . 
Weslprerrßische Psandbriese 3 '/z  O/g. . 
Westpreußische Pfandbriefe 30,0neul. l l .
Pvsener Pfandbriefe 4 " o ..................
Rumänische Rente von 1894 4"/,. . . 
Russische musizierte S taa tsren te  4°/g . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/s  " /g . . . . 
Große B erliner Straßenbahn-A ktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Diskonto-Konr,nandU-Anteils . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien .  . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine EleklrizUätsaktiengesellschast 
Bochnmer Gnßslahl-A ttlien . . . . 
Harpener Aergwerks-Aktien . . . .
Lnurahütle-A ktien ...............................

Weizen loko in Nervyork. . . . . . .
„ M ai .............................................
-  J " l i  . ........................................
„ S ep tem b er. . ...........................

Roggen M a i .............................................
„ 3uli . - ....................................
„ S e p te m b e r ....................................

15. M ai
84.80 

216,05

90M
81,16
90,30
81,10
98.80

98,'75
88.80 
79,10

101,—

184,75
256,—
185.50 
120,—
124.25 
264,60
231.50
194.50 
179,— 
1252,4
231.50 
226 25
207.25 
201.56
199.50
179.50

14. M ai
84,85

216,15

99.40 
81,25
90.40 
81,20 
98,80

98,70
89,—
79,10

110, -
91.89

185.25
255.25
180.25 
120, -  
124 50
266.50 
232,60
194.50 
179,10 
126 — 
232,— 
228,—
208.25 
201,75
200.50
180.50

Bankdiskont 5 "/g, Lom bardsußzins ö "/y, Privatdiskont 4 
D a n z i g , 15. M ai. (Getrerdemarkt). Zufuhr am 

Legetor 20 inländische, 85 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 110 Tonnen, rrrss. 40 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  15. M ai. (Eetreidemarkt). Zufuhr 
44 inländische, 100 rrrss. W aggons, exkl. 8 W aggon Kleie und 
2 l W aggon Kuchen.

Berliner Mehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion,

B e r l i n ,  15. M ai 1912.
Znm  Berkarrf standen: 309 Rinder, darunter 174 Bullen,

46 Ochsen, 89 Kühe und Färsen, 3055 Kälber, 3646 Schafe, 
19 732 Schweine.

Prei se sür 1 Zentner-

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner M ast . . . .
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ....................................
o) nrittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a n r m e l ......................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

M erzschvfe)...................... ....
ä) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
а) Fettschwerne über 3 Z tr. Lebendgew.
б) vollfleischrge d. ferneren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2' / ,  Ztr.Lebendgew.
o) vollfterschige d. ferneren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis LV? Z tr. Lebendgew.
ü) fleischige S c h w e in e ^ ......................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
t) S a u e n ........................................  .

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht.

I
9 0 -1 0 5  1 2 9 -1 5 0

64—69
5 8 -6 2
5 0 -5 6

42—45
3 6 - 4 0

3 0 - 3 8

5658

5 4 -5 7
5 2 -5 5
5 0 -5 2
5 2 -5 3

0 7 -1 1 5
197—103

8 8 - 9 8

8 6 - 9 2
7 3 -8 2

6 4 -8 1

—71

62—65
6 5 -6 6

Rinderhandel nur wenige Stück übrig. Kälberhandel ruhig. 
Schafhandel blieben viel unvertauft. Schweinemarkt ruhig, 
zumteil ausverkauft.

W kiier-Ileversicht
der Deutschen S eew arte.

H a i n b  u r g , 15. M ai 1912,
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 S tunden .

Borkum 757,4 O wolkig 12 — vorw. heiter
Hamburg 758,7 O SO wolkig 11 — zieml. heiter
Swinem ünde 758,6 N heiter 10 — meist bewölkt
Neufahrwasser 756,6 NW wolkig 12 — zieml. heiter
M emel 754,^ NNW bedeckt 8 meist bewölkt
Hannnover 757,6 O bedeckt 11 — meist bewölkt
Berlin 758,9 O bedeckt 12 — zieml. heiter
Dresden 758,! S S O wolkig 10 — zieml. heiter
B reslan 759,8 W bedeckt 11 — Wetterleucht.
Brom berg 757,9 W heiter 11 — meist bewölkt
Metz 754,1 NNO halbbed. 15 vorw. heiter
Frankfurt, M . 754,4 NO heiter- 15 — zieml. heiter
K arlsruhe 755,5 S W halb bed. 17 — zieml. heiter
München 755.9 heiter 20 — meist bewölkt

Vlissingen 753,0 W N W wolkig 13 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 758,9 NW heiter 9 N ied.t.Sch.-)
Stockholm 756,4 NNW bedeckt 10 vorw. heiter
H aparanda 760,2 N woltenl. 7 — nachm. Nied.
Archangel 755,3 ONO halbbed. 10 _ nachm. Nied.
Petersburg 749,6 ONO bedeckt 6 — Wetterleucht.
Warschau 757,8 W wolkig 8 12,4 nachm. Nied.
Wien 753.3 ONO halbbed. 16 — meist bewölkt
Nom 762,4 N heiter 14 — —.
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz — — — — — Nied. t. Sch.
Nizza — — — — ^ — nachm. Nied.

*) Nrederschlag in Schauern.

M ittc iln n tzen  d es vsfettlliche«» W etterd ien stes
(Dienststelle Brom berg).

Boraussichillchü W itterung Donnerstag für den 1b. M a i : 
W ärm er, vielfach wolkig, zeitweise Regen.

Massrrstände der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l s  

der ______ >Tag
W eichsel Thorn . . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalorvlce . . . 
Zakroczyn . . . .  

O .-Pegel .
B v ah e  bei Bromberg u .-P ege l . 
Netze bei C z a r n ik a u ..................

0,68

1̂ 24
1,87

0,68

1?24
1,81

16. M ai: Sonnenaufgang 4. 6 Uhr,
Sonnenuntergang 7.48 Uhr, 
M ondaufgang 3.S4 Uhr, 
M onduntergang 7.46 Uhr.

17. M ai: Sonnenaufgang 4. 4 Uhr,
Sonnenuntergang 7.50 llhr, 
M ondaufgang 3.54 Uhr, 
M onduntergang 9.17 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
D onnerstag  (Himmelfahrt) den 16. M ai 1912. 

E vangel. Kirchengemeinde G r. B ösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in G r. Bösendorf: Gottesdienst. Hierauf Beichte und hl. 
Abendmahl. P fa rre r P rinz .

Am Himmelfahrtstage wird 
„Die Presse" nicht gedruckt. Die 

Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt am 
Freitag den 17. - .  Mts. abends.



Gestern, m ittags 1 U hr, verschied in  Nürnberg nach 
schwerem Leiden, versehen m it den h l. Sterbesakramenten, 
unsere einzige, innigstgeliebte Tochter und Schwester

in i blühenden A lte r  von 22  Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

T h o r n  den 15. M a i 1912

zamilie Sulevki.

Bekanntmachung.
Aufgrund der Bestimmung in Ab­

satz 2 der Schuldverschreibungen der 
Stadt Thorn vom 1. A pril 1901 haben 
w ir 17 200 M ark  Erlös aus dem V er­
kauf von sogenanntem Grabengelände 
zur außerordentlichen Tilgung der 
Thorner Stadtanleihe 2. Ausgabe 
verwandt und die hierzu erforder­
lichen Stücke freihändig angekauft.

Thorn den 11. M a i 1912.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 18. Mai,

vormittags 10 Uhr, 
werden w ir in den: Hanse M a n e r- 
straße 50/52

verschiedene Möbel
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 14. M a i 1912.
Der Magistrat.

ZWlOMsleiMIlU.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene, im Grund- 
buche von Thorn, Alte Jakobsvorstadt, 
B latt 22, zur Zeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Rentiers V a le n t in  
L o p a o re n b L I in  T h o rn  eingetra­
gene Grundstück

am 17. September 1812.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zim m er N r. 22 
—  versteigert werden.

Das in Thorn, Weinbergstraße 40, 
belegene, 10 ar große Grundstück ist 
in der Grundsteuermntterrolle des Ge- 
meindebezirks Thorn unter N r. 92, in 
der Gebäudesteuerrolle unter N r. 937 
eingetragen. D er jährliche Nutzungs« 
wert ist auf 1350 M ark , der Jahres­
betrag der Gebäudesteuer auf 54 Mk. 
festgesetzt.

Das Grundstück besteht aus Wohn­
haus m it abgesonderten: S ta ll und 
A btritt nebst Hofraum.

Thorn den 8. M a i 1912.
Königliches Amtsgericht.

Verengung.
Der Neubau einer einkl. Schule 

nebst Wirtschaftsgebäuden in Aschen- 
ort (Neugrabia), K r. Thorn W pr., 
Bahnhof Argenau, soll ohne Lieferung 
der Feld- und Ziegelsteine, des Kalkes 
und der Tischler-, Schlosser-, Glaser-, 
Dachdecker- und Töpferarbeiten öffent­
lich verdungen werden.

D ie Berdingungsunterlagen können 
von hier gegen Voreinsendung von 
4 M a rk  (bar ohne Bestellgeld) be­
zogen werden. Versiegelte Angebote 
m it der Aufschrift „Angebot zum Neu­
bau einer einkl. Schule in Aschenort 
(Neugrabia), Kr. Thorn W pr."  sind 
bis zum

IWkistD Stil 23. Mai M,
vormittags 12 Uhr, 

hierher einzusenden.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Posen 0 . 1 ., am 10. M a i 1912.

Königliche
Attsiedlungskommissiott.

W W W  M U .
Freitag den 17. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 Waggons reine, gesunde, feine 
Weizenkleie, zur sofortigen Lieferung 

«»Anstehend Akexandrowo gesackt,
N  A ^ u n g  dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

vereidigter Haudelsmakler.

ttönigl.f
preutz.

jlllassen-
lotterie.

. . N L L 7 ' '
Hauptziehmig

der 226. Lotterie sind

i

4 8 Lose
k  50  und 25 M ark , 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

Ferner während der Ziehung, 
solange vorrätig:

D r s a t L l o s s
für die mit einem Gewinn gezogenen 

Lose.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 
 ̂ T h o rn , Katharinenstr. 4 . '

F ü r die vielen Beweise herz- 
! licher Teilnahme und zahlreichen 
! Kranzspenden anläßlich der Be­

erdigung unserer lieben Ent- I 
schlafenen,

Flli» illssdelliLlllsii,
> sagen w ir hiermit unsern herz- 
 ̂ lichen Dank.

Die trauernden Hinter­
bliebenen.

! Berlin, Medenau, Glatz, Argenau ! 
den 15. M a i 1912.

Bekanntmachung.
I m  städt. K ra n k e n h a u s  wird 

zum 1. Ju n i d. I s .

1 MUH. W t t t
gebraucht.

Meldungen mittags zwischen 12 und 
1 Uhr im Krankenhaus.

Thorn den 13. M a i 1912.
______ Der Magistrat.

T e rm in
der Zagdverpachtung

in  Archivillkonku bei Culmsec
wird bis auf weiteres aufgehoben.
Der staatliche G ntsverw altcr.

Z u  meinem

Lanzkursus
im August— September d. I s .  in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens lunger Mädchen 
außer Sonnabend von 11— 1 Uhr durch 
die Eintragung in die im „Thorner Host' 
ausliegende Liste.

L M s s  k 'u n lc .
Große A usw ah l in  modernen 

und religiösen

W M M
empfiehlt

A. N. Mettvor,
Culmerstraße 15.

Feine Wäsche
wird sauber gewaschen und schnell ge­
plättet_______________ W aldstraße 47.

N ß w  K » ,
schöne schmackhafte Ware, versendet in 
Postkolli ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme.

M o lk e r e i G r . W o lz  W p r .

Empfehle
täglich frischgestochenen

S p a r g e l.

Beschäftigung
wird für ein Einspänner-Fuhrwerk  
g e s u c h t. Angebote unter 0 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ Bessere Stütz«,
perfekt im Kochen und Schneidern, sucht 
per sofort oder später Stellung im besseren 
Haushalt. Gest. Angebote unter X .  
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort einen

zur Führung eines einzylindrigen Cyse- 
lonetts, welcher auch Nebenarbeiten aus­
führen muß. ,

Angebote mit Lohnangabe sind unter 
6 3 4  an die Geschäftsstelle der 

„Presse" zu richten.
Fü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M an n  als

I - v k i ' I i n g
g e s u c h t .

A te lie r  V o n - L t l» .

1 Arbettsbursche
zu 1 Pferd gesucht.

L L a b S r la n ä ,  Bäckermeister,
G raudenzerstraße 170.

Ä e g r l e i - P a r k .
Am Himmelfahrtstage:

! > » «  K
ausgeführt ^

vom Musikkorps des Fußart.-Regiments N r. 11, unter persönlicher Leitung seines 
königl. Obermusiktt Esters Herrn H V . M S L lQ i ' .

—  Anfang 4  Uhr. —
Eintritt pro Person 25 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 60 Pfg. Ab 7 '^  U hr: 

Schnittbilletts ä 15 Pfg.
Hochachtungsvoll

L Z - .  K v L n ? G r r ä .

Reichhaltige Abendkarte.

r I lS I tz l  ) ,F o r ü i8 6 l i0 r  k o k " -  r
^  J n h . : <>8kar N o t l ie z  . ?

z  U o r § 6 u ,  v o i m o r s t a F ,  Ü 6 i l  1 6 .  ä .  N t 8 . ,  §

^  von 7 Uhr abends ab: ^

i  8 v l L 8 l « n - L ^ o n 2 e r 1 .  1

Etablissement Johanniterhof.
Hiiiiintlsührlstliis: Großes FamMenkrämÄen.

Für meine E ifettw arenhartdtttrrg  
suche ich sofort einen

L e h r l in g
mit guter Schulbildung.

Iltzxmilltz? ßli-oMloMi,
C u lm e r-rm d  Klosterstraße Ecke.

M e i l e r
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

Lonrstü kottiitzr L 60. i. 1.,
D am p jfäg ew e rk  in  Schulrtz.

1 M tM l l  ÄWkk
stellt ein
A leLauri. SorovskiM kneralwasserfabrik

Junge für eigen abzugeben, 
alt. Zu  erfragen in der 

Geschäftsstelle der „Presse"._______
14 Monate alt.

Auen Seltersahrer
verlangt

________ N v t ä e ,  Gerechtestraße 5.

Luche für Sie Sliiiiiiitlslijssiii
Gartengeschäste und Kantinen für feste 
Stellung und aushilfsweise, Büfettiers, 
Zapfer, Burschen, Aushilfskellner, junge 
L.ute. Köche, Kassierer, Hausdiener, Koch- 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büjettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemädchen. 

8 trL N l8 rL L N 8  l^i<r*VLLN«Il>HV8l!LZ, 
gew erbsm äß iger S te U e n v e rm ittle r. 
T h o rn , Schnhmacherstr 18. Fernspr. 52

Buchhalterin,
die schon in Stellung war, sofort gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschästsstelle der 
„Presse".

mit schöner Handschrift, welche auch Steno­
graphie und Schreibmaschine beherrscht, 
sucht per 1. Juni

Ml. VvllütsvdUsLvkr.
Perselite AO>

zum 15. J u li gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

AuswSrterln L'/'ü 'S."
Lohn gesucht. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

11M Mark
zu 5 P ro z . sind sof. auf 1. Hypothek zu 
vergeben Näheres durch

D .  C opp ern iku sftr. 3, 2.
12 0ö0 M ark  auch aus kt. Post. Mündels 

zu vergeben. Angebote unter L .  1 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

70VV Mark
auf nur ganz sichere Hypothek v. 1. J u li 
zu vergeben. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
« > -r» n s v , Coppernikusfirasie g . g.

I» imkililstil

Wnäerpult 
unü «aräerobenbrett

sofort preiswert zu verkaufen
Brückenstraße 9 , 1.

2schll>mWr«. l schw., trügkllSk 
Null >»>l>!

stehen zum Verkauf.
ÜMLLL'ölLlttS, Leibitsch.

4 fette Schweine
stehen zum Verkauf.

L L r» a « 8 v .  Verkitsch.

?en;ion
Lehniann-fierrberg,

Berlin 35,
Potsdamerstraße 103 L, 1.

A l t S S  l ^ S i r s i o i r a t ,
Zim m er mit und ohne Pension 
für Monate, Wochen und Tage.

—  M äßige Preise. —  
Empfehlung aus ersten Gesellschaftskreisen. 

Frau Hüttendirektor

geb. H e lL o b v L '.

Zirka 40 Liter

billig zu verkaufen. W o, sagt die Ge- 
schäflsstelle der „Presse".

F re ita g , von 8 Uhr an, werden

sämtliche Wpse
zu jedem nur annehmb P»elje verkauft.

C u lm ers ir. 24.

Fahrrad,
fast neu, billig zu verkaufen, desgleichen

tiue W in D n e .
Sptiker Koiüler.

___________ Attsiädt. M a r k t  4.

5
gut verzinslich, im Zentrum der S tadt 
Thorn gelegen, steht preiswert zum V er­
kauf. Anfragen unter L?. 1 0 1 0  an die 
G eschästsstelle der „Presse".

BkllWtU iiim GniilMlk.
ea. 50 M org. groß (Weizen- u Rübenbod.), 
mit totem und lebendem In v e n t. z. verk. 
W itw e  L l i t t ,  S te in a n  bei T a u e r, 
_____________ Kreis Thorn.

V e rk a u s s -B e re in ig u n g  
^ r  pflastermüde  

P fe rd e , C harlo tten  bürg ,
Fasanenstraße 16, liefert 

an Landwirte und Weidebesitzer junge, 
nicht lahme Pferde aller Rassen, ä 300 
bis 650 M a rk ; größte Auswahl.

M . Z im . m. P  z. vm Culmerstr. 1, 1 T r . 
F tt r. frdl. möbl. Wohng., mit auch ohne 

Burschengel., von sof. zu vermieten 
Bäckerstraße 39, 2. 

Daselbst kräftiger Mittagstisch.

L k k lk s  W i i m  °mStadtpark b. z. verm. 
Gas, B ad. Schm redebergstraße 1, 3, l. 
F A u t m<»bl. Z im m e r  zu vermieten bei 
W  F r a u  W m dstr. 5,

Eing. Bäckersiraße
§ W ö b l .  V o rd e rz im m e r vom 1. Juni 

mit oder ohne Pens. zu vermieten 
Gerstenstraße 6 , 1.

MsSml liusgklilnitkr Laden 
«kbst liiigltiizkiikr Wohnung
in guter Geschäftslage ist per 1. J u li zu 
vermieten. Angeb. unter Sk. 8 .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

4-Zimmer-wohnuilgen
mit Bad, Gas und allem Zubehör im  
Neubau Culmer Chaussee 6ö zu ver­
mieten. Z u  erfragen bei

«1. i r « ,  L e 8 L k - > ^ s ik L .

M ksknung ,
3 Zimm er, Entree, Balkon, Bad, Gas. 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten N eu b a u  B ergstr. 22 s.

ofort zu vermieten.

Sago Kesss L Lo.

Mein LllMlklW.
Am H im m clfahrtstage:

iA s is u s G Iu g
nach dem

Wasserwerk Weitzhos.
Zusammenkunft 4 Uhr.

Konzert,
Tombola, 
Preisschiehen, 
Wettlaufen rc., 
Tanz.

Landslente und Gäste willkommen. 
Bei ungünstigem Wetter wüd der 

Ausflug aus Sonntag den 19. d. M ls . 
verlegt.

Der Vorstand.
I .  A .. Zvkm iür.

f lU M

( » .  0 .  A . 6 ) .

Himmelfahrt den 16. Mai,
nachmittags 2-r 4 Uhr.

Lubianken, Rentschkau, 
Bösendors, Thorn.

Samm elpunkt: Kriegerdenkmal.
Gäste willkommen.

Der Fahrw art.

Kliikiniitiigrlllilikil - Thkatkr

Metropol,
Friedrichstr.7. 4 6 0  Sitzplätze.

Programm
von M ittw o c h  den 15. M a i  b is  

F re ita g  den 17. M a i  1912:

A  Skl M

Tiefergreifendes Dram a aus dem 
Leben in 2 Akten. 

Spieldauer  ̂  ̂ Stunden. 
P e r s o n e n :

Der M arquis von Tiers,
Herr Navarre. 

(Ein politischer Gefangener)
Der Gefängnisdirektor.

Herr Hanson. 
Seine M utter, Frau Renee Carl. 
Seine Frau, Fräul. Grandais.

2. Architektonische Schönheiten
Portugals, N atur

3. Fritzchen als Sozialist, Humor.
4. Die scharmante Tänzerin, 

Komödie.
5. Grah-.ims Amtseid, Dram a. 

A  6. Aligatorenzüchterei in K a li­
fornien, Wissenschaftliches.

7. Peppis Unternehmungen. 
Humor.

8. Den Leoparden entronnen, 
Dram a.

9. Kleinkinderschule der Hunde. 
Wissenschaftliches.

10 Frauenwettschwimmen in
Amerika, Sport.

11. Inm itten  der Gletscher,
Natur.

!2. Meisterschafts-Boxerkampf.
Sport.

Aenderungen im Programm vorbeh.

Größtes

Hilm-Verleihinstitut.
F i l ia le :  T h o rn .

GmiziilittjMg nach M IM .
Empfehle den geehrten H e rr­

schaften, Ausflüg ler» und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litä ten sowie G arten.

Z iir gute Speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Anstich voll AniBtM Bitt.

Um freundlichen Zuspruch bittet

Uwe. ü . N s M s r S t .
Rückfahrt des Extrazuges von 

Leibitsch - M .
T e lephon: Leibitsch 9.

Stube un Hof an etnz. ruh. F rau zu 
verm. E lisabeths^. 19, 1.

Hiiiliiitlflisirtstllis.
nachm. 2 U hr:

Fernfahrt
nach

M m e t z k s .

M jserW -Pllrk
Schießplatz Thorn. 

Himmelfahrt den 16. Mai,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Großes

Garten-Konzert
E intritt 10 P f.

Ein Kremser fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 3' 4 '^  und 5^2 Uhr.
Rückfahrt erfolgt üm 8, 9 und 10 Uhr. 
Fahrpreis 15 P f.

Hochachtungsvoll
O t t O  L T v n s L i n i r .

Hmtsg auf vliii Mtiimi'ktk,
Eingang zum Rathause:

400 P fd . extra schönen Rhabarber, Pfd. 
!3 P f ,  junge Kartoffeln, Pfd. 20 P f., 
frische Schoten, P fd . 40 P f., Tomaten, 
P fd . 80 P f., Kirschen, Pfirsiche, Erdbeeren, 
frische australische Aepfet, Gurken.Bananen, 
extra schön.__________________

kiONigÜn,

( H V «1 iRL e ie lL  « ) ,

W IK IV ö l lU ,

W tk IW lM
e m u tie ttlb

Lsiksnssbrjk,
M r r ,  l l i t  3 3 .

0  l^ q n iI»s » zx S n

L i v U n n s  2 2 .  I L » r .

L ö m K s b o r K v r

klei'Uelosk
L 1 ^1., 11 I^oso kür 10 ^1.) 
?orto und U s w  30 kk. extra, 

emxkiebtt

L . S O  ^ V o l L k ,
Lö n ig skerg  L. k r . ,  L s u ts lr . 2,

sowie b ie r :
La8sa1LZ, Oust. 

Lause, 4. O. 1̂ .
LeZäon NaeM. 4. 4.68in- 
ski, Vincent Luler^nski, 
Hod. Nielke, Ousr. 
Loklek, Lm il ?08i, Oarl 
komnisrenke, W illi. 8om- 
mert'elä, I?i-il2 v. karis, 

8e1iul2, 4. I^esiiiski, 
l6mx>11n, Linol-

boelci, L iü e li O o ert? , H .  
vlttm nnn.

4 0  «1t»

L . O S S
zur G e ld -L o tte r ie  zu gunsten der 

deutschen autarktifchen  E xpedition  
IS ü d p o la r-C x p e d ilio u ). Ziehung ver- 
legt aus den 4. und 5. Juni d. Is . ,  
Hauptgewinn 60 000 M .. a 3 M ., 

zur L o tterie  zu gunsten der a llge ­
m einen Lu ftfah rzeug  - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Is . ,  
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zu r L o tterie  des deutschen Lyzeum - 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d Is . ,  84-6  Gew.nne im Gesamtwerte 
von 100 000 M k.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk.. a 1 M k. 

zur 14. westpreußifchen P fe rd e lo tte rie  
in  B rie fe n , Ziehung am 24. Ju li, 
Lmuptgewinn 1 Equipage mit 4 P fer­
den, ä 1 M .,  11 Lose für 10 M .,  

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L  o t t e  r i e  - E i n n e h  m er,
________Tlw rn. Katharinenstr. 4.________

Ein zweljähr. Kind für eigen abzugeb 
Z u  erfr. in der Geschästsst. der „Presse."

Nr. M , W
(Jahrgang 1911),

Nr. 8,3«, 83,111
(Jahrgang 19 12 ) der „Presse" 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Täglicher Aalender.
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Uiaulschou.
Das Reichsmarineamt hat in einer neuen 

Denkschrift ausführliche Mitteilungen über die 
Entwicklung unseres Schutzgebietes Kiautschou 
vom Oktober 1910 bis Oktober 1911 gemacht. 
Danach zeigte die wirtschaftliche Entwicklung trotz 
der unsicheren politischen Lage Chinas wiederum 
einen erheblichen Aufschwung. Gerade die 
Sicherheit der Kolonie bewog das chinesische Ka­
pital, sich in erhöhtem Maße dem deutschen Ge­
biet zuzuwenden. Der Gesamtwert des Handels 
stieg auf 69,4 Millionen Dollar gleich etwa 
138,8 Millionen Mark gegen 64,2 M illionen 
Dollar gleich 128,6 M illionen Mark im Vorjahr. 
Im  zweiten Halbjahr 1910 und ersten Halbjahr 
1911 wurden deutsche Waren im Wert von etwa 
19 M illionen Mark eingeführt, insbesondere Na­
deln, Zement, Anilinfarben und künstlicher I n ­
digo, wofür China zurzeit der beste Abnehmer 
der deutschen Industrie ist. Die Ausfuhr erhöhte 
sich um etwa 3 Millionen Dollar gleich etwa 
6 M illionen Mark auf 32,3 Millionen Dollar 
gleich etwa 64,4 M illionen Mark. Die „eigenen 
Einnahmen" des Schutzgebiets sind von 4190 668 
Mark auf 5 325 978 Mark gestiegen. An diesen 
Mehreinnahmen von 1 135 313 Mark ist jedoch 
die Werft m it 797 303 Mark beteiligt, denen 
Ausgaben in ungefähr gleicher Höhe entgegen­
stehen.

Das Schulwesen ist in erfreulicher Entwick­
lung. Die Gouvernementsschule für deutsche 
Kinder, bestehend aus einer dreiklassigen Vor­
schule und einem Reformrealgymnasium bis ein­
schließlich Untersekunda, hat ständig an Schüler­
zahl zugenommen. Diese betrug am 1. Ju li 
1911 162. Bisher haben 20 Schüler die Be- 
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst 
erhalten. Im  Dezember 1911 fand die Ein­
weihung der deutsch-chinesischen Mädchenschule 
des allgemeinen evangelisch-protestantischen Mis­
sionsvereins statt. Die M itte l zur Gründung 
sind durch private Spenden aufgebracht worden. 
Die Schule, die nicht konfessionell ist, verfolgt den 
Zweck, die chinesischen Mädchen in europäischer 
Bildung zu unterweisen. — Allgemein haben 
die Missionen beider Konfessionen auf dem Ge­
biete von Schule und Krankenpflege wie bisher 
aufs beste gewirkt.

Die deutsch-chinesische Hochschule beginnt über 
das erste Entwicklungsstadium hinauszuwachsen, 
sowohl was ihre Frequenz, als was den inneren 
Ausbau anbelangt. Während die Eröffnung der 
Hochschule im Oktober 1909 mit 63 Schülern vor 
sich ging, brachte jedes Semester reichlichen Zu­
gang, sodaß bereits im Frühjahr 1911 176 
Schüler, im Herbst 1911 212 Schüler vorhanden 
waren. Da mit Vollendung der Neubauten 1913 
eine Normalzahl von 250 Schülern vorhanden 
sein soll, bewegt sich die derzeitige Entwicklung 
in  raschen Bahnen. Im  Berichtsjahre ist des­
halb ein zweites Internatsgebäude hergestellt 
worden. I n  den fünf aufeinanderfolgenden 
Klassen der Unterstufe befanden sich 138 Schüler. 
Am Ende des Sommersemesters 1911 unterzogen 
sich zum ersten male 23 dieser Schüler der 
Schlußprüfung, die von 20 bestanden wurde. 
Von diesen traten 18 in die Oberstufe der Hoch-

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  V l e y m ü l l e r .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
Da stand das D ing, gleißend im  Sonnen­

scheine; zwei hohe Räder, zwei Deichseln; 
Lackbretter und Laterne blitzten; ein paar 
Dorfjungen machten sich wißbegierig dran zu 
schaffen.

Die Frauen waren stumm geworden vor 
Neugierde. Je näher sie kamen, desto lang­
samer wurden wieder ihre Schritte. Ih re  
Augen staunten unverwandt nach rechts hin. 
wo das D ing glänzte, während ihre Füße un­
bewußt eine scheue Kurve nach links hinüber 
tappten. — Ohne umzusehen, lie f die Unter- 
m ülle rin  m it ein paar großen Schritten aus 
die Jungen zu und fragte ha lb laut: „W er ist 
es denn?"

Der eine Junge war gerade m it Mühe 
unter den Wagenkasten gekrochen, um zu er­
forschen, wieso das D ing sich eigentlich aus 
zwei Rädern halten könne. Der andere sagte 
unwirsch, offenbar über seine eigene Ungewiß­
heit: „Ach, w ir  wissen's selber nicht, ich
glaube, Oberförsters!"

Die U nterm üllerin  zuckte zusammen, F rau  
Hagedorn aber r ie f: „Herrjeh, da habt ih r ja  
Besuch bekommen! Da mach nur, daß du nach- 
hause kommst, die werden dich schon längst er­
w arte t haben!" D am it reichte sie zum Abschied 
die Hand hin, die aber übersehen wurde, denn 
jene lie f m it rotem Kopf um die Ecke des  ̂
Wirtshauses und nach rechts den Wiesenpfad  ̂
nach der M ühle hinab, während M u tte r Hage- i 
dorn den Pfad aufwärts trippelte, ihrem be­
scheidenen Hüttchen oben am Waldrande zu.

-i-H *
Etwa dreihundert Meter unterhalb des 

Wirtshauses „Z u r  Krone", durch Erlengebüsch

chule, und zwar größtenteils in die technischen 
Abteilungen, überfeiner ging zum Studium der 
Medizin nach Deutschland. An der wissenschaft­
lich betriebenen Oberstufe wurden mit Ende des 
Sommers 1911 die medizinische Abteilung bei 
Beginn des Wintersemesters 1911/12 eine zweite 
technische, eine zweite juristisch-staatswissenschaft- 
liche und eine zweite land- und forstwirtschaftliche 
Abteilung eröffnet. Somit besteht die Oberstufe 
der Hochschule jetzt aus 2 technischen, 2 juristisch- 
'taatswissenschaftlichen, 2 land- und forst-wisseii- 
chastlichen und einer medizinischen Ableitung mit 

zusammen 74 Schülern. Das größte Kontingent 
nit 28 Schülern fällt den technisch-naturwissen­
schaftlichen Abteilungen zu, dann folgen die jn- 
ristisch-staatswiffenschaftlichen mit 20, die land- 
und forstwirtschaftlichen mit 10 Schülern, während 
der medizinischen Abteilung 16 Schüler ange­
hören. Das Durchschnittsalter der Schüler der 
Unterstufe ist etwa 16, dasjenige der Schüler der 
Oberstufe etwa 23 Jahre. M it  Ausnahme der 
chinesischen Fächer ist die Unterrichtssprache 
Deutsch. In  allen Abteilungen wird deutsche 
Sprache, chinesische Sprache und Wissenschaft, 
Gesundheitspflege und Turnen unterrichtet. Die 
rschtswissenschastliche Abteilung erhält englischen 
Unterricht, die medizinische Abteilung wird in der 
lateinischen Sprache unterwiesen.

Besondere Fürsorge wird der Förderung des 
Landgebietes der deutschen Kolonie gewidmet. 
So wurden im Berichtsjahre seitens des deut- 
chen Bezirksamts Versuche unternommen, um 

dort den Strohbortenflechtbetrieb einzuführen. 
Es wurden hierfür etwa 20 Lehrer aus einem 
chinesischen Produktionsbezirke angeworben, und 
von diesen wurden in 33 Dörfern etwa 1100 
Kinder in der Herstellung der Strohborten unter­
wiesen. Nach wie vor wurde der Wegebau 
unter der willigen Mitwirkung der chinesischen 
Bevölkerung gefördert. Aus der Denkschrift ist 
der allgemeine Einfluß der deutschen Kulturarbeit 
im fernen Osten deutlich ersichtlich, die ihren 
Wirkungskreis auf die wirtschaftliche Hebung eines 
weiten Hinterlandes immer weiter erstreckt. ^

Gegen Demokratisierung.
I n  einer Betrachtung in  der „ In te rn a t. 

Monatsschrift fü r Wissenschaft, Kunst und 
Technik" über die Folgen der Einführung des 
parlamentarischen Systems in  Deutschland 
kommt der bekannte Staatsrechtslehrer Born- 
hak zu folgenden Schlüssen:

„Folgerichtig durchgeführtes parlamen­
tarisches System im  Reiche ist gleichbedeu­
tend m it dem Einheitsstaate, mögen die 
Einzelstaaten a ls  Verwaltungsbezirke auch 
noch fortbestehen. M it  den anderen Einzel­
staaten w ird  aber auch Preußen mediati- 
siert, das einst in  schweren Kämpfen das 
Reich geschaffen hat. Die Mediatisierung 
Preußens bedeutete aber in  der Tat, daß 
das Unterste zu oberst gekehrt w ird . Denn 
bisher ruhte das Reich nur auf den festen 
Grundlagen Preußens, so daß der Kaiser

den Blicken entzogen, tag die stattliche Unter- 
mühle. M it  ihren vielen Nebengebäuden fü r 
den Getreide- und Holzhandel, m it den großen 
Scheunen und kleinen Schuppen glich sie einem 
kleinen Dorfe fü r sich.

Das wohl aus a lte r Ze it stammende Wohn­
haus m it seinem spitzen Giebel und den im 
oberen Stockwerk lächerlich kleinen Schiebe- 
fenstern war gewiß erst seit kurzem „neu reno­
v ie rt"  worden, denn der Kalkbewurf war noch 
blendend weiß und m it sauberen Figuren, auch 
dem verschlungenen Namenszug A. H. über der 
Haustür, geschmückt; die Fensterkreuze der 
unteren Stuben leuchteten in  einem wohl 
etwas zu hell geratenen Not. Im  Verein m it 
dem preußisch-blauen Anstrich der Fensterläden 
legte das alles beredtes Zeugnis ab fü r den 
farbenfreudigen S inn  der Bewohner, ließ auch 
wohl darauf schließen, daß diese m it der Z e it 
vorwärts zu gehen sich bemühten, obschon sie 
vorläufig  nachhumpelten.

Im  Vorgarten, den man durchschreiten 
mußte, um zur Haustüre zu gelangen, wucher­
ten in  üppigster Fü lle  und schimmernder 
Pracht Sommerblumen in  duftendem Reseda­
grün.

Nach dem Bache zu schloß ein Gebüsch von 
Edelhölzern, die „W ild n is "  genannt, den 
Garten ab. D ort befand sich auch ein lau ­
schiges Sitzplätzchen, dicht am Wasser.

Der Bach h ie lt Sonntags-Mittagsschläschen. 
Dunkelgrünes Laub der E rlen hütete sein 
B e tt vor brennendem Sonnenstrahl, leise 
murmelte der Schläfer im  Traums, manchmal 
auch murrte er über das dreiste Volk der 
Mücken.

A ls  die Unterm üllerin, Frau M arie  H art­
mann, sich der Gartenpforte näherte, blieb sie 
plötzlich, die Klinke in  der Hand, stehen und 
h ie lt lauschend den Atem an. Es war ih r ge-

W ilhe lm  I .  das Reich nur ein verlängertes 
Preußen nannte. M i t  dem preußischen 
Staate wäre aber auch sein Königtum  aus­
geschaltet. Das Kaisertum alle in ist jedoch 
ein schemenhaftes Nichts ohne den starten 
Rückhalt des preußischen Königtums, ein 
Bundespräsident m it rein formalen Befug­
nissen, zumal wenn die Ausübung seiner 
Rechte einem parlamentarischen M in iste­
rium  anheimfällt. Parlamentarisches 
System bedeutet daher einfach den republi­
kanischen Einzelstaat, mag man ihn auch 
noch m it einzelstaatlichen und monarchischen 
Formen ausschmücken."

Daß aber auch Liberale, die sich den Zu­
sammenhang der Dinge klar machen, zu Geg­
nern der von ihren politischen Parteifreunden 
betriebenen Demokratisierungsbestrebungen 
werden, zeigt folgende Auslassung des links- 
liberalen Historikers Robert von Pöhl- 
mann, die sich in  dem V orw ort zu der zweiten 
Auflage seiner Geschichte der sozialen Frage 
und des Sozialismus in  der antiken W elt 
findet:

„So möge denn das Buch auch in  der 
neuen Gestalt an seinem Teile bezeugen, was 
fü r die Gegenwart gerade die Antike zu be­
deuten hat: eine Entwicklungsphase der
Knlturmenschheit, fü r die recht eigentlich 
das W ort Dahlmanns von den „bevorzug­
ten" Epochen der Geschichte g ilt, die fü r alle 
künftigen Geschlechter eine Fülle von M ah­
nung, W arnung und Lehre enthalten. H ier 
lieg t der Prozeß abgeschlossen vor uns, der 
in  dem antiken S taa t des gleichen Stim m - 
rechts nicht nur zur Überwindung eines 
staatswidrigen Aristokratismus und P lu to - 
kratismus, sondern sehr oft auch zur syste­
matischen Ausbeutung, politischen M undto t- 
machung und bis zur Expropriation der Be- 
-isitzenden fortschreitenden Vergewaltigung 
der M inderhe it durch die Massenmehrheit 
geführt hat. E in  typischer Entwicklungs­
prozeß, der die ideologischen Täuschungen 
der Gegenwart über die „politische K u ltu r"  
des „durchgeführten Demokratismus" und 
über die innere Wandlungsfähigkeit des so­
zialdemokratischen Radikalismus und einer 
frivo len  und skruppellosen Demagogie in  
ihrer Nichtigkeit klar erkennen läßt. H ier 
könnten unsere politischen Doktrinäre m it 
Händen greifen, zu welchen Konsequenzen 
ochlokratische Verwilderung und eine „den 
Wünschen der Massen entsprechende P o lit ik  
notwendig führen muß. was auf der p o lit i­
schen Bühne das entfesselte „Ungetüm", das 
nun auch wieder im  20. Jahrhundert „m it 
der großen Schwere des gleichförmigen 
Massenkörpers herangekrochen kommt an die 
Tore der Zukunft", fü r S taat und Gesell­

wesen, a ls hätte sie aus den von W einlaub 
überhangenen offenen Fenstern links des E in ­
gangs her Stimmen vernommen.

Der K lang einer ih r unbekannten männ­
lichen Stimme drang jetzt heraus, W orte ver­
stand sie zu ihrem Verdruß trotz angestrengten 
Aufhorchens nicht. Es mußte da d rin  einer 
was erzählen. Wer mochte das nur sein? Der 
alte Oberförster m it seiner schnarrenden 
Stimme war das nicht. Da wurde plötzlich 
das übermütige, schallende Gelächter eines 
Kindes laut, eines Mädchens natürlich, denn 
nur Mädchen können so lustig lachen. Gleich 
darauf fuhr ein lockiger Blondkopf durch das 
W einlaub, um sofort wieder zu verschwinden. 
Jetzt ward die Haustür aufgerissen, daß die 
aus ihren Träumen aufgeschreckte K linge l ein 
wahres Sturm läuten anhub, und im  T ü r­
rahmen erschien „das K in d " und rie f hastig: 
„M u tte r, komm schnell, der Heini ist da!"

So r ie f freilich le in  kleines Kind. Da 
stand ein Mädchen, das der stattlichen M utte r 
an Größe wenig nachgab. Der schlanke Wuchs, 
die zappelige Aufgeregtheit, das schon wieder 
beginnende zügellose Lachen verrieten deutlich 
den Backfisch.

Dem verblüfften Gesicht der M utte r las 
man's ab. daß sie nicht erfaßte, was fü r ein 
Heini eigentlich da sei, aber der Blondkopf 
war schon durch den geräumigen, kühlen F lu r  
zurückgehüpft, hatte die Türklinke zur guten 
Stube gefaßt und lud m it übermütiger Ge­
bärde die M u tte r zum E in tr it t  ein.

I n  der Stube wurde ein S tuh l zurück­
geschoben und m itten ins Zimmer tra t ein 
stattlicher junger M ann in  Jagduniform . 
Während er m it seiner Bewegung den wohl- 
gepflegten schwarzen Schnurrbart in  die Höhe 
zwirbelte, blitzte er m it seinen dunklen Augen

schuft, fü r Eigentum, Fre iheit und Persön­
lichkeit zu bedeuten hat."
Freilich, auch der freisinnige Parlamenta­

rie r Mommsen tra t bekanntlich als Historiker 
'ür Kornzölle —  im I ta l ie n  der römischen^ 
Kaiserzeit e in !

Provinzial Nachrichten.
Schwetz, 13. M ai. (Die Krawall-Affäre.) Am 

30. d. M ts. beginnen vor dem Schwurgericht in 
Grunds»; die Verhandlungen in der bekannten 
Schwetzer Krawull-Assäre, wozu 57 Zeugen ge­
laden sind und etwa 20 Angeklagte sich zu ver­
antworte» habe» werden. Der Prozeß dürfte mit 
Rücksicht auf seine» großen Umfang mehrere Tags 
i» Anspruch nehme». Auch mehrere Danziger 
Hochlchüler sind als Zeugen geladen.

s Graudenz, 14. M ai. (Verschiedenes.) Die seirr- 
liche Einweihung des städtischen Museums und der 
Bibliothek wird nunmehr am 24. M a i vor sich gehen. 
Zu der Feier sind auch Vertreter der Slaatsregierung 
geladen. Das prächtige Gebäude steht jetzt fertig da. 
Die Inneneinrichtung wird in den nächsten Tagen fertig 
und auch der Umzug bewirkt werden. —  Ein größerer 
Brand wüiele gestern auf der Culmer Vorstadt. Es 
brannte in dem Hause Kalinkersiraßo 71, einem massiv 
gebaute», von mehreren Familien bewohntem Hause. 
Das Feuer verbreitete sich schnell über den ganzen 
Dachstuhl. Das ganze Haus brannte bis aus die 
Mauern nieder. Den Familien erwächst erheblicher 
Schaden, da viel unversichertes M ob ilia r ein Raub der 
Flammen wurde. Die Feuerwehr konnte bei dem Herr» 
chende» Winde mit großer Mühe den Brand auf 
einen Herd beschränke». — Ein schwerer Einbruchs­

diebstahl wurde im Pfarrhause in Königl. Ltndenau 
verübt. Der Psnrrer befand sich in der Kirche, als 
Diebe am hellen Tage von der Hofseite des Wohn­
hauses zwei Fensterscheiben einbrachen und in das I n ­
nere des Hauses gelangten. Aus dem Schreibtisch des 
Pfarrers wurde» 200 Mark gestohlen. Schon einmal 
im Februar d. Is .  ist der P jarrer bestohlen worden 
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Flatow, 12. Mai. (Feuerlärm.) I n  der 10. 
Vormittagsstunde ertönte Feuerlärm. Die Kalk-- 
andsteinfabrik Walter Betzke ist bis auf den Misch- 

raum völlig ausgebrannt. Die maschinellen Ein­
richtungen sind zerstört. Über die Entstehungsur- 
ache ist noch nichts ermittelt. Der Schaden be­

ziffert sich auf 25 000 Mark.
Marienburg, 14. M ai. (Ein 150-Kilometer- 

Nennen »m die Gaumedaille») veranstaltete am 
souutag der Nadfahrergau 29 (Westpreußen) 
unter der Leitung des Gaufahrwartes Schauka- 
Kouitz auf der Strecke Marienburg— Elbing und 
zurück, von Marienburg über Allfelde nach Christ­
burg und zurück nach Altfelde, von da wieder 
nach Elbing und nach Marienburg. 11 Radfahrer 
nahmen au dem Rennen teil. A ls erster ging 
Sieinert-Danzig in 5 Stunden 54 Minuten durchs 
Ziel, zweiter Oskar Krause-Marienburg in 6 
Stunde» 7 Minuten. Dann folgten Bachermann, 
Wesjolowski und Schultze-Danzig in 7 Stunden 
bezw. 7 Stunden 36 Minuten. Drei Fahrer 
waren unterwegs vom Rade gestürzt und die 
anderen hatten unterwegs die Fahrt aufgegeben.

Elbing, 14. Mai. (Herr v. Oldenburg) wird 
gegen das Urteil in dem Beleidigungsprozeß, den 
Herr Geheimrat Ziese gegen ihn angestrengt hatte, 
Berufung einlegen.

nach der Eingetretenen hin, belustigt über 
deren verw irrten Eesichtsausdruck.

„Jetzt glaube ich gar, die Tante erkennt 
mich nicht mehr!" rie f er m it kräftiger, tiefer 
Stimme, da das Erkennen nicht von selber 
kommen wollte, und streckte die Hand aus. 
Frau Hartmann hatte ihn erst scharf ins Auge 
fasten wollen, aber der herausfordernde, lustige 
Blick machte sie w irr , sie schaute die Um­
stehenden fragend an, b is  sie auf eine ältere 
Dame, die h in ter dem jungen Manne hervor­
trat, zueilte, ih r beide Hände schüttelte und 
wie erlöst von einer Angst r ie f: „J a , ist denn 
das dein Heinrich, Schwägerin?"

„Doch w oh l!" versetzte diese m it freund­
lichem, wenn auch etwas zurückhaltendem 
Lächeln.

Nun erwachte m it einem male wieder der 
Lebensgeist in  der Unterm üllerin. Zw ar ge­
traute sie sich noch nicht recht, dem jungen 
M ann offen ins Gesicht zu sehen, a ls  sie ihm 
zum Willkommen die Hand reichte. Aber sie 
wurde außerordentlich beweglich, riß  den Hut 
vom Kopfe, daß eine Haarnadel zu Boden 
klimperte, wußte nicht gleich, ob sie den Hut 
auf die Kommode oder aufs Sofa legen sollte, 
gab dem Backfisch einen Stoß, daß er quieksend 
gegen den jungen M ann flog, und eilte schließ­
lich m it den Worten: „Setzt euch doch n u r!"  
durch eine G lastür in  das nebenan befindliche 
Wohnzimmer.

Kaffee und Kuchen wurden aufgetragen. Im  
Ab- und Zugehen erfuhr F rau  Hartm ann von 
der helfenden Tochter, daß ih r Neffe Heinrich 
Hartmann „au f der Forstakademie studiert 
habe" und „wegen seiner glänzenden Zeug­
nisse", w ie die vornehme Tante hervorgehoben 
habe, trotz feiner verhältnismäßig jungen 
Jahre die Revierförsterstelle in  Birkeneck er-



Bartenstein, 12. Mai. (In  den Ausstand) 
sind die hiesigen Töpfer getreten. Eins angebahnte 
Einigung scheiterte daran, daß die Arbeitgeber 
keine Zugeständnisse machen wollten, die Arbeit­
nehmer aber von ihren Forderungen nicht zu­
rücktraten.

Braunsberg, 13. Mai. (Von einem plötz­
lichen Tode) wurde der Kaufmann Bruno Popp 
aus Königsberg ereilt. Am Freitag hatte er sein 
Heim verlasse», um sich per Bahn nach Elbing 
zu begeben. Kurz vor Braunsberg wurde er im 
Bahnwagen von einem plötzlich auftretenden Un­
wohlsein befallen und verschied in wenigen 
Minuten.

Angerburg, 13. Mai. (Besitzwechsel.) Ritter­
gut Reichen, eine der schönsten Besitzungen Ost­
preußens, Größe 1600 Morgen, hat ein west- 
preußischer Besitzer für 575 000 Mark angekausr.

Pr. Holland, 13. Mai. (Ein schreckliches 
Unglück) hat sich am Sonnabend in Plehnen, Kr. 
Pr. Holland, zugetragen. Der Besitzer August 
Döbel wollte sein Haus untermauern. Als das 
Dach hochgeschraubt werden sollte, stürzte das­
selbe Plötzlich herunter. Während es allen andern 
gelang, teils zur Seite, teils in den Keller zu 
springen, wurde der 28 jährige Bruder des Be­
sitzers, Gustav Döbel, gequetscht, sodaß er nur als 
Leiche geborgen werden konnte. Der Verstorbene 
gedachte sich im Herbste zu verheirate».

Ey-tkuhnen, 14. Mai. (Zu der Dreßler- 
Angelegenheit) meldet die „Kbg. Hart. Z tg" daß 
die russische Militärbehörde nach der Vernehmung 
des Grenzkommissars durch den General Solo- 
wieff die Haft bis zum 9. Mai verlängert halte 
und daß bis zu diesem Tage eine weitere Dis­
position über die Haftverlängeruug nicht einge­
troffen war. Daß man aus dem Grenzkomuiijsa- 
nat mit der Rückkehr Dreßlers rechnete, geht 
daraus hervor, daß am Sonnabend der Sekretär 

des Kommissariats, Iacobi, sich 
»ach Wirballen begab, um den Grenzkommissar 
zu empfangen. Mit der Vertretung Dreßlers
>st bis auf weiteres Gendarmeriewachtmeister Posch- 
mann beauftragt worden. Die russische Polizei 
nahm Sonntag Abend eine Haussuchung bei dem 
Kaufmann Schieresohn in Kibarty vor, der dem»,- 
ziert worden war, Greiizkommissar Dreßler Mate- 
rial geliefert zu haben. Die Untersuchungskom- 
missioii ergab keinerlei Anhalt für die Be­
schuldigung.

Lolalnnchrtcliten.
. Zur Erinnerung. IS. M ai. 1911 Enthüllung 

, Denkmals sür Königin Viktoria in London.
1906 1 -Professor Dr. H. Obst. Begründer des Leip- 
zlger Museums sür Völkerkunde. 1905 Gefecht bei Ko- 
wes mit Hottentotten. 1903 s- Sybill Sanderson zu 
P aris , berühmt« Sängerin . 1882 j  Konstanit» von 
Kaufmann, der Eroberer Kokons. 1846 * Ottom ar 
A 'iAütz m Lissa, Erfinder des elektrischen Schnellsehecs.

Jurstenversammlung in Dresden. 16. bis 28. M ai. 
1811 Niederlage der Franzosen unter S o u lt bei Albuera 
m Spanien. 1797 Napoleon macht Venedig zu einer 
demokratischen Republik. 1788 * Friedrich Nllckert zu 
Schweinsurt, berühmter deutscher Dichter. 1490 * 
Albrecht, letzter Hochmeister des deutsche» Ordens, erster 
Herzog in Preußen. 1204 W ahl des Grasen Balduin 
von Flandern zum Kaiser von Konstantinopel. 1164 -j- 
Heimse, die G attin P eter A bälards.

1009 j  George M eredith, bekannter eng- 
E l e r  N ovM st. 1908 f  Heinrich Herzog von Harcourt.
1907 's Fürst Karl zu Hohenlohe-Laugenburg. 1904 f 
A°Srobherzoginwitive Pauline" von Sachsen-W eimar. 
1001 , Gras Koloman Hunyaok. österreichischer Ober- 
Zeremonienmeister. 1892 f  Georg Klopka in Biida-

ungarischen Reoolntionskrieg 1848—49.
ic>" 7 ^anigrn-W ilwe M aria von B ayer» , geb. Prix» 

zesstn Frtedenke von Preuße». 1886 * König Al- 
sons XIII. von Spanien. 1885 Die Admiraliiätsinseln
kommen unter deutschen Schutz. 1860 * N ataly  von

g°b. Eschstrulh zu Schwerin 
m Mecklenburg, Nomanschriststellerin. 1838 j  Charles 
itiaurice de Talleyrand Perigord in Balencay. be- 
rühmter französischer Diplomat. 1836 * A nna, Land- 

6°b- Prinzeß von P reußen . 1 8 2 2 f  
i s s ?  *' zu Sachsen-Gotha und .A ltenburg.

. 5 ° '  ^''-eipp, NaturheilkUnstler. 1809 Napoleon 
1 7 /0  » Abführung des Papstes nach Frankreich, 
r r s u  Edward Ienner zu Berkeley, Entdecker der

dorthalten habe. Vor acht Tagen seien sie 
eingezogen.
r ^Oleich ja nun eigentlich kein Grund vor­
lag, diese Berichte anzuzweifeln, mutzte die 
ausgelegte Hausfrau doch alles noch einmal 
E  dem Munde der Gäste, wenn auch in ihrer 
weschastigkeit nur mit einem Ohre, hören, wo- 
ver ste dann zu jeder Bestätigung kopfschüt­
telnd staunte: „Nein, ist's denn möglich?"

Vater Hartmann, ein behäbiger Herr mit 
glattrasiertem Doppelkinn, hatte währenddem 
in der Sosaecke, gegenüber seiner Schwägerin, 
an seiner langen Pfeife behaglich geschmaucht. 
Er war im  allgemeinen kein Freund vom 
vielen Reden, zumal, wenn Frauen dabei 
waren u i^  wenn seine eigene Gattin zugegen 
war, gleich garnicht. Er hatte unterdessen 
mehrere male d,e freundliche Erscheinung des 
schmucken Revierförsters gemustert und ab und 
^  schluck schwarzen Kaffees geschlürft.

" " "  dr« Frauen echt freundschaft- 
beieinander ,atzen und die Verhält­

nisse der Umgegend, die neue Einrichtuna des 
zwei Stunden entfernten Forsthauses be­
sprachen, auch dabei mehrmals die Schwierig­
keiten erörterten, die Möbelwagen nach dem 
Bestimmungsorte zu bringen, hatte Hedwig 
den Vetter auf Jagdgeschichten gebracht, der 
sich dabei besonders entgegenkommend er­
wiesen hatte. Jetzt erzählte er, welch seltsame 
Vuhrung ihn überkommen habe, a ls  er seinen 
schosch,?habe' ^  prachtvolles, stolzes Tier, ge-

Echchä'L-E
„Mausetot!" bekräftigte der Forstmann, 

ihren wohlbemerkten leisen Spott scheinbar

Schubkraft der Kuhpocken-Impfung. 1742 Schlacht bei 
Czaslau und Chotnsitz, S ieg Friedrichs des Großen. 
1727 1- Katharina I., Kaiserin von Rußland. 1525 S ieg 
Herzogs Anton von Lothringen bei M akabern  über 
die aufständischen Bauern.

Thorn, 15. Mai 1912.
- - ( E r n e n n u n g  z u m K r e i s  a r z t.) Der 

Kreisassistenzarzt Dr. Wandel aus Oldestoe ist znn, 
Kreisarzt ernannt und mit der V erw altung des K reis­
arztbezirks Kreis Schlochau beauftragt worden.

— ( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e  am B ande)  
ist dem Negierungsbaumeister Heinrich Wolfs in Posen 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Baggermatrosen 
P eter Siedenbiedel zu Pasewark im Kreise Danziger 
Niederung und dem Vorarbeiter Friedrich Pagke zu 
Danzig-Neufahrwasser ist das Allg. Ehrenzeichen ver­
liehen.

— (F  u ß b a l l w e tL s p i  e l.) M orgen, Himmel- 
fahrt, findet nachmittags 4*/, Uhr in Podgorz auf dem 
Postplag ein Fnßballmettiptel der ersten Mannschaft des 
Fußballklubs „Preußen"-T hortt gegen eine Fußball­
mannschaft des Fnßartillerie-NegimenLs N r. 17 aus 
Danzig statt. D as Wettspiel, das sür unsern Nachbar- 
ort gleichzeitig ein Propagandaspiel ist, verspricht, da 
morgen die Danziger ohne Ersatz antreten, recht inter­
essant zu werden, und die „P reußen" werden dem 
spielstarken Gegner gegenüber sicherlich keinen leichten 
S tand  haben.

Sitzung des Bürgervereins Chorn.
Am Dienstag Abend fand im kleinen Schützen­

haussaal eine Generalversammlung statt, zu der' sich 
25 Mitglieder, darunter eine Anzahl Stadtverord­
nete, eingefunden hatten. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vomtzer Herrn Chefredakteur 
W a r t  m a n n  erstattete, der Schriftführer Herr 
Kaufmann D o r a u  den Jahresbericht. Danach 
haben 1 Hauptversammlung, 4 Vereinssitzungen und 
3 Vorstandssitzungen stattgefunden. Behandelt wur­
den der Maulkorbzwang, das Verbot der Sandbank, 
die Vergebung der städtischen Arbeiten, die Gemüll- 
kübelangelegenheit, das AnMuferunwesen. die Ver­
pachtung der städtischen Jagd und das Volksbad. 
Erwünscht sei der Beitritt neuer Mitglieder. Der 
Vo r s i t z e r  führt dazu aus, daß die Arbeit des 
Vererns auch im verflossenen Jahre nicht vergeblich 
gewestn, da in den meisten Angelegenheiten etwas 
erreicht worden sei; so habe die Angelegenheit der 
städtischen Jagd, des Maulkorbzwanges, der Sand- 
^ant eine Erledigung gefunden, die den Wünschen 
der Bürgerschaft entgegenkam. I n  der Volksbad- 
angelegenheit habe der Verein mit anderen Ver­
einen zusammen eine Eingabe an den Magistrat 
gerichtet, ein Bescheid sei bisher noch nicht ergangen. 
Dagegen sei in Sachen der bei dieser Gelegenheit 
5??W?*?chENen Wünsche für die Offenhaltung der 
Bedürfnisanstalt im Rathause ein entgegen­
kommender Bescheid erteilt. Der Jahresbericht des 
Verkehrsausschusses, der sich sonst an den Jahres­
bericht des Vürgervereins anschließe, fehle heute, 
da der Vorsitzer des Verkehrsausschusses, Herr Buch- 
druüereibesitzer P. Dombrowski, verreist sei; aber 
aus seinem Bericht im Hausbesitzerverein werde 
man ersehen haben, daß der Verkehrsausschuß auch 
un vorigen Jahre eifrig für die Interessen des 
Fremdenverkehrs gearbeitet habe. Auch mit Rück­
sicht auf die nützliche Tätigkeit des Verkehcs- 
ausschusses, der auf die Zuschüsse des Hausbesitzer- 
vereins und Vürgervereins angewiesen ist, wäre ein 
zahlreicher Beitritt neuer Mitglieder erwünscht. 
Hierauf erstattet der Schatzmeister Herr Schlosser­
meister Danach ist die
Mitgliederzähl von 92 die gleiche geblieben, da an­
stelle von 10 wegen Nichtzahlung der Beiträge aus­
geschiedenen 10 neue Mitglieder eingetreten sind. 
Der vorjährige Kassenbestand war 99 Mark; die 
Einnahmen betrugen 289 Mark, die Ausgaben 149 
Mark, sodaß ein Bestand von 139 Mark verbleibt. 
Der Antrag des Vorstandes, die Zahl der Vorstands­
mitglieder von 9 auf 12 zu erhöhen, — weil die 
vorbereitende Tätigkeit gerade Leim Vürgerverein 
im Vorstand liege, sodaß zu wünschen sei, daß mehr 
sich daran beteiligen, — wird angenommen. I n  der 
darauf folgenden Vorstandswahl werden die Herren 
Chefredakteur Wartmann 1. Vorsitzer, VuKdruckerei- 
besttzer Hoppe 2. Vorsitzer, Kaufmann Dorau Schrift­
führer, Schlossermeister Döhn Schatzmeister, Buch­
händler Eolembiewski, Kaufmann Kube. Kaufmann 
Hozakowski, Sattlermeister Stephan Beisitzer 
wieder- und Herr Kaufmann Güte neu-, ferner noch, 
entsprecheird der Satzungsänderung, die drei Herren 
Drerverleger Richatd Krüger, Kaufmann Peting 
und Restaurateur Fisch gewählt.

ernst nehmend, mit kräftigem Schlag auf den 
Tisch, daß die Tassen klirrend hüpften und 
einige Fliegen, zu Tode erschrocken, sich die 
Köpfe in der Zuckerdose einzustoßen versuchten 
in offenbarer Verzweiflung.

„Aber, Heinrich!" straffte mit unbilligem 
Kopfbewegen die alte Dame. Heinrich, der 
selber über die gewaltige Wirkung der un­
willkürlichen Handlung erschrocken war, ent­
schuldigte sich mit leichter Verlegenheit.

„Lügenpelz!" knurrte Vater Hartmann 
schmunzelnd und klopfte die Tabakreste in 
seinem Pfeifenkopse zusammen. Hedwig aber 
wollte sich ausschütten vor Lachen, sodaß 
schließlich die übrigen Anwesenden über ihre 
unbändige Heiterkeit lächeln mußten.

Namentlich Vetter Heinrich hatte einen 
köstlichen Spaß an dem Lbermute des blonden 
Rufchelkopses, an seinem Eifer beim Zuhören 
und seinen dreisten Einfällen beim Unter­
brechen. Das Mädel war wirklich zu ulkig, 
immer auf der Suche nach einem Grunde zum 
Lachen, und alles nur entfernt Spaßhafte war 
„einfach zum Schießen, zum Kegeln, zum 
Platzen."

Wie das Mädchen so herangewachsen war! 
Als Wickelkind hatte er es einst gesehen, seit­
dem nicht wieder, damals bei der Beerdigung 
des Jungen. Damals hatte es auch in diesem 
Zimmer so stark nach Blumen geduftet, das 
ganze Zimmer lag voll Kränze. Und nach der 
Beerdigung hatte man auch bei Kaffee und 
Kuchen gesessen. Er erinnerte sich deutlich, wie 
mannhaft er die Tränen unterdrückt hatte. Er 
schaute nachdenklich ernst auf seine Hände, da 

> wurde auch das Ruschelköpfchen ernst.

Zu einer langen Debatte gab der nächste Gegen-.sich 
stand der Tagesordnung:
Erklärung zur letzten Debatte in der Gemülleimer- 

angelegenheit
Veranlassung. Der Vo r s i t z e r  teilt hierzu mit, 
baß Herr Stadtrat Ackermann den Wunsch ausge­
sprochen hat, sich über die Gemülleimerfrage nach 
der in der letzten Sitzung des Vürgervereins ge­
pflogenen Debatte noch näher zu äußern. Herr 
^tadtrat Ac k e r ma n n  dankt zunächst dem Vor­
sitzer. daß er ihm Gelegenheit gebe, die Unrich­
tigkeiten und Übertreibungen einzelner Aus­
führungen in der letzten Bürgervereinssitzung richtig­
zustellen. Es ist da dem Magistrat der Vorwürf 
gemacht worden, daß er die städtischen Arbeiten 
nicht in der Stadt läßt, sondern nach auswärts gibt.
Zn dieser Beziehung sind wohl früher Fehle? ge­
macht worden, aber zu einer Zeit. da er. Redner, 
das Dezernat noch nicht gehabt habe. die also nicht 
mehr Anbetracht kommen. Der Magistrat ist heute 
stets bestrebt, die städtischen Arbeiten in Thorn zu 
lassen und dem heimischen Handwerk zu übertragen. 
Zunächst wurde nach dem Zeitungsbericht über die 
letzte Sitzung von Herrn Döhn ausgeführt, daß bei 
Ausschreibung eines Drahtzaunes 'am Wollmarkt, 
den zu erhalten sich die Schlossermeister Thorns die 
größte Mühe gaben, einem auswärtigen Schmiede- 
meister als dem Mindestfordernden die Arbeit 
übertragen wurde, die aber jeder Beschreibung 
spotte und nicht vom Stadtbauamt. sondern von 
der Hauptfeuerwache abgenommen sei. (Redner 
verlas die diesbezüglichen Stellen des Berichtes.)
Wenn diese Ausführungen zutreffen, ist das ein 
Vorwurf an den Magistrat, der unerhört ist. Herrn 
Döhn dürfte bekannt sein. daß Lei der Ausschreibung 
des Zaunes die Differenz zwischen Mindest-
forderndem und Thorner Schlossermeistern nicht 
90 Mark, sondern 200 Mark ausmachte. Bei einem 
Preisunterschiede von 20 Prozent habe der M a­
gistrat nicht nur Rücksichten auf die Thorner 
Schlosserinnung, sondern auch auf die ganze Bürger- 
schaft, auf die Allgemeinheit, zu nehmen. Daß er, 
Redner, auch bei dieser Arbeit bestrebt war, sie dem 
heimischen Handwerk zu erhalten, beweise, daß er 
eine nochmalige Ausschreibung durchgesetzt habe; an 
dieser beteiligten sich aber die Thorner Schlosser­
meister nicht, mit der Motivierung, daß dies mit 
ihrer,. Standesehre unvereinbar sei. Unter diesen 
Umständen hatten wir keinen Grund. Thorner g> 
Meister zu berücksichtigen, und übertrugen die Arbeit st 
dem Mindestfordernden.

, , . .........--------können.
Es ist auch nicht angängig, die Eimer getrennt 
vom Wagen zu behanDeln. Ein Eimer allein hat 
M  keinen Wert, sondern erhält ihn erst inr Zu­
sammenhang mit dem Wagen. Auch Lei der Be- 

Die auf den auswärtigen stellung der übrigen 1800 Eimer wird der Magistrat 
wohl nicht anders verfahren können, als auch diese 
in Elbing zu bestellen. Wir im Magistrat können 
doch keine Sachen nachbilden lassen, die gesetzlich 
geschützt sind. Daß der Magistrat das Thorner 
Handwerk zu schützen bestrebt ist, kann aus der treu­
lichen Beschaffung eines Eiswagens, der in Thorn 
hergestellt wurde, ersehen werden. Für manche 
Sachen fehlt aber in Thorn jede Industrie, und es 

muß nach auswärts gegangen werden, wie das auch

Schmiedemerster gemachten Angriffe sind, schon vom 
kollegialen Standpunkt, unerhört. Der Herr baut 
fast nur Drahtzäune, und es Habe sich Lei der Be­
sichtigung des von ihm aufgestellten Zaunes er­
wiesen. daß derselbe keine Mängel ausweise. Wenn 
Herr Döhn weiter sagte, die Arbeit sei von der 
Feuerwache abgenommen, so könne er. Redner, sich 
von Herrn Döhn Vorschriften in dieser Richtung 
nicht geben und eine derartige Kritik nicht gefallen 
lassen. Was die Gemülleimer betrifft, so Haben die 
Herren Stadtverordneten sicher damals, als der 
Magistrat die Mittel für die anzuschaffenden Wagen 
forderte, nicht so genau darauf geachtet, daß es sich 
nicht nur um Wagen, sondern auch um Eimer han­
delte. Für letztere Mittel zu bewilligen, war nicht 
nötig, da ja die Kosten für die Eimer von den 
Hausbesitzern eingezogen werden sollen. Eine ein­
fache Anfrage des Herrn Döhn hätte ihm in dieser 
Sache die nötige Aufklärung verschafft; er hat es 
nicht getan, und es ist daher nur anzunehmen, daß 
er eine künstliche Aufregung in die Bürgerschaft 
hineintragen wollte. Es wird mir der Vorwurf 
gemacht, in der bekannten Mülleimerdebatte in der 
Stadtverordnetensitzung nicht erklärt zu haben, daß 
schon 1200 Eimer bestellt sind; ich nahm aber an, 
daß es schon zumteil bekannt sei. Ich hatte auch 
das Recht, alle zu bestellen. So aber sind noch ein 
großer Teil zu liefern. Ich hätte nichts dagegen 
gehabt, mich im Gegenteil gefreut, wenn die Eimer 
in Thorn angefertigt worden wären. Den Thorner 
Schlossern ist aber der Vorwurf nicht zu ersparen, 
daß sie nicht rechtzeitig an den Magistrat heran­
getreten sind und mit ihm Fühlung genommen 
laben. Der Magistrat hätte sich dann schon nutzer 
bemühen können, die Arbeit Thorn zu erhalten. 

Weiter hat Herr Döhn ausgeführt, daß nach M it­
teilung des kaiserlichen Patentamtes noch kein P a ­
tent oder Gebrauchsmuster auf den Eimern ruht. 
Dem Magistrat aber liegt der Nachweis vor, daß 
der Gebrauchsmusterschutz bereits erteilt ist. (Zuruf 
des Herrn D ö h n :  Bis jetzt noch nicht!) Er besitzt 
das Original, daß ein Gebrauchsmuster unter 
Nr. 450 380 der Gebrauchsmusterrolle eingetragen, 
ein Patent aber erst angemeldet ist. Dies Gebrauchs­
muster schützt die Form. Ich habe nun seinerzeit 
der Thorner Schlosserinnung geschrieben, wenn sie

Gerade waren auch die Frauen in ihrer 
Rückerinnerung bei den Vorgängen in jenen 
Trauertagen angekommen.

Vater Hartmann räusperte sich sehr deut­
lich, stellte seine Pfeife in die Ecke und ging 
nach der Wohnstube; nach einem Weilchen 
hörte man ihn von da in den Garten gehen.

„Er kann's nicht hören!" flüsterte Frau 
Hartmann. Dann fuhr sie fort, von Schluch­
zen' unterbrochen, von den unzähligen 
Krämpfen zu berichten, unter denen der 
Junge gestorben war, und wie sie ihn so schön 
in den Sarg gelegt hätten. Nein, er habe doch 
zu schön in seinem Särgelchen gelegen, wie so 
ein Engelchen. „Schade, daß Ih r  so spät kamt 
und der Deckel schon zu war!" schloß sie. Die 
alte Dame sagte bewegt, das sei ja sehr traurig 
gewesen; aber sie habe ja  auch ihren M ann 
verloren, und daraus entspann sich ein sanfter, 
wehmütiger Wettstreit, welcher Schmerz der 
größere sei. Die Untermüllerin legte sich den 
Ausgang zu ihren Gunsten aus, weil sie noch 
immer weinen müsse, sobald sie nur an ihren 
Jungen denke.

Heinrich Hartmann hatte anfangs teil­
nehmend zugehört, dann aber war sein Blick 
einmal zufällig nach Hedwig hinübergeglitten, 
und a ls  er ihre großen blauen Augen von T rä­
nen erfüllt sah, wurde ihm plötzlich ganz 
schwül. Der süße Blumenduft, der zu den ge­
öffneten Fenstern eindrang, der starke Kaffee, 
diese Unterhaltung — ihm wurde wirklich sehr 
warm. Er erhob sich mit einem Ruck, öffnete den' 
grünen Rock ein wenig und tra t an eines der 
Fenster.

Sofort hatte auch Hedwig sich erhoben, war 
sich mit dem Handrücken über die Augen gefah-

mit dem Patentinhaber in Verbindung setze 
und bezüglich der Anfertigung einige, hätte der 
Magistrat gegen die Anfertigung der Eimer durch 
die hiesigen Schlossevmeister, wenn sie den gefor­
derten Ansprüchen Entsprechen, nichts einzuwenden 
und würde selbst » .f die Vollbadverzinkung ver­
zichten. Die Behcß ptung des Herrn Döhn aber, 
daß sein Eimer j-Me Vollba-'dverzinkung dauer­
hafter sei, steht woyl einzig da. Als ich seinerzeit 
einige Eimer von der Kölner Firma Bauer <L Eo. 
zur Probe kommen und in Betrieb stellen ließ, trat 
Herr Döhn an mich mit der Bitte heran, ihm einen 
solcken zu leihen; er sagte aber nicht, daß er ihn 
nachbilden wolle. I n  diesem Fall hätte ich Beden­
ken getragen, einen Eimer auszuliefern, und erst 
bei der Patentfirma um Erlaubnis gefragt. Hätten 
wir uns in der Art und Weise, den Müllabfuhr- 
betrieb einzurichten, nach anderen Städten gerichtet, 
also ohne vorherige Probe, wäre Herr Döhn gar­
nicht in der Lage gewesen, einen Eimer anzu­
fertigen. Die Angelegenheit hat aber auch eine 
moralische Seite: Eine Firma grübelt ein Menschen, 
alter daran, ein System zu erfinden, das eine staub­
freie Müllabfuhr möglicht macht. Als ihr dies 
endlich gelungen ist, läßt sie den Kübel vom Patent­
amt schützen und ein Gebrauchsmuster eintragen. 
Was wird schließlich daraus? Sie schickt den Eimer 
in eine Stadt, und dort wird er nachgemacht. Das 
ist doch ein Diebstahl an geistigem Eigentum. Ich 
bezweifle übrigens, ob die Eimer, die hier ange­
fertigt werden, alle zu den Gemüllwagen passen 
werden. Den hiesigen Schlossermeistern stehen keine 
Spezialmaschinen zur Verfügung, und so werden 
sich in der Form der Eimer bald kleine Differenzen 
herausstellen, sodaß der Straßenreinigungs- 
verwaltung nichts weiter übrig bleiben wird, als 
die Eimer zurückzuweisen. Wir haben im Magistrat 
viel daran gedacht, wie das Thorner Hanidwerk be­
rücksichtigt werden könne, aber nicht mehr erreicht, 
als daß nach 10 Jahren die Kübel gegen eine ge­
ringe Gebühr hier angefertigt werden können. Viel­
leicht hat sich in dieser Zeit in Thorn eine Industrie 
entwickelt, die die Herstellung hier ermgölicht. 
Selbst andere Städte, mit größerer Industrie, wie
Königsberg, kaufen ihre Eimer nur vom Patent­
inhaber, weil sie dieselben nicht anfertigen

fü r te n  Krankenwagen,^den d n  Magistrat.jetzt an­

können in Thorn nicht immer geliefert weroen. 
Weiter hat Herr Döhn ausgeführt, daß es ein 
Krebsschaden sei, daß so wenig Handwerker in der 
BaudepuLation vertreten seien und daß Lei der 
nächsten Etatsberatung die Stadtverordneten dafür 
sorgen sollten, daß mehr Handwerker hineinkommen. 
I n  Wirklichkeit sind Vertreter des Handwerks schon 
drin, wie die Nomen Baugewerksmeister Schwartz, 
Steinsetzmeister Busse, Tischlermeister Batlewski, 
Klempnermeister Schultz beweisen. Ich könn aus 
meiner Tätigkeit als früheres Mitglied der Bau- 
deputation nur sagen, daß dort sachlich und uneigen­
nützig gearbeitet wird. Wenn Herr Döhn sagt, das 
Vertrauen der Thorner Schlossermeister zum 
Magistrat sei geschwunden, so liegt dazu wirklich 
kein Grund vor. Der Magistrat ist vollständig 
parteilos und steht auch dem Handwerk freundlich 
gegenüber. Ich möchte Sie Litten, dem Magistrat 
weiter Ih r  Vertrauen zu schenken. Herr Schlosser- 
meister D ö h n  bedauert, daß sich die Ausführungen 
des Herrn Stadtrat Ackermann gegen seine Person 
richteten; er habe in der letzten Vürgervereinssitzung 
nicht für sich gesprochen, sondern die Thorner 
Schlosserinnung vertreten. Was den Drahtzaun 
anlangt, so hat eine Deputation von vier Schlosser- 
meistern denselben besichtigt, und aufgrund der Be­
sichtigung muß ich meine damaligen Ausführungen 
vollständig aufrecht erhalten. Außerdem hat die 
Differenz nicht 200 Mark, sondern, da die Schlosser 
auf persönliches Ansuchen noch etwas herunter­
gingen, tatsächlich nur 99 Mark betragen. Dann 
wird uns der Vorwurf gemacht, Lei der zweiten 
Ausschreibung nicht Angebote eingereicht zu haben. 
Wir hielten es unter unserer Würde. Zudem hätte 
dies bei der bestehenden Konkurrenzfeindschaft, da

ren und hinter den Vetter getreten, der oben 
ein paar Ranken auseinanderbog, um den 
Garten überschauen zu können.

„Wollen wir hinaus?" fragte sie leise. Er 
nickte und so schritten sie beide, von den Frauen 
kaum beachtet, aus dem dumpfen Zimmer in 
die ftmkelnre Sommerpracht.

Hedwig zeigte dem Vetter die schönsten 
Rosen, Levkojen, auch Astern waren gerade im 
Erblühen. Während sie sich über die Blumen 
neigte, schielte sie nach dem Vetter. Es kam 
ihr so die Frage, wie a lt der wohl sei? Er 
sah so stattlich aus. Nun, ein Revierförster ist 
auch keine kleine Sache. Der mutz schon ge­
setzt sein.

Plötzlich richtete sie sich in die Höhe. 
„Horch! ich glaube, der Vater ist bei den Bie­
nen!" Im  Nu hatte sie seine Hand gefaßt: 
„Komm mit!" Einen Augenblick leistete er 
dieser Aufforderung zur wilden Jagd Wider­
stand, seiner neuen Würde bewußt. Dann 
aber tollte er mit, um nur nicht loslassen zu 
müssen die weiche, warme Mädchenhand.

Richtig, da stand der Vater und bastelte am 
Bienenstand, aus der kurzen Jmkerpfeife dicke 
Rauchwolken paffend. Hedwig entzog dem 
Vetter die Hand, wies auf einen Bienenstock 
und belehrte den Forstmann: „Das hier, das 
sind die Ita liener!"

„Unsinn!" brummte der Vater und knüpfte 
daran einen kleinen Kursus in Biene^kunde. 
Sein Töchterchen hörte mit verstandnis- 
heuchelndem Kopfnicken zu, wandte sich ab und 
zu an Heinrich und sagte naseweis: „Siehst du, 
so ist das!" Er nickte dann, vermied aber, den 
Schalk anzusehen, um ernsthaft zu bleiben.

(Fortsetzung folgt.)



die ersten Preise bekannt waren, durch gegenseitiges 
Unterbieten bei der zweiten Ausschreibung zn den 
größten Reibereien geführt. Was die Gemülleimer- 
angelegenheit betrifft, so ist festzustellen, daß uns 
ursprünglich nichts davon bekannt war. Erst in 
einer vertraulichen Besprechung des Hausbejitzer- 
vereins haben wir davon erfahren und gesagt, daß 
die Anfertigung der Eimer ein schönes Stück Arbeit 
für das Thorner Handwerk wäre. Ich habe nun 
einen solchen Eimer hergestellt, und die Herren 
Baugewertsmeister als Sachverständige sowie die 
Herren Stadtverordneten haben anerkannt, daß 
dieser Eimer besser ist, als der der Firma Zillgmh 
<L Lemke-Elbing, welche die Lizenz von der Firma 
Bauer in Köln erworben hat. Was die Verzinkung 
anbelangt, so haben wir unseren Eimer so gefertigt, 
daß er auch ohne Verzinkung im Vollbade auf jeden 
Fall dauerhafter ist, als die fabrikmäßige Ware. 
Der Einwand des Herrn Ackermann, daß bei unserer 
Herstellung Differenzen inbezug auf Gleichmäßigkeit 
entstehen könnten, ist ebenfalls hinfällig: denn auch 
die Thorner Schlosser arbeiten solche Aufträge 
schaLlonenmäßig und übernehmen für vollständige 
Gleichmäßigkeit Gewähr. Daß man uns hinge­
halten hat, beweist doch ein Schreiben des M a­
gistrats, das uns die Anfertigung der Eimer ge­
stattete, aber zu einer Zeit bei uns einging, als 
schon 1200 bestellt waren. Wenn Herr Stadtrat 
Ackermann jetzt sagt, daß die Eimer mit den Wagen 
in Verbindung stehen, so muß er es jetzt sagen, nach­
dem die Angelegenheit so verfahren ist. Der M a­
gistrat in Graudenz, welcher jetzt auch die staubfreie 
Gemüllabfuhr plant, wird jedenfalls zur Firma 
Peter Bauer sagen, wir wollen nur die Wagen, die 
Eimer fertigen unsere Handwerker! Was das 
Patent anbetrifft, so droht uns die Firma Peter 
Bauer in Köln mit Klage, wenn wir ihre Eimer 
nachbilden, während der Magistrat uns dieselben 
anzufertigen gestattet. Das letzte Schreiben rom 
Patentamt traf für die vorletzte Stadtverordneten­
sitzung leider einen Tag zu spät ein: es besagt noch 
einmal, daß noch kein Gebrauchsmuster erteilt ist

" Ser-
.......................... -err
Ausführungen des 

Herrn Döhn sind unzutreffend. Ich habe nicht zur 
Schlosserinnung gesagt, Ih r  könnt die Kübel machen, 
sorrdern hinzugefügt, wenn der Patentinhaber da­
mit einverstanden ist. Bezüglich der zweiten Aus- 
schreibung des Drahtzaunes mache ich der Schlosser- 
innung keinen Vorwurf. Es kann jeder einreichen 
oder nicht einreichen. Die Schlosserinnung hat aber, 
wenn sie nicht einreicht, kein Recht, die Arbeit für 
sich zu beanspruchen. Die voraussichtliche Stellung­
nahme des Graudenzer Magistrats bei der Be­
schaffung der Müllkübel ist eine bloße Annahme. 
Ich kann nochmals versichern, daß die Kübel Mit 
Gebrauchsmusterschutz versehen sind. ^ch will ;a zu

W-MÄWMantragt,' die an die Thorner Schlosserinnung gerich- 
teten Antwortschreiben des kaiserlichen Patentamtes 
zu verlesen. Der Vo r s i t z e r  weist darauf hin, 
daß eine lange Debatte keinen Zweck mehr habe, 
da ja leider nichts mehr zu ändern sei. Herr Stadt- 
rat A c k e r m a n n :  Der Herr Vorsitzer bemerkt, 
daß nun nichts mehr zu ändern sei. Ich bin aber 
auch hierher gekommen, um vielleicht aus der Ver­
sammlung einen Fingerzeig zu erhalten, wie die 
noch nicht bestellten 1800 Eimer in Thorn hergestellt 
werden können. Herr D ö h n  erklärt nochmals, 
daß Herr Stadtrat Ackermann gesagt, die Thorner 
Schlosser könnten die Kübel anfertigen, aber es 
ruhe eine Lizenzgebühr von 2 Mark darauf. Auf 
die Frage, wie die 1800 noch fehlenden Kübel her­
gestellt werden sollen, möchte ich persönlich das halbe 
Dutzend von mir gefertigter Kübel der Stadt zum 
Gebrauch und Prüfung durch Sachverständige zur 
Verfügung stellen. Sind sie besser als die Fabrik­
ware, so möge Herr Stadtrat Ackermann dies der 
Firma Peter Bauer mitteilen und um die Erlaub­
nis zur hiesigen Anfertigung bitten. Herr Stadtrat 
Acker rna n n : Die Firma Peter Bauer war gar­
nicht in der Lage, eine Lizenz für Thorn zu geben; 
denn sie hatte ia die Alleinanfertigung für West- 
preußen schon der Elbinger Firma Zillguth 
L Lemke übertragen. Von meiner Seite ist ver­
sucht worden, eine Anfertigung in Thorn zu ermög­
lichen; das einzige Ergebnis war aber nur, baß 
nach 10 Fahren die Eimer ohne besondere Genehmi­
gung in Thorn gefertigt werden dürfen. Den Vor­
schlag des Hern Döhn, sein halbes Dutzend Eimer 
dem Magistrat zur Verfügung zu stellen, kann ich 
nicht akzeptieren, da ja, wie mitgeteilt, die Kübel 
durch Gebrauchsmuster geschützt sind. Hierauf 
kommen die Schreiben des kaiserlichen Patentamtes 
an die Thorner Schlosserinnung durch den Schrift­
führer Herrn D o r a u  zur Verlesung. Nach ihrem 
In h a lt ist ein Gebrauchsmusterschutz oder ein Patent 
bisher nicht an die Firma Peter Bauer <L Co. in 
Köln erteilt. Der Vo r s i t z e r  bemerkt, daß die 
Ausführungen des Herrn Stadtrat Ackermann sich 
nicht nur gegen die Stellungnahme des Herrn Döhn 
richten, sondern wohl auch den Zweck haben, die 
Haltung des Magistrats in dieser Angelegenheit zu 
begründen: Herr Stadtrat Ackermann sei der Mei­
nung, daß das Verfahren des Magistrats vollständig 
gerechtfertigt sei. Dem könne er. Redner, sich nicht 
anschließen. Es sei zuzugeben, daß der Magistrat 
von Anfang an davon ausgegangen sein werde, 
daß neben den Wagen auch die Kübel als Patent 
von der Firma Peter Bauer geliefert werden. Die 
Stadtverordneten Haben diese Ansicht jedoch nicht 
gehabll Er, Redner, habe immer nur davon gehört, 
daß wir staubfreie Müllwagen anschaffen wollen, 
und habe angenommen, daß nur auf den Wagen 
ein, Patent ruhe und die Kübel von jedem anderen 
geliefert werden können, wenn sie natürlich auch 
einer bestimmten Vorschrift entsprechen müssen. Als 
einen Artikel, bei dem man von „geistigem Eigen­
tum" sprechen könne, habe er die Kübel nicht ange­
sehen. Die Stadtverordneten sind erst durch das 
Vorgehen der Schlosserinnung darauf aufmerksam 
gemacht worden, daß die Stadt auch die Kübel von 
der Kölner Firma beziehen wolle. Der Magistrat 
sagte schließlich die Berücksichtigung des heimischen 
Handwerks für die Anfertigung der Kübel zu, ver­
schwieg aber, daß er sich schon an die Firma ge­
bunden hatte. Da war doch die Debatte in der 
Stadtverordnetenversammlung eigentlich gegen­
standslos. Wenn der Magistrat den Thorner 
Schlossermeistern erklärte: wir sind einverstanden, 
daß auch Ih r  die Eimer anfertigt, nur müßt Ih r  
Euch die Erlaubnis der Kölner Firma besorgen, 
so hatte dieses anscheinende Entgegenkommen kernen 
Wert für die Beteiligten, denn die Erlaubnis der 
Kölner Firma war ja nicht zu erlangen. Herr 
Stadtrat Ackermann sagt nun, das Verschulden 
treffe die Schlosserrnnung; sie hätte sich rechtzeitig 
an den Magistrat wenden sollen. Das hätte ja die 
Schlosserinnung tun können, wenn sie von der Sache 
rechtzeitig Kenntnis gehabt hätte. Aber auch der

Magistrat hätte seinerseits mit der Innung Fühlung 
nehmen können; denn so gut, wie die Schlosser- 
innung daran interessiert ist, daß ihre Mitglieder 
etwas verdienen, hätte auch der Magistrat Interesse 
daran haben müssen, daß die Lieferung der Stadt 
verbleibt, daß die Steuerkraft der einheimischen 
Gewerbetreibenden gehoben wird.. Denn es handelt 
sich um 3000 Kübel und um eine Summe von über 
30 000 Mark. Ob alle Städte es so machen werden, 
Wagen und Kübel an ein und dieselbe Firma zu 
veraeben, erscheint ihm, Redner, fraglich. Herr 
Stadtrat Ackermann hat weiter die Frage berührt, 
wie die übrigen Kübel geliefert werden sollen, und 
hat dabei die erfreuliche Aussicht eröffnet, daß der 
Magistrat den Thorner Gewerbetreibenden für die 
Lieferung des Reckes von 1800 Kübeln entgegen­
kommen werde. Zunächst ist aber die Lieferung 
doch abhängig vom Patent, uckd hierin steht noch 
immer nichts fest. Es ist sehr schwierig, aus 
der ganzen Sache herauszufinden. Aber es wäre 
sehr zu begrüßen, wenn es gelänge, den Rest der' 
Eimer an die Thorner Handwerksmeister zu ver­
geben: der Magistrat würde damit einen Teil 
seiner Schuld wieder gut machen. Herr D ö h n  er­
klärt, daß ebenso, wie Peter Bauer der Firma Zitt- 
guth L Lemke in Llbing die Herstellung der Eimer 
übertragen hat, er dies auch für Thorn hätte tun 
können. Viel Ärger für die Hausbesitzer wird die 
Reparatur der Eimer verursachen, da die hiesigen 
Handwerker die Eimer nicht ausbessern werden. 
Herr Stadtrat A ck e r m a n n erwidert auf die Aus­
füllungen des Vorsitzers daß keines der vielen 
Muttabfuhrsysteme ungeschützt fei und ebenso kein 
System vorhanden ist, wo die Kübel unabhängig 
vom Wagen angefertigt werden können. Der Herr 
Vorsitzer sei der Meinung, der Magistrat hätte mit 
der Schlosserinnung ^uhlung nehmen sollen. Dies 
hätte jedoch kernen Zweck gehabt, solange die 
Innung zur Anfertigung der Kübel nicht berechtigt 
war. Die Ansicht, daß Peter Bauer ebenso wie 
Zillguth <L Leinte auch Thorn die Anfertigung hätte 
übertragen können, ist ebenfalls hinfällig.'da Thorn, 
als Peter. Bauer der Elbinger Firma den Allein­
vertrieb für W est^u^ übertrug, noch nicht an 
erne staubfreie Mullabfuhr dachte. Wer die ELbin- 
aer. Betriebe gesehen hat, wird zugeben, daß die 
Anfertigung m Thorn gegenwärtig garnicht möglich 
ist; vielleicht entwickelt sich in absehbarer Zeit bei 
uns eine solche Industrie. Bezüglich der Repara-

^00 Mehrforderung. Wenn der Magistrat
das Allgemeinwohl im Auge hätte, so hätte er das 
^  E .  Vergebung der Malerarbeiten, wo 5000 
Mark hinausgeworfen worden seien, beweisen sollen.

die Baudeputation betrifft, so sitzen in ihr 
nur Vertreter des Hoch- und Tiefbaus, nicht aber 
des einzelnen Handwerks; und es wäre doch ange­
bracht, wenn aus jedem einzelnen Gewerbe ein M it­
glied gewählt wird. Herr Buchhändler G o l e m ­
b i e w s k i  ist der Ansicht, daß es vom kauf­
männischen Standpunkt unrichtig sei, sich für die 
Wagen- und Kübellieferung dauernd an eine Firma 
zu binden. Wenn Wagen u n d  Kübel patentiert 
sind, würde ein Kaufmann den Bezug ablehnen. 
Herr Chefredakteur S c h mi d t  weist auf die Unter­
schiede der Schreiben des kaiserlichen Patentamtes 
an die Schlosserinnung mit dem des Magistrats hin. 
Während erstere ein Patent und Gebrauchsmuster 
als nicht erteilt angeben, stellt der Magistrat die 
Eintragung in die Gebrauchsmuster'schutzrolle als 
vollzogene Tatsache hin. Vor allem ist hier Klar­
heit zu schaffen. Herr D ö h n :  Inbezug auf die 
Nichterteilung des Patents herrscht Übereinstimm­
ung, nicht aber in der Frage des Gebrauchsmuster­
schutzes; letzterer ist nach unseren Briefen auch noch 
nicht erteilt, sbdaß noch Spielraum für die Her­
stellung der Eimer vorhanden ist. Herr Stadtrat 
Ac k e r ma n n  erklärt nochmals, daß ein Gebrauchs­
musterschutz erteilt und ein Patent im Herbst 1910 
angemeldet sei. Was den Vorwurf des Herrn 
Golembiewski angeht, ist auch er unbegründet; 
denn erstens wollte der Magistrat etwas wirklich 
Gutes schaffen, zweitens sind sämtliche Systeme ge­
schützt. Hätte ein Thorner Bürger ein brauchbares 
System erfunden, hätte man dieses zuerst und am 
lrersten genommen. Man habe sich auch nicht 
dauernd, sondern nur 10 Jahre gebunden. Was den 
kaufmännischen Standpunkt des Herrn Golem­
biewski anlangt, so muß und kann er auch ver­
schiedene Schulbücher nur von der Firma Hirth be­
ziehen. Herrn Zakszewski möchte ich erwidern, daß 
der Stadtbaurat, gegen den er Vorwürfe erhebt, 
bei der Vergebung städtischer Arbeiten, also auch 
der Malerarbeiten, doch an die Beschlüsse der Depu­
tation gebunden ist. Wenn wirklich einmal Beschlüsse 
gefaßt werden, die für die Allgemeinheit unver­
ständlich sind, so wird dies schon seine Gründe haben. 
Herr G o l e m b i e w s k i  erwidert, daß der Ver­
gleich des Herrn Stadtrat Ackermann hinkt; denn 
der Buchhändler sei bei Bestellung gewisser Bücher 
an bestimmte Firmen gebunden, weil er die Bücher 
nach den Verfügungen der Schulbehörde zu liefern 
habe, während der Thorner Magistrat bei Bestell­
ung der Mülleimer und Kübel freie Wahl hatte. 
Herr Klempnerobermeister M e i n a s :  Was die 
Elbinger Firma leistet, können die hiesigen 
Klempnermeister ebenfalls leisten; Reparaturen der 
Eimer werden sie aber für später ebenso wie die 
Schlosser ablehnen. Die Debatte schließt nun, womit 
der Gegenstand erledigt ist.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Straßenbahnverbindung nach dem Bahnhof 
Thorn-Nord. Herr D o r a u :  Die Bahn Thorn- 
Unislaw wird am 1. Ju li eröffnet. Für den Bahn- 
bau hat die Stadt große Opfer gebracht, das Nieder­
legen des Waldes und Ankauf von Schönwalde. 
Diese Opfer wären vergeblich, wenn der Bahnhof 
Thorn-Nord nicht an die Straßenbahn angeschlossen 
wird. Wir haben durch den Bau der Linie Brom- 
berg-llnislaw-Schönsee sehr durch die Konkurrenz 
von Bromberg zu leiden gehabt, wir würden aber 
auch nach dem Bau der Linie Thorn-Unislaw 
weiter darunter leiden., wenn die Stadt Thorn keine 
Verbindung mit dem Bahnhof dieser Linie erhält; 
denn dann würde das Publikum die bequemere 
Reise nach Vromberg vorziehen. Wenn es nicht 
anders gehe, müsse die Straßenbahn angekauft wer­
den, damit die Stadt in so wichtigen Fragen nicht 
von dein Wohlwollen der Straßenbahngesellschaft 
abhänge. Herr Stadtrat Ac k e r ma n n  bemerkt, 
daß der Anschluß über Thorn-Mocker und Thorn- 
Stadtbahuyof doch vorhanden sei. Zu wünschen sei 
der Anschluß an Thorn-Nord trotzdem, und es 
schweben auch bereits Verhandlungen zwischen 
Magistrat und Straßenbahn, die einen günstigen 
Abschluß erwarten lassen. Der Vo r s i t z e r  erwidert, 
daß der Anschluß über den Stadtbahnhof, mit 
Wartezeit auf dem Bahnhof Moäer, zu umständlich 
sei; dadurch werde der Personenverkehr nach Thorn 
abgeschreckt. Die neue Linie darf nicht ohne direkten 
Straßenbahnanschluß bleiben. Das Fehlen auch der 
Straßenbahnverbindung nach Bahnhof Mocker zeigt, 
daß die Straßenbahn als Einrichtung für den

lokalen Verkehr nicht das für die Stadt ist, was sie 
sein sollte. Herr Stadtrat Ac k e r ma n n :  Die
Stadtverwaltung habe gelegentlich der Erweiterung 
der Elektrizitätswerke versucht, bessere Bedingungen 
zu erlangen; aber der Herr Regierungspräsident 
habe die Konsenserteilung erzwungen, und so habe 
die Stadt keinen Einfluß auf die Bahnverwaltung 
gewinnen können. Die Weigerung der Babn ist ja 
verständlich da der Verkehr nach Bahnhof Thorn- 
Nord an Wochentagen und im Winter wohl nur 
genug sein, werde. Deshalb werde die Stadt die 
Bahn schließlich ankaufen müssen, um die Bahn so 
verwalten zu können, daß sie nicht allein der Forde­
rung der Rentabilität, sondern auch den Verkehrs- 
bedürfnissen entspreche. Herr Justizrat F e i l c h e n  - 
f e l d teilt mit, daß die in der gemischten Kom­
mission geführten Verhandlungen zwar geheim seien, 
soviel könne er aber mitteilen, daß die Verträge, 
die wir mit dem Elektrizitätswerk haben, günstig 
für die Stadt seien, sodaß die Wünsche der Bürger- 
schaft auch ohne Ankauf der Bahn erreicht werden 
dürften, übrigens sei es unvorteilhaft, wenn die 
Bürgerschaft sich den Anschein gibt, als sei sie bereit 
zum Ankauf, ohne daß feststeht, was die Straßen­
bahn kosten werde. Der V o r s i t z e r : Man könne 
davon, absehen, in der Eingabe an den Magistrat 
von dem Ankauf der Straßenbahn zu sprechen; es 
genüge, wenn die Versammlung erkläre, daß der 
Stroßenbahnanschluß an Bahnhof Thorn-Nord not­
wendig sei und unbedingt hergestellt werden muß. 
I n  dieser Form wird der Antrag Dorau ange­
nommen. — Über den folgenden Punkt, Anschluß 
der Bahn Thorn-Scharnau an die Linie Fordon- 
Vromberg, berichtet ebenfalls Herr D o r a u .  Der 
Bürgerverein Fordon habe eine Eingabe an das 
Ministerium gemacht, die Bahn von Scharnau nach 
Fordon weiterzuführen, und der Minister habe diese 
an den Regierungspräsidenten zu Marienwerder 
weitergegeben. Unterstützt werde das Gesuch von 
der Handelskammer Bromberg. Die Bahn Thorn- 
Scharnau sei als Sackbahn gebaut, um den Verkehr 
der Niederung nach Thorn zu ziehen, was auch er­
reicht sei. Durch Anschluß an die Bahn Fordon- 
Bromberg werde der Verkehr sich wieder nach 
Bromberg ziehen; Thorn müßte alles tun, um das 
zu verhindern. Herr S tadtrat A c k e r ma n n :  
Auch hierüber schweben bereits Verhandlungen. 
Aber in unserem Zeitalter des Verkehrs kann der 
Verkehr nicht künstlich gehemmt werden, und die 
Weiterführung der Bahn wird kommen. Eine Sack- 
bahn hat für uns auch manche Nachteile. Die Holz­
industrie am Holzhafen empfindet es schwer, daß 
das Holz, statt direkt nach Bromberg. über Thorn 
geführt werden muß; und so wird es mit anderen 
Waren auch sein. Jetzt muß Thorn doch auch jähr­
lich zuschießen, da die Bahn die Verzinsung nichi 
einbringt; das würde nach Weiterführung der 
Bahn fortfallen. Der Vo r s i t z e r :  Gewiß muß 
auch das allgemeine Interesse zu seinem Recht kom­
men, wenn dies eine Weiterführung der Kleinbahn 
Thorn-Scharnau nach Fordon wünschenswert er­
scheinen läßt. Aber wenn man hierbei dem allge­
meinen Interesse folgt, kann man nicht verlangen, 
daß Kreis und Stadt Thorn noch weiter die Lasten 
tragen, die sie nur wegen ihrer eigenen Interessen 
für die Kleinbahn Thorn-Scharnau übernommen 
haben. (Zuruf des Stadtrats A c k e r m a n n :  
Auch dieser Punkt wird berücksichtigt!) Der Antrag 
Dorau, in einer Eingabe den Magistrat zu ersuchen, 
geeignete Schritte zu tun, um eventuelle Schädigun­
gen Thorns infolge Weiterführung der Linie Thorn- 
Scharnau nach Fordon' abzuwenden, wird ange­
nommen.

Zu dem folgenden Punkt.
Verpachtung der städtischen Jagd,

nimmt Herr D ö h n  das W ort: Nach der Anre­
gung des Bürgervereins habe der Magistrat sich 
auf das Drängen der Stadtverordneten ja endlich 
zur Ausschreibung der städtischen Jagd entschlossen, 
aber der Jagdvertrag, wie ihn der Magistrat aus­
gesetzt, sei ein Unikum; der Magistrat habe sozu­
sagen vom Braten das Fleisch heruntergenommen 
und biete die Knochen in Stacheldraht aus. (Große 
Heiterkeit.) Er, Redner, habe hier Jagdverträge 
mit der Ansiedelungskommission, mit dem Forst- 
fiskus und der Domänenverrvaltung rc. zum Ver­
gleich, aber solche Bedingungen kenne man in diesen 
Verträgen nicht. Den Förstern soll erlaubt sein, 
Kaninchen und Raubzeug zu schießen. Wenn diese 
aber dem Pächter übelwollen und beständig im Re­
vier herumknallen, ist kein Hirsch zu schießen, der an 
jedem Haar ein Auge hat. Der Pächter werde auch 
gleichsam unter Polizeiaufsicht gestellt. Das einzig 
Annehmbare des Vertrages sei die Mitteilung, wie 
groß die Reviere seien und wie weit sie von der 
Bahnstation liegen. (Heiterkeit.) Der Vertrag be­
stimme, daß Hasen nur auf einer Treibjagd, nicht 
aber im Walde zu schießen sind. Wenn die Ernte 
herunter, werde aber auf ganz Katharinenflur kein 
Hase zu finden sein; sie liegen dann alle im Walde. 
Ferner soll Hirsch und Reh nur auf der Pirsche ge­
schossen werden. Es sei aber nicht anders möglich, 
als auf dem Anstand; der Pächter riskiert dann 
jedoch, '300 Mark Strafe zu zahlen. Der Jagd- 
vertrag sei ein Schlag ins Gesicht; er verstehe nicht, 
wie die Stadtverordneten, unter denen es doch auch 
Jäger gebe, diese Bedingungen genehmigen konnten. 
Nachdem man die Leiden besten Reviere dem Herrn 
Forstrat zugeschlagen, könne bei der Jagdverpnch- 
tung ohnehin nicht viel mehr herauskommen. Nach 
diesem Pachtverträge scheint es aber. daß recht 
wenig herauskommen soll, damit man den Stadt­
verordneten saqe könne: Seht, es ist so, wie wir 
gesagt: eine Verpachtung lohnt nicht! Er stelle 
den Antrags die Stadtverordneten zu ersuchen, bei 
einer Verpachtung der städtischen Jagd unter solchen 
Bedingungen den Zuschlag nicht zu erteilen. In  
dein Vertrag sei übrigens von Mocker und Schön­
walde nicht die Rede. Herr Bierverleger Richard 
K r ü g e r  hält die Pachtbedingungen ebenfalls für 
zu scharf. Betreffs der Nichtverpachtung von 
Mocker und Schönwalde habe er beim Magistrat 
angefragt und den Bescheid erhalten, daß Schön­
walde. wo die Dorfgemeinde die Gemeindejagd aus­
schreibe, zu Mocker geschlagen sei. Aus die Anfrage, 
warum Mocker nicht verpacktet werde, habe er noch 
keine Antwort erhalten. Er stehe ebenfalls unter 
dem Eindruck, als leite den Magistrat die Absicht, 
die Verpachtung zu vereiteln. Herr Stadtrat 
Ac k e r ma n n  bemerkt, daß der Vertrag doch in 
der Stadtverordnetensitzung vorgelesen worden sei 
(Herr K r ü g e r :  War nicht zu verstehen!), und 
auch die Forstdeputation habe zugestimmt. Aller­
dings habe auch er das Gefühl, daß Härten in dem 
Jagdvertrage seien. Mocker werde wohl. wie auch 
schon Katharinenflur, demnächst zur Verpachtung 
kommen. Warum habe Herr Döhn nicht eine Ein­
gabe an den Magistrat betreffs der Pacht- 
bedingungen gemacht; dann würden sie vielleicht 
noch zu dem Vervachtungstermin am 17. M ai ab­
geändert worden sein. Herr D ö h n  bemängelt noch. 
daß der Vertrag gestatte, eine Anzahl Ricken zu 
schießen. Das sei unweidmännisch; ein Jäger 
schieße höchstens einmal ein Schmaltier. da ihm am 
Fleisch nichts liegt. Wenig genehm sei auch die

Bestimmung, daß dem Pächter alljährlich die Rech­
nung präsentiert werden solle für das Raubzeugs 
das die Förster abgeschossen, das er selbst aber nichi 
schießen dürfe. Herr Justizrat F e i l c h e n f e l d :  
Er habe die Verpachtung der städtischen Jagd schon 
vor dem Bürgerverein, allerdings ohne Erfolg, an­
geregt. Nach der Anregung durch den Bürgerverein 
tarn es dann zu dem Beschluß der Stadtverordneten, 
daß die städtische Jagd verpachtet werde. Aller­
dings kann der Ertrag nicht groß sein. da das beste 
herausgenommen ist. Indessen schien doch etwas 
dabei herauszukommen. Da kamen die Bedingun­
gen. Man lachte in der Stadtverordnetensitzung. 
Ich habe aber dazu geschwiegen — und hätte es 
auch für richtig gehalten, die Sache hier nicht öffent­
lich zu erörtern —, um nicht Pachtlustige auf die 
Härten des Vertrages aufmerksam zu machen, zumal 
gesagt wurde, daß andere Kommunen unter den­
selben Bedingungen verpachten. Ich behielt mir 
aber vor, im Falle bei der Verpachtung nichts 
herauskäme, auf Abänderung der Bedingungen zu 
dringen. Auch auf mich macht der Vertrag den Ein­
druck, als ob dem Magistrat angenehm wäre, wenn 
nichts herauskommt. Betreffs des Raubzeuges ha! 
aber Herr Döhn die Sache wohl mißverstanden. 
Der. Pächter ist verpflichtet, das Raubzeug abzu­
schießen; der Förster tritt nur ein» wenn der Pächter 
diese seine Pflicht vernachlässigt. Herr D ö h n  er­
widert, daß gewisses, minder gefährliches Raubzeug 
wie Bussarde der Pächter doch nicht schießen dürfe, 
sondern nur der Förster. Der Vo r s i t z e r  bemerkt, 
daß die Stadtverordneten kein Vorwurf treffe, da 
diese, die meist nicht Jäger seien, sich auf die Forst­
deputation hätten verlassen müssen. Aber daß die 
Bedingungen zu scharf seien, sei schon in der Stadt­
verordnetensitzung zur Sprache gebracht worden, 
wobei der Magistratsdirigent sich gegen den Ver­
dacht verwahrte, als wenn der Magistrat etwa die 
Absicht habe, die Beschlüsse der Stadtverordneten 
rückwärts zu korrigieren. Daß es nicht richtig von 
Herrn Döhn sei, die Sache hier vorher zu besprechen, 
könne er, wenn man der Meinung sei, daß die Jagd- 
bedingungen zu scharf sind, nicht finden. Wenn bei 
der Verpachtung nichts herauskomme, so sei doch 
ganz gut, daß das vorausgesagt und auch die 
Gründe angegeben seien. Herr D ö h n :  Beim 
schnellen Vorlesen der 15 Paragraphen oder besser 
Kriegsartikel hätte auch ein Jäger die Sache nicht 
gleich übersehen; der Vertrug hätte den Stadtver­
ordneten vorher zugesandt werden müssen. Der 
Antrag Döhn, die Stadtverordneten zu ersuchen, den 
Zuschlag nicht zu erteilen, wenn kein befriedigendes 
Ergebnis der Verpachtung erzielt werde, sondern 
eine Neuausfchreibung unter Abänderung der Be­
dingungen zu verlangen, wird angenommen. Wegen 
der vorgerückten Zeit mußte die Besprechung über 
die Frage der Aufhebung der Jahrmärkte von der 
Tagesordnung abgefetzt werden. Schluß 11Z4 Uhr.

M an n ig fa ltig es.
( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  Z n g u n -  

f a  l l) wird amtlich a u s M agdeburg berichtet: 
D ien stag  früh um 3 ^  Uhr stieß eine Loko­
m otive, die durch das Herabfallen des Loko­
m otivführers führerlos w ar, ini B ahnhof 
M agdeburg— Neustadt m it dem einfahrenden 
Güterzüge 7301 zusammen. V ier W agen  
entgleisten »nd wurden teilweise stark be­
schädigt. Der Lokomotivführer, der Z u g ­
führer und ein Schaffner wurden verletzt. 
D a s H auptgleis M agdeburg— B erlin  w ar  
acht S tu n d en  gesperrt. Personen und  
Schnellzüge erlitten geringere Verspätungen.

(Zu wüsten Ruhestörungen und 
D e m o n st r a t i o n e n) kam es am S o n n ­
tag in D ü s s e l d o r  f.) Nach einer V er­
sam m lung von Arbeiterfrauen im sozialde- 
mokralischen Volkshause zog am  S o n n ta g  
abend eine große M enschenmenge durch die 
S ta d t  zum G efän gn is, w o eben der sozial­
demokratische Redakteur B erten , der dort 
w egen B eleid igung eine dreim onatige G e­
fängnisstrafe zu verbüßen hatte, entlassen 
werden sollte. A ls  die M en ge von der 
P o lize i zerstreut werden sollte, leisteten die 
Demonstranten den A nordnungen der B e ­
amten keine F olge und beschimpften sie mit 
Zurufen „Bluthunde", „Schießt die Hunde 
tot". W iederholt wurde versucht, kleine 
Kinder im Gedränge vor die Schutzm anns­
pferde zu bringen. Erst m it dem A ufgebot 
einer großen P olizeiabteilung gelang es, die 
Tobenden zu zerstreuen, ohne daß von  der 
W affe Gebrauch gemacht wurde. M ehrere 
Personen wurden verhaftet.

( W i e d e r  f l o t t  g e w o r d e n e r  
D a m p f e r . )  D ie N oya l M a il Com pany  
in London teilt mit, sie habe ein Telegram m  
aus Cartagena erhalten, daß der bei 
der Salm adinabank bei C artagena festge­
kommene Dampfer der Gesellschaft Arcadian  
wieder flott ist und D ien stag  seine Reise 
fortsetzt. D a s  Schiff hat keinen Schaden ge­
nommen.

Humoristisches.
<G r ° f z s t i i d t i s c h  « I n t e l l I g e  „ z.) Eine 

Berliner», kommt m der Sommersrische in ein G e­
wächshaus. w o man ihr auch die Tabakspflanze zeigt. 
„Ach. w.e reizend", rüst sie au s. „wie lange dauert es  
denn. bis die Zigarren reif w erd en?"

° ^1,! c h t i g e r . )  „Angeklagter, bekennen 
S ie  sich schuldig ? —  „Herr Gerichtshof, da möchte ich 
doch erst mal die Zeugen hören."

(L ) eb  e J u g e n d !) I n  einer Schule bei Danzig 
laßt die Lehrerin znr Hebung der Sauberkeit sich tilg- 
tich von ihren Schülern die Taschentücher vorzeigen. An 
eitlem T age, a ls alle Tücher vorschriftsmäßig befunden 
waren, bemerkt die Lehrerin einen kleinen Jungen, der 
sich in ein widerwärtig schmutziges Taschentuch schneuzt. 
Auf ihre erstaunte Einwendung erhält sie von dem 
Knirps, der verschmitzt lächelt, die A ntw ort: „Ich hab' 
zwei Nai'tücher, eins zum Aufzeigen und eins zum  
Schnoddern!"

Gedankensplitter.
Güter sind uns gegeben, des Lebens Last zu er- 

leichtern, nicht das Leben, um uns schwer zu beladen 
mit Gut. Herder.

Nichts Sü ßeres auf diesem Rund,
A ls Frauenhand und Kindermund.



ZwmgsmsteWliW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  Zielen belegene, im Grund­
buche von Zielen B la tt N r. 33, zur 
Zeit der Eintragung des Versteige- 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Kätnerfrau OlleilitZ I)0 iiäa l8 !c i; geb. 
IZartkoivski in Zielen eingetragene 
Grundstück

am 8. Süll 1818.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle — Zimmer N r. 22 
— versteigert werden.

Das in Zielen, auf der Gatsch Le- 
legene, 2 da, 84 ar, 40 gni große 
Grundstück ist in  der Grundstener- 
mutterrolle des Gemeindebezirks Zielen 
unter N r. 29, in der Gebäudesteuer- 
rolle unter N r. 22 eingetragen. Der 
jährliche Gebäudesteuernutzungswert ist 
auf 45 Mark, der Jahresbetrag der 
Gebändesteuer auf 1,80 Mark, der 
Reinertrag auf 4,43 Taler und der 
Jahresbetrag der Grundsteuer auf 1,28 
M ark festgesetzt.

Das Grundstück besteht aus Wohn­
haus m it Hofraum und Hausgarten, 
S ta ll m it Scheune, Acker und Weide.

Thorn den 11. M a i 1912.-
Königliches Amtsgericht.

W lW iU k  B k lM t« ch > U .
Nachstehende

.,Polizei-Verordnung.
Aufgrund der W  6, 12 und 15 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltnnq 
von, 11. M a i 1850 (G .-S. S . 265) 
und § 137 des Landes-Verwaltungs» 
gesetzes vom 30. J u l i  1883 <G--S. 
S . 195) verordne ich unter Zustim­
mung des Bezirksausschusses für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marien- 
Werder:

8 1. Die Eigentümer, Nutznießer 
oder PSchter von Wiesen, Weideplätzen, 
Dorfangern, Grenzen. Rainen, Triften, 
Wege. und Waldrändern, Gärten 
Deich., Bahn- und Chausseeböschungen' 
sowie von unbenutzt liegenden Grund- 
stücken sind verpflichtet, die darauf 
wachsenden Ackerdisteln spätestens 
bis zn deren Blütezeit durch Aus­
stechen m ,t der Wurzel zu entfernen 
oder entfernen zn lassen.

8 2. Zuwiderhandlungen werden 
aufgrund des 8 34 des Feld- und 
Forstpolizeigesetzes vom 1. A p ril 1880 
(G .-S. S . 230) bestraft.

Marienwerder den 15. J u n i 1903.
Der Regier,ings-Priisident."
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Tborn den 14. M a i 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

ZNWSMstcherillljl.
Am Freitag den 17. Mts..

vormittags 9 Uhr,
werde ich in T h o r n ,  Iakobsvorstadt:

1 Schreibtisch un- 
1 Kleiderspind

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: am Restaurant von 

Weinbergstraße. 
Thorn den 15. M a i 1912.

DoTpkS, Gerichtsvollzieher.

Sesfentliche
ZmngsversteiMiU.
Am Freitag den 17. Mai 1912,

vormittags 10 Uhr,

^ c h t s g l b L u ä ? " ' ' '  d°m Land.

237 Paar Herren- u. 
Damen-Knops- und

m i,s tb Ie t°n d "g lÄ z M u n g ° ° rs t° ig e rn .

G enchtsvo!,,jeder in Thorn. 
W«r bei Ü-MkrSstuiC— --------------------

Nerven«
. ^ , schwäch»

als A ltbuchhorfte r 
S tardqnekl« trinken. Di-ses a u z k .» ^  
nete Hetlwasser enthält in

_2uhersr bekömmlicher Form^ alle 
L ° ° « n  und krästig-nden N  und

L L  V . 4 S L V A L

I^ lssdvätznöl,
^u tv u lv d U N I,
2I«utr!kvK6281,
A M i i ä t z M ,

2 l Ä 8 v I i i l l 6 i i 8 1
Hmxüeblt

Lsiksnksdrllr,
Wer erteilt "-----'----- '----------

Tanz-Unterricht?

Morgen, nachmittags V-5 Uhr,
B nnernS ci'ik ttm l^ in der E vange lisa iions-K apo lle  am

D W "  e i n e n  B o r t r a g  - W Z
über „vahnhofs- und Nltternachtmisfion" halten.

Er w ird in dem Vortrag ganz besonders die Gefahren, denen die zuziehende 
Jugend infolge ihrer Unkenntnis und Unersahrenheit in den Großstädten ausgesetzt 
ut, schildern. Jederm ann ist herzlich eingeladen. E in t r i t t  fre i.

V i k t o r i s - O s r k .
Am Himmelfahrtstage:

grosses Karlen - ÜonLert.
Anfang 4 Uhr.

W  St!» Ksiizttt: Großer Ball,
wozu freundlichst einladet  per W ir t .

Vom 15.—17. Mai 
die Sensationsschlagcr:

H ö l l e n g l u t e n ,
die Tragödie eines W rkmeisters. 

Ferner:Die nie Maske,
Drama aus dem wilden Westen.

M M M m W klO ii.

W m i ! l i  W r > > ,
E. G. m. u. h.

Zur Reisezeit empfehlen wir unseren Mitgliedern die Benntzuna 
unserer diebes- und feuersicheren

L s k e s ,  - W U
i Jahr

Der Vorstand.
welche wir schon von 3.00 Mark an pro Jahr and Fach 
vermieten.

A . v im ä , Ikorn, W ! iM 8 t l»  108, ktzrurnt 673,
g rö s s te s  u n ä  l6Lstun§8kLU L§8t68 O eZ vdäkt a m  k la t r s .

— — ------ M u s e n  v o n  70 nn. — —

k ü i t t t z i l :  6 v M r M g 8 8 t r .  1 3 . 

v. l l t z M  U M . ,  M .  U M ,
Lo8tenl086 2u8ts11ün§ u nä  ^ d ü 0 lu n §  ä s r Laeüsn.

S - M

5/12 6/16 8/20 10/24 18/40 4 Oxel
r ip ö l l  8/18 10/20 14/30 16/40 4 2^1. Norooäss.

M lo»op»1 I l l r  O s t-  r n i i l  T V s s tp rs u s s s n :
k ' l ' a i L L  ^ O Ä t v n K o t S I '  L  O o . ,

L ü u le s d s r K  1. r»r., S tsk ircks in rn  142 3, 
L s s s u d .  L l a r l r t  11 .

.........  .... .......
W W W

zw ei- und vierspitzig.
II.

W M  3mWt.
VkON WklkW MW OW . 
VelWllkS ViMlsW W W W

offeriert billigst

Llexancker Rrovskovski,
Eisenhandlung,

Culmerstratze, Ecke Klosterstr. Fernsprecher 47.

Lukratives Unternehmen N,'.^ '»ÄS!
oder Beamte a. D.) durch die Uebernahme unserer Zweigniederlassung. 
Äeme Versicherung, kein Ladengeschäft. Branchekenntnisse nicht erforderlich, da 
w ir Reflektanten einarbeiten. N ur Herren, welche im Besitze eines eigenen 
A ^e rm o g e n s  von mindestens 3000 Mark sind und deren Solvenz gänzlich 

^  ausführliche Angebote m it Altersanqabe einsenden
ichaft. BeM n «L Äülken-Gesell-

M e in  U a a r  la s t  v e r lo re n !
Jahrelang l i t t  ich unter schrecklicber Schuppenbildung, verbunden m it unerträglichem Juck- « « ? » » 
reiz, ich getraute mich fast uirgens mehr hin, weil m ir die Schuppen wie M ehl aus dem 
Haar schneiten und dabei verlor Ich in kann, einem Jahre mehr als die Halste meines 
schone» Haares! Es dürfte kaum ei» Haarm ittel existieren, das ich nicht in meiner Ver- 
zweiflung versucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war 
vergebens, nichts h a lf! Durch Zu fa ll erfuhr ich ein Rezept, das von einem ersten Haar- 
spezialisten stammt und das einem bekannten Herrn, der daran war, vollständig kahlköpfig 
zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich  ließ m ir das M itte l anfertigen, muß aber gestehen 
daß ich außerordentlich skeptisch au die Benutzung ging, weil ich selbst nicht mehr auf Hilfe 
hoffte. Meine Ucberraschmig werden Sie sich vorstellen können, als ich nach dreitägigem 
Gebrauch einen Erfolg sah, wie ich m ir ihn nie hätte träumen lassen. Meine Schuppen 
waren wie weggeblasen, das Jucken verschwunden; sonst sah es beim Frisieren in meiner 
Umgebung aus, als ob ich Zucker verstreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen 
l», Kamm, sonst ging ein ganzer Bnsch meist kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich  
war derart überrascht, daß ich den Erfolg fast selbst nicht glauben wollte und meinen. Be­
kannte» das M itte l zu Vmnchcn gab, die aber ohne Ausnahme dasselbe Resultat erzielten!
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar eniwickelt sich wieder zur 
früheren Fülle und hat ein ganz anderes Aussehen erhalten, früher brüchig und spröde, 
ist es jetzt weich und biegsam!
Das M itte l ist eine vollständig »cne Entdeckung n»d hat mit anderen M itteln, 
die meist mit einer Nicscnreklame angeboten werden, nichts gemeinsam. Wenn Sie 
das M itte l kennen lernen wollen, schreiben Sie m ir eine Postkarte m it ihrer genauen 
Adresse, ich lasse Ihnen dann sofort eine genaue Beschreibung und eine große Probe Voll­
ständig kostenlos zugeben, nur wollen Sie m ir bitte sofort schreiben, da ich nicht weiß, ob 
ich bei der kolossalen Nachfrage in Zukunft noch das Muster gratis geben kann. Adressieren 
Sie bitte Ih re  Postkarte (nicht B rie f, auch weder Geld noch Marken beifügen) an F rl. Lene 
Hertzsch, Niederodcrwitz-Zittmr N r. 148.

Stell,'!»mitlitte

Tüchtige Anschläger
stellt sofort ein
I L n r l .  Schloßermstr.,
___________ Ulanenstraße 2.

Wohnung. 1 TrW.
4 Zimmer. Gas und Zubehör, zn ver­
mieten. Preis 475 Mk. Talstraße 21.

Stellmachergesellen
stellt sofort ein

ILiivk.
T h o r»  3. Brombergerstraße 110.

Einen Hausburschen
stellt ein 8 « I I » i« k v ,

Feinbäcker«. Nadersicaße L2.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.

M n r r o n ,  Altstadt. M ark t 23.

(Händlerin), Frau oder W itwe, m it den 
Thorner Obstmarktoerhältnissen und 
Kundschaft vertraut, für Obst-Engros-Ver- 
kauf gesucht. Gehalt nach übereinkommen 
Schriftl. Angebote unter ^1. BL. 2 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

M  SlM- »HÜ WkiliiiWziil
eine tüchtige

V e r k ä u f e r i n ,
welche in dieser Branche erfahren ist. 
möglichst der polnischen Sprache mächtig, 
zum A n tritt per 1. J u li 1912 eventl. auch 
früher g e s u c h t  Bewerbungen mit 
Gehaltsonsprüchen unter IL .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige

Zrmrberterin
und Lehrfräulein sucht
Frau I L in O k v ,  Modistin. Windstr. 3.

E m p f e h l e  W irtin . Stützen, Köchin, 
Stuben- und Kindermädchen sowie Kin« 
derftäuleln, such e  Köchin. Stuben- und 
Allewmädchen für Thorn, andere Städte 
und Güter. verehel.
N i t 8 e k , n , z ,n n ,  gewerbsm äßige
S te lle rrve rm ittle r in , T h o rn , Bäcker­
straße 29. ______

SliiliiM '
von sofort gesucht

Coppernilmsstratze 29.

Geld-Zarlehn L .LS .
gibt schnellstens Selbstgeber 
B e r lin .  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

S ofort b a r G eld  aus Wechje 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäh. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
W rnU lQ B '.B ek litt4 ll.W m te rse lds tr.34 . 
Viele Danksmr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

AM Mark
Angebote unter H?. 8 -  an die Ge­

schäftsstelle der ..Presse".

M K S M arlrLM ""'
vergeben Zu ei fragen 
schäftsstelle der „Presse".

5" 
der Ge-

15-2« «M Mark
zur 2. Stelle hinter 78 000 M k. aus mein 
Eckarundstück gesuc ht .

0nrl k>ou88, Parkstrasie 18.

B - «  A M  » l
erststelligs Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gest Angeb. unter 0 . S . 
3W an die Geschäftsstelle der „Presse".

150V0 Mark
zur ersten Stelle, ä 50/ ,  auf ein Ge- 
schästsgrundstück per 1. Oktober gesucht. 
Erwerbspreis 36 090 Mark. Angebote 
unter 8 .  8 .  2 4  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse". _______________________

!L
Wohnung,

1. Etage 4 Zimmer. Küch^ und Zubehör 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. Copper- 
rrilm sstr. 9 , zu erfr. 3. Etage, L rrm se

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
Wohnungen,

2 und 3 Zimmer, m it sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

Tliorn-Mokker,
Bergstraße 8.

vollständig ernen rte

W o h n u n g
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

k. vvmbroMi'sllie BiliWickm,
4.

M a u e r  Park.
Am Hiiirinelfahrtslirge.

von 4 Uhr nachmittags ab':

Großes

von der Kapelle des Fußartillerie-Regi- 
ments N r. 15.

Eintrittspreis ä Person 25 Pfg. 
Abends:

Tanzkräiizchen.
Für gute Bewirtung ist bestens gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch laden freund- 
lichst ein

K r o l le .  Z ls lin lco .

öeüMO 81.
in  der Nähe des Bayerndenkmals, 
sind neu renovierte

Z Umtt-WmM
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  b illig zu vermieten.

Un ständehaiber eine ruhige, helle Drei- 
Zimmer-Wohnung m. a. Z. von sofort 
oder vom 1. J u li zu vermieten. Besichti­
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heikigegeiststr. 11. 1 Tr.

Mclliciistrlisie 82 ZWser chiktock"
WOMM'WsillW

mit allem Zubehör im  neuen Hause, 
m it Zentralheizung, sofort b illig zu 
vermieten.

MeMenstrahe 62.

WaWraße 13
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn» 
diele. Vaßnnmetttstättbnng. Kohlen- 
auszug. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 1k>s,riL  
.7rLv,lL<nvjiik1k. dortselbst. 3 T r.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer. Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
________ Friedrichstr. 10 12, Portier.

I n  unserem Hause Grabenstraße 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d as e l b s t  beim 
Portier.

G. m. b. H.,
___________ Schloßstraße 7. ____

Wohnung.
2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder später für 250 Mk. iukl. 
Passer zu vermieten. 89.

von sofort zu vermieten.

Mtzilrkii 8eiü, Äiifmiiristkr.
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

A n  Ammer
m it Kochgelegenheit, sauber renoviert, 
sofort für 5,50 Mk. monall. zu vermieten 

_____ Hasernenstraße 46.

W lIIIIlM tslllhk

Wohnung
von 4—5 Zimmern, mögl. am Stadtbahn­
hof zum 1. Oktober gesucht. Aug. unter 

2 0  an die Gesch. der „Presse".

Kleine Wohnung
von 2— 3 Zimmern m it Zub. in gutem 
Hause für sos. od. 1. J u li ges. Gest. Aug. 
u. IL .  3 2  an die Geschäflsst der „Presse".

Himmelfahrt,
Donnerstag den 16. Mai

fährt

IlinOr „zusriedenheit"
pünktl. 3 Uhr von der Dampferanlegestelle 

nach

Czernewitz.
F ü r gute Speisen und Getränke ist 

a u fs  beste gesorgt.

§  i i . V . M o ü r L v j v v M .

Am Himmelfahrtstag

Czernewitz.
Abfahrt 3 Uhr.

w .  » ü b n .
M k "  Achtung! -W U

Meine Dampferanlegestelle befindet sich 
Vrttckentor.

H v o l i
empfiehlt

M W A l l  M k «.

Zu der am 20. M a i im Viktoria« 
P a rk  stattfindenden Aufführung von 
„König Oedipus" werden

5V-8V junge Herren
zur M itw irkung in den Volksszenen ge­
sucht. Herren, die Interesse dafür haben, 
wollen umgehend ihre Adressen im 
Theaterlokal abgeben. Die Proben fin­
den . m Abend vor und am Abend der 
Aufführung statt.

Die Spielleitung.

EommergSste
finden freund!. Aufnahme (mit, auch ohne 
Pension) in meinem waldgeleg. Hause.

k ra n L  k la s v vk t,
Ottlotschinek Telephon: Ottlotschin k

8 « k . Dampf- 
vreschapparat,

bestehend aus Marshall-Lokomobile 
mit dazu passendem 60 " Dresch- 
kasten, tadellos durchrepariert, sofort 
lieferbar, unter vollen Garantien 
verkäuflich.

l l o ä r n n  L  R o s s ie r ,  
Danzig 7 -  G "derrz.
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 14. Mai.
Am Ministertisch: Frhr. v. S c h o r l e  ine'r.
Präsident v. W e d e l - Piesdorf eröffnete die 

Sitzung um L Uhr 15 Minuten.
Das Andenken des gestern verstorbenen M it­

gliedes des Hauses Oberbergrat a. D. Dr. Wachler 
wurde in der üblichen Weise geehrt.

Vom Kronprinzen ist ein Denktelegramm für die 
Glückwünsche des Hauses zu seinem Geburtstage ein­
gegangen.

Der Gesetzentwurf betr. Bildung einer Genossen­
schaft zur E n t w ä s s e r u n g  d e s  l i n k s n i e d e r -  
r h e i n i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t s  wurde 
ohne Debatte der Agrarkommission überwiesen, eben­
so der Entwurf e i n e s  R a w a g e s e t z e s ,  das 
eine ähnliche Angelegenheit für das oberschlesische 
Flüßchen Rawa betrifft.

Es folgte die Beratung d ^  Ge^etzentwu^s betr.

g o g e n g e m e i n d e .  Erhöhung der Höchstzahl der 
Repräsentanten und Vorstandsmitglieder und Be­
soldung eines Drittels der Vorstandsmitglieder.

Die K o m m i s s i o n  beantragt^ den Gesetzent­
wurf zurzeit abzulehnen und die Regierung zu er­
suchen, in anderer Weise auf Beseitigung der 
Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten, welche hm, 
sichtlich der Verwaltung und auch sonst durch das 
starke Anwachsen der Synagogengemeinde in -Lernn 
herbeigeführt sind, Bedacht zu nehmen und zu er­
wägen, ob ähnliche Maßnahmen auch für andere 
Synagogengemeinden geboten erscheinen.

Berichterstatter Landeshauptmann Dr. v o n  
D z i e m b o w s k i  Littet um Ablehnung auch des 
halb. weil die religiöse Überzeugung der posttrven

^ S r s L K  mit Rück­sicht auf N R e  von Petitionen die Vorlage an-

^Ä^Kommissionsantrag wurde an  g e n  o m m e n ,

Verfügung ^  welche
die T a a e g e l b e  r u n d F a h r k o s t e n  d e r  Eich-
m e il t  e r  Lei Dienstreisen zur Ausführung ihrer 
Dienstqeschäfte festgesetzt sind, wurde durch Kennt­
nisnahme für erledigt erklärt.

Eine A n z a h l k l e i n e r e r V o r l a g e n  wurde 
oüne nennenswerte Diskussion erledigt.

 ̂ Die P e t i t i o n  von Studierenden der tech­
nischen Hochschule zu Aachen namens der an dieser 
Hochschule bestehenden Korporationen mit Mensur­
prinzip um Änderung der Gesetzbestimmungen, nach 
denen die studentischen Schlägermensuren als Zwei­
kampf mit tödlichen Waffen angesehen werden, be­
antragte

Professor Dr. H i l l e b r a n d - B r e s l a u  namens 
der Kommission, zur Berücksichtigung zu überweisen.

Professor Dr. Bor che r s - Aachen:  Durch die 
Mensur wird das Verantwortlichkeit^ und Pflicht­
gefühl befestigt. Ich bitte um Annahme des Kom­
missionsantrages. ^  ,

Oberlandesgerichtspräsident a. D. Dr. H a m m :  
Die Entscheidung des Reichsgerichts, daß die Mensur 
ein Zweikampf sei. ist nicht zutreffend. Ich brtte 
ebenfalls um Annahme des Kommissionsantrages.

Eeneraloberarzt der Marinereserve a. D. Dr. 
N e u b e r :  Als alter Paukarzt weiß ich, wie un­
gefährlich es bei der Mensur zugeht. Für das ge­
bildete Publikum ist die Mensur ein populärer 
Sport. Man freut sich, wenn die jungen Leute auf 
chevalereske Art ihre Händel austragen. Die Men-

Mir ist alle Gewalt gegeben!
Eine natnrwissenschastliche Himmelfahrtsbetrachtung von 

F e l i x  E r b e r .
-----------  (Nachdruck verboten.)

Über dem galiläischen Meere liegt blauer 
Himmelsduft, Frühlingszauber umrankt seine Ufer- 
und goldener Sonnenglanz verklärt die Landschaft 
und die Gehänge des Berges, wohin der Meister die 
Elf Leschieden hat.

Besorgten Herzens sind sie und etliche zweifeln; 
aber da tr itt er hinzu, redet mit ihnen und spricht: 
„Mir ist alle Gewalt gegeben!"

Wie ein Vermächtnis klingen diese Worte an 
ihr Ohr, — ein geistiges Testament des Lehrers an 
seine Schüler, die er verlassen muß.

Auf seinen Wanderungen mit ihnen durch das 
jüdische Land hatte er ihr Herz und Ohr geöffnet, 
sie eingeführt in das Reich des Übersinnlichen und 
ihnen den Schleier von Geheimnissen gezogen, die 
sie anfangs in ihrer Herzenseinfalt nicht begriffen 
und verstanden.

Immer und überall hatte er sie — lehrend und 
unterrichtend, — auf den Urgrund aller Geschehnisse 
hingewiesen, die ihn rätselhaft umgaben, von denen 
sie Zeuge waren zu Jerusalem, zu Kaphernaum und 
an den Ufern des von ihm so sehr geliebten Sees.

„Ich und der, von welchem alles kommt, was die 
Welt erfüllt, sind eins!" sprach er zu ihnen; sie hör­
ten ihm zu, aber sie begriffen ihn nicht.

Ein wunderbarer Zauber, eine unwiderstehliche 
Gewalt lag über und in seiner Lehre; das fühlten 
alle, die sie zu fassen vermochten! Sie sonderte den 
Menschen nicht ab von dem, was ihn in der Natur 
umgibt, sondern stellte ihn mitten hinein in die 
„Welt des Sichtbaren". Sie sagte ihm, daß in der 
letzteren unergründliche Kräfte vielgestaltig walten 
und sich regen und so jene Ordnung und Harmonie 
begründen, die wir überall im Universum vorfin­
den. Gleichwie ein Mensch in einem Buche eine 
große Menge von einzelnen Gedanken niederlegt, 
die alle zusammengenommen auf einen Grundge­
danken und einen Verfasser sich zurückführen lassen,

sur ist die vornehmste Art, wie das geschehen kann, 
und deshalb wollen wir sie erhalten. (Beifall.)

Die Petition wurde zur Berücksichtigung über­
wiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Maß- und Ge­
wichtsordnung; kleinere Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Am Ministertisch: K o m m i s s a r e .  

Strafverfahren '^ .^ ^ e ^ lb g g . Vorchardt und

Eem äßheit des A rtikels 84 der V e r f a s s u n g  
die Beschlußfassung des Hauses der ' 8  
herbeizuführen B e rlin , den 11. M a i gez ?  Z e l e r "

weaen Bestrafung des Abg. Vorchardt
^u n asb e^^?  ?°^bruchs beantragt. Nach Zei- 
Anv-iae ^  Mir soeben zugegangenen
Keroana Polizeipräsident»» über den

buche kommt auch Widerstand des Abg. 
M g. Leinert gegen die Staats-

K L
rurlersuchung gezogen werden. Berlin, den 11. Mai 

. gez.: Preuß, Oberstaatsanwalt".
Vizepräsident Dr. K r a u s e  schlägt vor. beide 

Schreiben der E e s c h ä f t s o r d n u n g s k o m -  
m r s s r o n  zu überweisen. Das Haus beschließt so. 

Das Eisenbahnanleihegesetz.
(Fünfter Tag.)

Abg. W a l l e n b o r n  (Ztr.) wiederholt den 
Wun,ch auf Bau der Nimstalbahn.

L7LLL.LV"' ^
„„ Abg. K l o ck e (Z tr ) fordert ein zweites Gleis 
°uf der Strecke Koln-Olpe-Mesche. Im  Sauerland 
sei die Verbesserung der Eisenbahnverbindungen 
durchaus notwendig.

W.kb v. K l o e d e n  (b. k. F .) : Dem Wunsch auf 
Erschließung des Hunsrück kann ich mich durchaus 
anschließen. Leider ist die Brücke bei Eeisenheim 
nur als Eisenbahnbrücke gedacht; sie sollte auch für 
den Straßenverkehr erweitert werden.

Abg. E r n s t  (fortschn) verlangt eine Bahn 
Birnbaum-Kreuz und Wetterführung der Bahn 
Schnerdemuhl-Czarnikau über Wronke, Pinne nach 
Deutschen.

Abg. Dr. Vo e n i s c h  (Ztr.) fordert Ausbau der 
Strecke Schwerdmtz—Breslau über Zobten zur Voll- 
bahn durch Legung eines zweiten Gleises.

Abg. V a r t l i n g  (ntl.): Dringend notwendig 
sind bessere Verbindungen nach Nassau. Die Tau- 
nusquetbahn und die Erschließung des Gelbbachtales 
würden langgehegte Wünsche der Anwohner er­
füllen.

so zielen auch alle Kräfte, die den Kosmos be­
herrschen, auf eine Einheitskraft hin, — einen 
obersten Willen, der alles in dieser lenkt und erhält,
— auch uns!

Wir selbst, — Teile dieses Universums, — sind 
jeder für sich ein Weltall im Kleinen, ein Spiegel­
bild des großen Kosmos. Wenn sich am Früh- 
morgen im glitzernden Tautropfen die Sonne im 
jungen Sprühfeuer spiegelt, dann sehen wir in 
diesem Wasserköpfen ein winziges Bild von ihr; 
aber es ist dieselbe Sonne, die in gewaltiger Größe 
und Kraft draußen in den Tiefen ihres Reiches 
hängt.

Der Tautropfen, in dem sich die große Sonne voll 
und ganz wiederspiegelt, ist ein kleines Universum, 
denn all die Kräfte, die das große beleben, be­
herrschen es. Jedes Sandkorn, jedes Stäubchen, 
jedes Atom ist ein solches kleines Universum, — ein 
Mikrokosmos im Makrokosmos. Jeder Mikrokosmos 
ist eine kleine. Welt in der großen, der Planet, auf 
dem wir wohnen, eine kleine Welt im Weltall, jeder 
Stern am Himmel eine solche im Universum.

Die Sterne und die Lebewesen auf ihnen erfüllen 
die gleichen Kräfte! Nur ein Unterschied besteht, 
der nämlich, daß in dem Einzelnen die Kräfte sich 
verschieden äußern.

Auf diese Weise durchdringt alles die gleiche, 
göttliche Kraft. So werden auch wir Menschen eins 
mit ihr, eins mit dem Vater, von dem der Meister 
zu seinen Jüngern sprach.

Ewig ruhelos, aber weise, waltet diese Macht!
Sie führt die Sonnen durch den Raum, und die 

Planeten mit ihren Monden wieder um diese 
Sonnen.

Die Astronomie, — die Wissenschaft vom Himmel,
— ist es ja, welche uns diese Bewegungen der Him­
melskörper verzeichnet und die Aahlenbeziehungen 
im Weltall auf eben diese Einheit, — die Welten- 
macht, — zurückführt.

Die allgemeinste Wirkung dieser universellen 
Gewalt ist die der Schwere!

Eisenbahnverb^dungen ' ih^en Kreis 'be­
kommen, sind alle Abgeordneten einig. Es herrscht 
erne Einmütigkeit, wie sie nur noch auf einem 
nationallrberalen Parteitag möglich ist. (Heiter­
e r '  />er Redner unterstützt dann die vorgetragenen 
Ersenbahnwun,che für den Westen und für Pom­
mern. Besonders Hinterpommern bedürfe bessere 
Eisenbahnverbindungen. Weiter wünscht er bessere 
Verbindungen für Eeestemünde im Interesse der 
Hochseefischerei.

Abg. M ü l l e r - B r ü n n  (Ztr.) verlangt weitere 
Bahnen zur Erschließung der Eifel, insbesondere 
Evenbahnstrecken nach den Absatzmärkten Trier und 
Saarbrücken. Was ich früher über die Linie Bit- 
burg—Prünn vorgetragen habe. unterstreiche ich.

Abg Dr. A r n i n g  (ntl.) tritt für eine schnellere 
Verbindung von Hannover—Hamburg durch Bau 
einer Bahn über Celle ein.
^ Abg- S t a n k e  (Ztr.) fordert eine Bahn 
Huldschin—Hatsch—Ratibor.

^ t e i n  (fortschr.) ^  für eine
schnellere Verbindung Hamburg—Hannover ein.

Nachdem noch mehrere Redner ähnliche Wünsche 
vorgetragen haben, betont

ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Die Re­
gierung wird die einzelnen Wünsche nach ihrer 
Dringlichkeit prüfen.  ̂ V .

Die Vorlage geht a n  d ie  B u d g e t k o m ­
mi s s i o n .

Es folgt die zweite Beratung des A n t r a g e s  
S c h i f f e r  (ntl.) auf Deklaration und

Ergänzung des Paragraphen 24 des Lehrer­
besoldungsgesetzes.

Der Paragraph 24 soll nach den Beschlüssen der 
K o m m i s s i o n  folgende Fassung erhalten: Die 
Leiter von Schulen mit sechs oder mehr aufsteigen­
den Klassen erhalten eine pensionsfähige Amts­
zulage von mindestens 700 Mark. — Leiterinnen 
derartiger Schulen eine solche von mindestens 800 
Mark —, andere Schulleiter und Schulleiterinnen 
eine solche von mindestens 200 Mark jährlich Ob 
ern Lehrer (Lehrerin) Schulleiter (Schulleit'erin) 
ist, sowie ob eine Schule als Schule mit sechs oder 
mehr aufsteigenden Klassen anzusehen ist, entscheidet 
endgiltig die Schulaufsichtsbehörde.

Abg. He c k e n r o t h  (kons.) Littet, da das Gesetz 
wieder neue Lasten für die Gemeinden bringe, 
leistungsfähige Gemeinden mit Staatsmitteln zu 
unterstützen.

Abg. G l a t t f e l t e r  (Ztr.) schließt sich dem 
Vorredner an.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.) beantragt, dem 
Hause baldmöglichst eine Denkschrift über die Ge­
staltung der Amtszulagen vorzulegen.

Abg. v. C a m p e  (ntl.) begrüßt den Antrag 
Zedlrtz und den Kommissionsbeschluß. Es sei besser, 
dem Lehrerbesoldungsgesetzie hier die richtige Aus­
legung zu geben, als das Gericht über die Aus­
legung entscheiden zu lassen.

Ein R e g i e r n  n g s k o m m i s s a r :  Wenn
leistungsfähige Gemeinden durch das Gesetz über­
mäßig belastet werden, so wird staatliche Hilfe ein­
treten. Der Antrag Zedlitz ist nicht notwendig, da 
das gewünschte M aterial sich in der Schulstatistik 
befindet.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (frkons.): Die Schul­
statistik enthält ein solches umfangreiches Material, 
daß es schwer ist, sich das Notwendige daraus her­
auszusuchen.

Abg. G y ß l i n g  (fortschr.) erklärt sich für die 
Vorlage und den Antrag Zedlitz.

Jeder Körper, — mag er riesengroß oder winzig 
klein sein, — ist ein Kraftzentrum und nach diesem 
Zentrum strebt alles hin, — die Erde nach dem 
Zentrum der Sonne, der in die Höhe geworfene 
Stein nach dem Mittelpunkte der Erde.

Schon der Säugling, der kaum das Licht dieser 
Welt erblickte, ist an diese Weltenkvaft gebunden; 
aber er ahnt nicht das -große Geheimnis, das den 
Fall seines Spielzeuges vom Kinderstübchen herab 
auf den Fußboden des Zimmers bewirkt.

Millionen und Abermillionen Menschen sahen 
Äpfel von den Ästen der Apfelbäume zur Erde 
stürzen; aber nur einem Newton war es vorbe­
halten, im Fallen eines Apfels das große Gesetz der 
Anziehung, das überall im Weltall Geltung hat, 
zu erkennen.

Dieses Gesetz wirkt unveränderlich! Diese Kraft 
läßt sich nicht abschwächen, und nicht verstärken, — 
also nicht beeinflussen. Sie hält das winzige Atom 
ebenso harmonisch zusammen, wie die Riesensonne, 
— die Welt des Kleinen ebenso, wie die Welt des 
Großen. I n  diesem Gesetze, das menschlicher Scharf­
sinn formuliert hat, liegen alle Himmelsbewegungen 
und alle Ungleichheiten dieser Bewegungen, liegen 
Tag und Nacht, das Jah r und die Jahreszeiten auf 
Erden, liegt die Harmonie der Sphären, welche 
Pythagoras und seine Schüler begeisterte, und die 
uns der Ehor der Sterne in unhörbarer Melodie 
unaufhörlich zuruft.

Nicht ist die Kraft dem Stoffe Untertan, wie man 
dies so gern und oft annahm, sondern die Kraft be­
herrscht den Stoff. Sie formt und bildet ihn zu dem 
um, was sie aus ihm formen will.

Aus sichtbaren Stoffteilchen baut sich die ganze 
Welt auf, und vielleicht gehen diese unsichtbaren 
Stoffteilchen, die sich immer mehr in der Materie 
verdichten und grobsinnlicher werden, aus der Ur- 
kraft durch Verdichtung hervor!

Überall sehen wir diese Kraft, die das ganze All 
beherrscht, zielstrebig sich entfalten, — schon im 
kleinsten Teilchen."

Abg. Dr. M a u r e r  (ntl.) vertritt den Stand- 
Punkt der Gemeinden, die man doch hier wieder, vor 
allen Dingen durch die rückwirkende Kraft, bedenk­
lich belastet.

Abg. S ü l t e  m e y e r  (kons.) schließt sich dem 
Vorredner an.

Der Kommissionsbeschluß wird in zweiter und 
auch ohne Debatte in dritter Lesung angenommen, 
ebenso der Antrag Zedlitz.

Petitionen.
Eine Petition des Berufsfischerverbandes um 

Abänderung des Fi^chereigesetzentwurfes beantragt 
die Kommission als Material zu überweisen.

Abg. v. V ö h l e n d o r f f  (kons.) unterstützt die 
Petition.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Eine größere Anzahl von Petitionen persönlichen 

Charakters wird ohne Erörterung nach den Kom­
missionsanträgen erledigt.

Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträg». 
Petitionen. Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
62. Sitzunq vom 14. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: D e l b r ü c k . v .  H e e r i n ­
gen.

Auf der Tagesordnung stehen zum ersten male
Kurze Anfragen.

Präsident Dr. K ä m p f :  Ich rufe auf die An­
frage Nr. 1, gestellt vom Abg. Dr. Frank.

Abg. Dr. F r a n k  (Soz.) verliest seine Anfrage, 
die lautet: Ist der Herr Reichskanzler bereit, Aus. 
kunft darüber zu geben, ob H o l l a n d  seine Zu, 
stimmung zu der Erhebung von S c h i f f a h r t s »  
a b g a b e n  auf dem Rhein erklärt hat?

Geheimrat L e h m a n n :  Ich bin beauftragt, di, 
Frage dahin zu beantworten, daß der Herr Reichs­
kanzler zu seinem Bedauern nicht in der Lage ist 
über den Stand der Angelegenheit eine Auskunft zii 
erteilen.

Abg. Dr. F r a n k  (Soz.) bittet ums Wort zur 
Ergänzung und formuliert seine ergänzende Frage 
folgendermaßen: Ist der Herr Reichskanzler auch 
nicht bereit, Auskunft darüber zu geben, ob Holland 
sich geweigert hat, in Verhandlungen über die 
Schiffahrtsabgaben einzutreten?

Eeheimrat L e h m a n n :  Ich habe meiner erste* 
Auskunft nichts hinzuzufügen. (Heiterkeit rechts! 
Hört! hört! links.)

Abg. Dr. F r a n k  (Zur Ergänzung): Is t durch 
diese Antwort ausgedrückt, daß Verhandlungen statt­
gefunden haben?

Eeheimrat L e h m a n n :  Auch auf diese Frage 
bin ich nicht in der Lage, irgend eine Auskunft zr» 
geben. (Große Heiterkeit rechts, Unruhe links.)

Präsident Dr. K ä m p f :  W ir kommen zur An. 
frage Nr. 2, gestellt vom Abg. Fischer-Berlin.

Abg. F isc h e r-B e r lin  (Soz.) verliest folgend» 
Anfrage: „Ist der Herr Reichskanzler bereit, dari 
über Auskunft zu geben, ob bei der demnächst zu­
sammentretenden i n t e r n a t i o n a l e n  Sc h i s  f- 
f a h r t s - K o n f e r e n z  auch Vertreter der 
Schiffsleute zu den Verhandlungen zugezogen 
werden?"

Staatssekretär Dr. D e l  brück: über das Zu­
sammentreten einer internationalen Schiffahrts­
konferenz, insbesondere über Ort. Zeitpunkt und 
Programm steht endgiltiges noch nicht fest. Dass 
zu den diplomatischen Verhandlungen Vertreter der 
Schiffsleute zugezogen werden, erscheint unwahr.

Jedes Molekül ist ein Muster von Symmetrie 
Die Natur kennt keinen Zufall, sondern nur fest- 
Norm, festes Gesetz, das nach wahrer Schönheit unk 
Vollendung lechzt.

Als ein in sich abgeschlossenes Ganzes streb! 
jedes winzige Teilchen der Vollendung entgegen 
Zwischen der großen Sternenwelt und der kleiner 
Welt der Atome gibt es also keinen Unterschied. 
Sind nicht die Sonnen selbst nur Atome, — klein- 
Teile, in der Welt des Ganzen, — Atome wie di- 
einzelnen Stäubchen, aus denen sich ein Wasser­
tropfen, ein Sandkorn aufbaut?

Vielleicht ist die Gravitation, die alle Welten- 
körper beseelt, das, was wir Lei uns, bei der 
Tieren und den Pflanzen, die Lebenskraft nennen

Die Lebenskraft läßt Mensch, Tier und Pflanz- 
atmen; aber vielleicht bewirkt die Gravitation be! 
den Himmelskörpern das Gleiche und Ähnliche, denr 
die moderne Forschung spricht ja von einem „Atmer 
der Erde".

Die Lebenskraft, die unsere Erde erfüllt, schaff! 
sie nicht Veränderungen auf ihrer Oberfläche, be­
wirkt sie nicht die großen und oft recht unheilvollen 
Erscheinungen in ihrem Innern, — das, was wn 
Vulkanismus und Erdbeben nennen? Ist es nich! 
die Lebenskraft der Erde, welche den Acker fruchtbai 
macht, sodaß in ihm die Samen keimen, die Stein- 
wachsen können?

Ist es nicht die Lebenskraft der Erde, welche das 
große Pumpwerk der Säfte in den Bäumen und 
Sträuchern mit in Bewegung setzen hilft, wenn bei 
Frühling in die Lande Einzug halten will und schor 
draußen vor dem Tore steht?

Ist es nicht die Lebenskraft der Erde, welche ir 
das Getriebe des Sonnenreiches mit eingreift 
welche anziehend auf den Mond und auf alle Körpei 
des Systems einwirkt.

Kein Stern ist frei vom andern, so lehrt es 
Wissenschaft und Erfahrung, denn das große Eeset 
der Sympathie, das auch uns erfüllt, ist den 
Himmelskörpern eigen und macht sie unfrei.



scheinlich. Der von Deutschland der internationalen 
Konferenz zu unterbreitende Vorschlag wird vorher 
,^nn Vorstand der Seeberufsgenossenschaft zur Be­
gutachtung vorgelegt werden, da die international 
vereinbarten Sicherheitsmaßnahmen für Deutschland 
im wesentlichen durch die Seeberufsgenossenschaft zu 
erlassenden Unsallverhütungsvorschriften inkraft zu 
setzen sein werden. Der Vorstand der Seeberufs- 
grnossenschaft wird die Vertreter der Versicherten, 
deren Zuziehung zur Beratung und Beschlußfassung 
über die zu erlassenden Vorschriften gesetzlich ange­
ordnet ist, bereits bei der Begutachtung der dies­
seitigen Vorschläge zuziehen.

Abg. F isc h e r-B e rlin  (Zur Ergänzung): Ist 
-der Herr Reichskanzler bereit, wenn andere Staaten 
Seeleute zu diesen Konferenzen zuziehen, seinerseits 
auch Seeleute zuzuziehen?"

Staatssekretär Dr. De l b r üc k :  Ich habe meiner 
vorigen Erklärung nichts hinzuzufügen. (Große 
Heiterkeit rechts. Ünruhe links.)

Damit ist dieser Punkt der Tagesordnung er­
ledigt.

Die Beratung des
Militäretats

wird hierauf Leim „Artillerie- und Waffenwesen" 
fortgesetzt.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) begründet eine 
R e s o l u t i o n ,  die eine Besserung der Lage der 
in den Militärbetrieben beschäftigten Handwerker, 
Arbeiter und Arbeiterinnen fordert. Besonders die 
Pulverarbeiter haben ein Matyrium durchzu­
machen. Die Antreiberei bei der Arbeit führt zu 
einer Häufung von Unglücksfällen. Für die älteren 
Arbeiter muß besser gesorgt werden durch eine Re­
vision der Lohnsätze.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.): Auch den Bureau­
beamten sollte endlich der Wunsch auf etatsmäßige 
Anstellung erfüllt werden. Die Meistergehilfen 
fühlen sich dadurch geschädigt, daß sie jetzt der Ar­
beitsordnung unterstellt sind. Die Arbeiter 
wünschen, daß ihre Löhne denen der Spandauer 
Arbeiter gleichgestellt werden. Die Laboratoriums- 
gshilfen petitionieren um eine Aufbesserung ihrer 
Löhne und ich möchte diesen Wunsch unterstützen.

Abg. P  a u l i - Hagenow (kons.): Auch ich 
trete für eine allgemeine Erhöhung der Arbeiter­
löhne in den Militärwerkstätten ein. Die Arbeits­
ordnung muß den Arbeitern durch einfachere 
Fassung verständlicher gemacht werden. Die Wünsche 
des Bundes der Handwerker möchte ich zu berück­
sichtigen empfehlen. Der gelernte Handwerker mutz 
natürlich eine bessere Entlohnung bekommen, als 
der ungelernte Arbeiter. Deshalb müssen die Lohn- 
klassen beibehalten werden. Eine wesentliche Ver­
schlechterung ist in den Verhältnissen der Arbeiter 
nicht eingetreten. Die Akkordlöhne sind verölter 
und müssen verbessert werden. Der Militärarbeiter- 
verband, von dem der Abg. Liebknecht sprach, gibt 
sich für unpolitisch aus, ist aber im höchsten Grade 
anrüchig. Der Redner verliest eine Eingabe, in der 
es heißt, daß nach dem Ausfall der Reichstagswahl 
in Straßburg, Erfurt und besonders Spandau an­
ständige patriotische Arbeiter mit den Vertretern 
dieser Städte keine Fühlung nehmen können. 
(Zwischenrufe der Abg. L i e b k n e c h t  und V o g t -  
Her r ,  Soz.) Warten Sie doch ab, wie ich mich zu 
dieser Eingabe stelle. (Abg. V o g t h e r r  (Soz.): 
Das kann ich mir denken!) Nun, dann erspare ich 
mir, es zu sagen. (Abg. V o g t h e r r  (Soz.): Das 
könen Sie ruhig tun!) Die Sozialdemokratie wer­
den wir stets bekämpfen

Generalmajor W a n d e l :  Ich möchte feststellen,
daß die Lage der Militärarbeiter von Jah r zu Jahr
besser geworden ist. Die Arbeiterausschüsse haben 
zur Zufriedenheit gearbeitet. Für Essundhertszu- 
lagen sind erhebliche Beträge aufgewendet worden. 
Wir werden dafür sorgen, daß die sozialdemokratische 
Agitation innerhalb derMilitärinsntute keinen Boden 
gewinnt. Wenn auch der Abg Liebknecht die Rechte 
der Arbeiter zu vertreten sich berufen fühlt, so 
glauben wir doch, daß unsere Arbeiter in ihrer All­
gemeinheit nicht auf seiner Seite stehen. W ir wer­
den nach wie vor unter den positiven Anforderungen, 
die wir an die Zuverlässigkeit unserer Arbeiter 
stellen, auch die stellen, daß sie der Partei des Abg. 
Lrebknecht nicht angehören. (Beifall rechts.)

Ähnliche Gedanken haben zu allen Zeiten die 
Menschheit und in ihr die geistig weiter Vorge­
schrittenen erfüllt und sie waren im grauen Alter­
tume Schuld daran, daß man einen Einfluß der Ge­
stirne auch auf unser Leben und unser Schicksal ver­
mutete. Welche ungeheuere Kraft liegt in einem 
kleinen Samenkorne! Der Landmann sät es im 
Herbste in das Ackerfeld. Es ruht still in der dunklen 
Erde, warm bedeckt vorn weißen Tuche des Winter­
schnees; aber, während es still und verborgen liegt, 
da ist eine Kraft dabei, den Keim zu bilden, ihn 
emporzutreiben, damit er die Ackerkrume durchbreche 
und sich zum Pflänzlein und zur körnertragenden 
Ähre entwickele.

Aus einer kleinen Eichelt entsteht so der mächtige 
Eichbaum. Die in der winzigen Frucht verborgen 
liegende Kraft hat ihn sich zu solcher Größe und 
Macht entfalten lassen.

Aus einer einzigen Samenzelle wird der Mensch,
— das WuM^werk der Schöpfung, — entsteht das 
Tier nach dein Akte der Befruchtung. I n  einem 
mikroskopisch kleinen Gebilde ruhen wunderbare 
Kräfte, die sich um eine Einheitskraft wieder kon- 
zentrieren!

Mutz derjenige, der darüber ernstlich nachdenkt 
und mit dem Mikroskop sich einmal in die Welt 
des Kleinsten" vertieft, nicht staunend und" ehr­
furchtsvoll stehen? Mutz es ihn nicht anmuten, wie 
ein Märchen aus „Tausend und einer Nacht"?

Was für Rätsel gibt die Natur dem Forscher noch 
immer und vielleicht für immer zum Lösen auf und 
doch gewahrt man andererseits wieder, wie alles 
auf das Einfachste eingerichtet ist. Aus dem Ein­
fachsten geht alles hervor, wie aus einem einfachen 
glatten Stamme sich dann eine Baumkrone erhebt, 
besetzt mit zahllosen Ästen, Blättern und Blüten.

Es würde zu weit führen, wollte man hier er­
zählen, was die Kraft im einzelnen Individuum 
zu leisten vermag, was die Kräfte des Universums,
— in irdischem Matze ausgedrückt, — bedeuten.

Wir können nur Vergil beipflichten, dem
römischen Dichter, der einst erklärte, daß alle diese 
Kraftäußerungen der Ausfluß eines Geistes seien 
der den Stoff beherrsche. Gott in der Natur läßt sich

ALg. J c k le r  (ntl.): Im  M M ararbeiterver- 
band habe ich nichts gemerkt von sozialdemokratischen 
Tendenzen. Die Klagen über das Akkordsystem 
werden nicht aufhören, solange nicht Besserung ge­
schaffen wird. Die Gesundheitszulagen sind not­
wendig. Es ist mir Herzenssache, hier den Wunsch 
auszusprechen, daß die Arbeiter volles Vertrauen zur 
Heeresverwaltung Haben mögen; dann wird sich 
wohl alles regeln lassen.

Abg. W e i n  Ha u s e n  (fortschr. Vpt.): Die 
Militärverwaltung sollte weniger Versprechungen 
machen und lieber die Verhältnisse der Arbeiter ta t­
sächlich bessern. Für einzelne Kategorien der tech­
nischen Beamten sind bessere Anstellungsbedingun- 
aen dringend erforderlich. Die Danziger Arbeiter 
wünschen gleichfalls Gleichstellung mit der Span­
dauer Löhnung. Bezüglich der Ürlaubsgewährung 
hinkt die Militärverwaltung hinter der Privar- 
industrie nach. Unangebracht ist es, wenn die So- 
zialdemokraten sich immer als die alleinigen Ar- 
Leitervertreter hinstellen; ohne die Hilfe der bürger­
lichen Parteien können sie garnichts ausrichten. 
(Beifall)

Generalmajor W a n d e l :  Die Militärbetriebe 
sollen insofern Musterbetriebe sein. als sie Ler guter 
Bezahlung die Fürsorge für Gesundheit und Pchere 
Lebensexistenz der Arbeiter übernehmen. Wegen 
Vereinheitlichung des Krankenkastenwesens mutzen 
wir das Jnkrafttrten der Neichsverpcherungsordnung 
abwarten. ^  ^  ^  ^

ALg. v. S a l e m  (Rpt.): Angepchts der Ge­
schäftslage verzichte ich aufs Wort. (Bravo!)

Daraus wurde ein Schlutzantrag angenommen 
und das Kapitel bewilligt. < . ^

Die R e s o l u t i o n  des Zentrums betreffend 
Aufbesserung der Löhne wurde a n g e n o m m e n .  
Von einer ' R e s o l u t i o n  der  S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  wurden diejenigen Teile angenommen, 
die sich auf Gewährung von Gesundheitszulagen und 
Sommerurlaub. Ausbau der Arbeiterausschüsse und 
Beschäftigung der Arbeiter ohne Rücksicht auf ihre 
politische Gesinnung oder Betatrgung beziehen.

Beim Kapitel „Verschiedene Ausgaben" wurde 
eine R e s o l u t i o n  auf Vorlegung einer Denk­
schrift über das Resultat der versicherungstechnischen 
Erwägungen über Errichtung einer Pensionskatze 
für die Handwerker, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Militärbetriebe angenommen, ebenso eine Reso­
lution auf Verbesserung der vorhandenen Unter­
kunft der Unteroffiziere.

Die dauernden Ausgaben wurden bewillig:, 
ebenso der Rest des ordentlichen Etats, der außer­
ordentliche Etat und die Einnahmen. Die Petitionen 
wurden nach den Kommissionsanträgen erledigt; die 
restlichen Resolutionen werden in dritter Lesung er­
ledigt werden. Damit war der M ilitäretat erledigt. 
(Bravo!)

Es folgte die Fortsetzung der zweiten Lesung der 
Ergänzung zum M ililäretat 

für 1912 (Erhöhung der Mannschaftslöhnung rc.).
ALg. Li e s c h i n g  (fortschr. Vpt.) beantragte 

Rückverweisung an die Kommission, zog aber diesen 
Antrag wieder zurück, nachdem Generalmajor 
W a n d e l  gebeten hatte, es bei den Kommissions­
beschlüssen zu belassen.

Die Vorlage wurde hierauf angenommen.
Es folgte die zweite Lesung der 

Flottenvorlage
in Verbindung mit dem dazu gehörigen Ergänzungs-

 ̂ Abg. Frhr. v. T H ü n e f e l d  (Ztr ) beantragte 
namens der Kommission unveränderte Annahme der

^ ° A b g ^ B e r n s t e i n  (Soz): Die V o r lE  akzen­
tuiert den Angriffscharaktei der M anne. Wlt diefe. 
Vorlage wird die Vermehrung der Marmenmnn- 
schaften um etwa 15 000 Mann bedingt. Diese 
Kosten kommen in der Vorlage nicht recht zum Aus­
druck Unser Überseehandel ist groß geworden ohne 
die Flotte, eine Flottenvermehrung ist zu fernem 
Schutz nicht nötig. Unsere Bevölkerung hat kern 
Interesse an der Flottenvermehrung dre organr-

nicht leugnen; man mag ihn nennen, wie man will, 
man mag ihn an den Anfang oder an das Ende der 
Entwicklung setzen. Er ists! ,

Er durchdringt alles, — er, der Weltengeist, dre 
Weltenmacht, die Urkraft. die aus der Unendlichkeit 
und Ewigkeit in die Unendlichkeit und Ewigkeit 
fortwirkt.

Das, was wir in der Forschung und im all­
täglichen Leben an Kraftäußernngsn kennen, sind 

rr Variationen jener Urkraft. Wir belegen sie 
mit irdischen Namen und deuten sie nach mensch­
lichen Begriffen. W ir spielen und hantieren mit 
ihnen, oftmals ohne eine Vorstellung davon zu 
haben, was sie im Getriebe des Kosmos zu be­
deuten haben und welche Macht ihnen innewohnt.

Im  Verein mit diesen Kräften, die das All und 
die Geschöpfe beherrschen, stehen wir inmitten der 
Schöpfung und, wenn wir uns diesen Kräften nicht 
widersetzen, dann sind wir in „Harmonie mit Un­
endlichen". — eins mit jenem Willen, der die Welt 
wollte uird in die Erscheinung rief. eins mit jener 
Urkraft, die der Gläubige Gott nennt.

Diesen großen Gedanken der Einheit mit der 
Urkraft zu lehren, ist die Aufgabe aller großen 
Lehrer gewesen, die je unter den Menschen er­
schienen. I n  den Meditationen eines Krrschna und 
Zoroaster, in den Kontemplationen und Ver­
senkungen eines Buddha, in dem Jesu stillen Ge­
bete im Garten Gethsemane: „Vater, D>.m 
Wille geschehe!" klingt der unausgesprochene 
Grundgedanke des „Einssein des Menschen mit 
Gott". — Das Kraftzentrum des Einzelmeiffchen 
geht in der Meditation, im Gebete über in das 
Kraftzentrum der Gottheit. Das Einzelwesen ver­
schmilzt mit dem Universum und in diesem völligen 
Eingehen in den Allgeist muß das Einzelwesen An­
teil haben an der Fülle jener Kraft, die von der 
Urkraft ausgeht.

Darum sprach auch der Meister auf der Höhe des 
galiläischen Gebirges zu jenen, die er in die Kräfte 
des Alls eingeweiht hatte und die wußten, daß er 
sich eins mit der Urkraft, — — dem Vater im
Himmel. -  -  fühlte: „MirDst alle Gewalt ge- .........
geben im Himmel, auf Erden und an allen Orten!"j machen;

firmen als auch an der Unterbringung ihrer Söhne 
als Offizier angeht. Diese Flottenvorlage wird die 
Befürchtungen und Antipathien anderer Völker her­
vorrufen. Die Überspannung der deutschen Forde­
rungen an Frankreich wegen Marokko steigerte die 
internationale Erregung. Aus den Verhandlungen 
ist soviel durchgesickert, daß Frankreich offiziell ber 
England angefragt hat, ob es sich an einer Demon­
stration gegen das deutsche Vorgehen in Agadir be­
teilige. England redete der Verständigung das 
Wort. Aus finanziellen und politischen Gründen 
verwerfen wir die Vorlage. Ein richtiger und echter 
Friede ist nur erreichbar durch den Ausbau der in­
ternationalen Völkerbündnisse. Marschall v. Bieber- 
stein geht nach England, um die Verständigung zu 
fördern, aber einen dauernden und echten Frieden 
wird er uns nicht bringen, solange diese Rüstungen 
bestehen.

Abg. V o g t h e r r  (Soz.): Das Schweigen der 
bürgerlichen Parteien ist sehr beredt. Die große 
Masse des Volkes ist an der Grenze der steuerlichen 
Leistungsfähigkeit angelangt. Nun wollen die 
Übereifrigen auch noch eine Luftflotte schaffen. Man 
möge andere Wege finden für die Betätigung des 
Patriotismus durch Kulturarbeit und Arbeiterschutz. 
(Ironisches Bravo! rechts.)

Damit schloß die Debatte.
Reichskanzler Dr. v. V e t h m a n n  H o l l w e g  

betrat den Saal.
Die Vorlagen wurden gegen die Stimmen der 

Sozialdemokraten, Polen und Welsen a n g e -  
n o m m e  n. (Bravo! rechts, Zischen bei den Sozial­
demokraten.)

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Marineetat und 
Etat für Kiautschou. Schluß Uhr.

Der HimmelfahrLstag.
Himmelfahrt. . .  Ein Vlütenregen 
Rieselt durch die Welt, —
Und ein reicher Frühlingssegen 
Quillt vom Himmelszelt!
Wahrheit wurde unser Hoffen,
Das sich köstlich offenbart,
Denn es steht der Himmel offen 
An dem Tag der Himmelfahrt . . .
Himmelfahrt . . .  Die Falter gaukeln 
Und der blaue Flieder blüht,
Vögel in den Lüften schaukeln,
Singen dort ihr Jubellied!
Glück auf jedem, der sich Frieden 
I n  der engen Brust bewahrt, —
Ihm  ist die Seligkeit Leschieden 
An dem Tag der Himmelfahrt!

*
Als eine Vorfeier des Pfingstfestes präsentiert 

sich uns der Himmelfahrtstag. Nunmehr neigt der 
Frühling seinem letzten Drittel zu. Die Natur 
geht einer gewissen Reife entgegen. Die Blüten 
stehen im reichsten Flor. Auch die Blütezeit der 
Gräser ist nun allgemach gekommen und die Jungen 
der Vögel sind allmählich flügge geworden.

Zu dem aber kommen zahlreiche, höchst charakte­
ristische Sitten und Gebräuche, die sich ziemlich ge­
treu Jahrhunderte hindurch bis zur Gegenwart fast 
unverändert erhalten haben. Zwischen Himmel­
fahrt und Pfingsten soll man z. B. die Schafe nicht 
scheren, sonst wird einer im Hause sterben, überhaupt 
soll man mit dem Stallvieh sich möglichst wenig be­
schäftigen. Doch Ausnahmen gelten: die am Him­
melfahrtstage gewonnene Mrlch halten die Fran­
zosen für wunderwirkend; die aus dieser Milch be­
reitete Butter verdirbt nie, heilt Wunden, erhält 
den Körper geschmeidig usw. Auch sonst gibt es noch 
allerlei recht sorgsam zu beachten. Himmelfahrtstau 
heilt alle Krankheiten, welcher Art sie auch sein 
mögen. Wer die Augen damit benetzt, kann be­
sonders scharf sehen. Am Himmelfahrtstage kommen 
alle verborgenen und vergrabenen Schätze aus Licht 
die sonst tief im Schoße der Erde schlummern.

Die Russen kennen ganz besondere Himmelfahrts- 
bäckereien. Da sind: Vlinis — Vuchrveizenmehl- 
pfannkuchen —, Drotschena — Kuchen aus Eiern, 
Milch und Mehl , und Stiegen. Die ersteren be­
deuten die Futztücher Christi, die zweiten die 
Speise des Heilands, mit Hilfe der dritten kann 
man in den Himmel gelangen. Außerdem Lischt man 
als erstes Frühjahrsgebück an unserem Tage bei 
unserem östlichen Nachbarvolk Piroggen — Pasteten 
— mit Schnittlauch auf. Ähnliches wird jedoch hier 
und da auch anderweitig in Mitteleuropa beobachte:.

Wettersprüche über den Himmelfahrtstag 
kursieren natürlich in reicher Anzahl; sie geben Auf­
schlüsse mannigfachster Art. Da ist z. B. gleich eine 
Bauernregel, die besagt:

Wie das Wetter am Himmelfahrtstag,
So auch der ganze Herbst sein mag.

An die immerhin noch rauhe Witterung denkt 
der Spruch:

Wer da ist von guter Art,
Zieht aus den Pelz um Himmelfahrt,
Und um Johann
Zieht man ihn wieder an.

Oder mit einem anderen Schlußtermin:
Der Bauer nach der alten Art 
Trägt seinen Pelz bis Himmelfahrt,
Und tut ihm dann der Bauch noch weh,
Trägt er ihn bis Bartolomä.

Recht zuversichtlich spricht sich der Reim aus, der 
da besagt:

Gutes Wetter am Himmelfahrtsfest,
Reiche Ernte erhoffen läßt.

Auch die Ausländer haben ihre Sprüchlein von 
unserem Tage. Der Italiener sagt z. B. vom regne­
rischen HimmelfahrtsLage:

(3tz piovvs per l^seensions 
Va ogni cosa in peräirions 

(Regnets an Himmelfahrt,
Verdirbt alles.)

Ähnliches kennen auch die Spanier und Portu­
giesen. Die Engländer fehlen gleichfalls nicht. Mir 
einem französischen Spruche wollen wir Schluß

tznanä ü pletn pour I'^seenmon 
H  röeolte äiminue ä'nne Portion 

(Wenn es am Himmelfahrtstage regnet,
Geht der Ernteertrag um ein gutes Stück zurück),

Das etwa ist das Charakteristische von dem, wo» 
mit wir aus dem Gebiete der Bauernregeln von 
unserem Tage aufwarten können.

Und nun noch zu einigen anderen charakteristischen 
Sitten und Gebräuchen unseres so überaus inter­
essanten Tages, an dem Christi Himmelfahrt vor stcy 
gegangen ist. Namentlich Süddeutschland unr> ore 
Alpenländer Österreichs und der Schweiz sind reich 
an charakteristischen Erscheinungen, die wir nunmehr 
ein wenig eingehender in Augenschein nehmen 
wollen. Da finden wir z. V. in Tirol die folgen­
den Gebräuche, die die Himmelfahrt selbst gewisser­
maßen bildlich darstellen. Das Ehristusbild wird 
dabei meist, unter starker Weihräucherung, durch eine 
Öffnung des Daches gezogen, oder doch ein wenig in 
die Höhe gehoben.

Nach der kirchlichen Zeremonie geht es heim­
wärts oder ins Gasthaus zum „Schmaus". Abends 
ist gleichfalls ein Schmaus. Nach diesem wird die 
„Maibutter ausgeschnöllt" d. h. es wird mit großen 
Peitschen bis um Mitternacht geknallt. Dieser 
Brauch, der sich anderweitig auch zu Pfingsten findet 
hat vielen Spaß in seinem Gefolge, man lacht und 
tollt, riskiert Neckereien und schwingt sich frohgemut 
im Tanze. Auch wurde „gedonnert", d. h. Steine 
derart aufeinander geworfen, daß die Funken spritz­
ten.

Gerade das letztere leitet zur eigentlichen Her» 
kunft unserer Himmelfahrtsgebräuche hinüber. Denn 
es ist bezeichnend, daß der Himmelfahrtstag auf 
einen Donnerstag, d. h. den dem Donar geheiligten 
Tag, fällt. Ursprünglich feierten denn die ger­
manischen Stämme um diese Zeit wohl ein Fest zu 
Ehren Donars, des Gottes der Sommergewitter, der 
der Erde Fruchtbarkeit und Segen verlieh. Allerlei 
Geheimkulte trieben an diesem Tage ihren Spuk. Es 
war eben nicht „geheuer". Denn der Asa mit dem 
Hammer Mjölnir war ein gefürchteter Gott, der zu 
den Menschen wohl gut war, wenn sie es verdienten, 
gegen hartnäckige Sünder jedoch mitunter recht un­
gemütlich und erbarmungslos werden konnte.

Die Zeit des holdesten Blütenschmucks ist mit dem 
Himmelfahrtstage gekommen. Bald wird nun der 
Sommer den Frühling in der Herrschaft ablösen. 
Schon rüsten sich die Gräser zur Blüte. Alle Erden* 
lust will in Glück und Glanz gen Himmel auf­
fahren. Ein Tag ist nun dem andern an strahlen­
der Schönheit gleich. Blumenwunder über Blumen­
wunder entfalten sich nahezu stündlich. Weit geht 
einem da das Herz auf in Staunen und Entzücken. 
Man möchte vor Seligkeit aufjubeln und hinaus- 
jauchzen in die köstliche Frische, die sich dem Auge 
darbietet, wohin auch immer es sich wendet. Da gibt 
es nur eines: diesen köstlichen Tag dankbaren 
Herzens zu segnen und ihm tiefbewegten Gemütes 
die aufrichtig und ehrlich gemeinten Worte be­
geistert entgegenzurufen:

Himmelfahrt . . Die Duste steigen 
Und die Welt steht bunt und hold.
Denn der Frühling tanzt den Reigen 
I n  dem blanken Eonnerrgold!
Tausendfaches Glück Leschieden 
Ist dir auf die schönche Art 
Herz, darum gib dich zufrieden 
An dem Tag der Himmelfahrt!
Himmelfahrt! — Nun kommt verstohlen 
Schon der Sommer in das Land.
Schleicht heran auf gold'nen Sohlen 
Licht umloht vom Sonnenbrand.
Schon zu Früchten drängt's im Garten 
Und es rötet sich schon zart,
Was die Reife kaum erwarten,
Kann am Tag der Himmelfahrt!

M annigfaltiges.
( A p a c h e n t u m  i n  B e r l i n . )  Am  

M ontag abend wurde in Berlin auf offener 
Straße die 18 jährige Ella Frankenberg von 
dem Töpfe» gesellen Lehrend ohne jede Ver­
anlassung niedergestochen. Der Täter entfloh 
nach der Tat.

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  i m  S t r o h »  
sack v e r  st eck t.) Der im Rufe eines Geiz­
halses stehende Privatier Leopold Bamberger 
aus Heidingsfeld bei Würzburg, der vor 
einigen Tagen einem Schlaganfall erlegen 
war, hielt 310 000 Mark Wertpapiere im 
Strohsack feines Bettes versteckt. Gestern 
fand die Gerichiskommission das Geld.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  e i n e s  r u s s i ­
s c he n  S t a a t s r a t e s . )  Der Chefredak­
teur der Petersburger Zeitung Gazeta, 
wirklicher Staatsrat Exzellenz v. Koudekow 
aus Petersburg, erkrankte auf der Fahrt von 
P aris nach Petersburg im Zuge so schwer 
an einem Gehirnleiden, daß in Aachen ein 
Arzt berufen wurde, der den Erkrankten nach 
Köln geleitete, wo er im Vinzenz-Hospital 
Aufnahme fand. Hier ist v. Koudekow ge­
storben. Die Leiche wird nach Petersburg 
übergeführt werden.

^  ^ s in s t s
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72 369 463 620 25 768 903 62

,3 8 0 4 0  47 352 66 436 60 62 67 724 ,3 ,1 1 6  391 (600)
,3 2 1 4 3  77 465 665 603 47 67 604 27 47 ,  3  3023 162 209 27
461 62 743 991 ,3 4 2 1 4  61 86 379 67 408 692 675 (3000) 947
61 ,3 5 2 0 2  42 442 (500) 652 616 24 27 761 64 ,3 8 2 3 6  (1000) 
312 (3000) 17 420 (3000) 612 792 ,  37174 226 31 62 87 325
417 59 68 611 ,3 8 1 1 6  31 218 77 427 69 580 (1000) 656
(1000) 60 609 66 ,  33085 (1000) 138 61 77 256 (3000) 357 60
456 76 527 (3000) 70 696 762 99 903

,4 8 0 6 3  117 (3000) 64 68 69 346 619 74 742 92 (600) 326 
(500) 923 63 ,4 ,2 3 3  303 693 95 761 76 ,4 2 1 2 2  59 93 537 50 
803 47 65 69 903 60 52 62 ,4 3 0 7 0  90 129 63 412 34 714 67
837 ,  44031 629 76 607 14 726 ,4 5 1 9 7  (600) 200 301 86 89
427 39 674 660 961 ,4 6 0 1 1  65 231 303 (600) 436 971 ,4 7 0 0 1
22 76 171 606 45 656 765 689 (600) 93 ,4 8 0 0 0  97 272 427 627 
63 876 936 ,  49036 410 733 67 627 73 63

, 5  8076 93 135 36 41 73 242 48 91 312 21 862 ,  5,060 83 
53 203 37 90 92 316 491 693 705 620 ,  5  2097 (1020) 102 332 
(1000) 627 (1000) 663 709 899 959 ,5 3 0 2 3  357 70 494 (3000l 
609 666 633 39 903 ,  54034 176 254 62 497 533 763 335 67 69 
99 ,  5  5031 41 122 289 316 34 626 37 628 66 957 (500) , 5  6069 
137 67 266 323 642 96 ,  5  7042 71 131 (600) 33 84 205 22 74 
369 401 35 647 767 76 ,  58123 79 227 63 354 416 41 93 697 
618 91 743 44 606 40 (600) 935 48 63 ,5 3 0 5 6  193 254 336 466 
60 620 666 (500) 713 65 (3000) 954

,8 8 1 6 7  260 (600) 327 661 (1000) 830 47 ,8 ,0 5 9  463 90 
(500) 91 606 (600) 91 973 ,  6  2068 403 70 (500) 693 674 716
66 61 814 977 90 ,  83053 217 (1000) 79 301 450 678 694 763
,6 4 1 6 7  93 99 (600) 233 364 (1000) 421 60 643 921 , 6  5079 
182 366 416 602 692 770 73 (1000) 810 69 904 (3000) ,8 6 0 1 5  
(600) 41 96 (500) 115 330 31 35 497 611 75 604 766 84 956 63 
71 ,6 7 1 6 3  (3000) 233 332 80 600 631 40 776 606 83 971 (1000) 
,6 8 0 2 2  249 606 669 69 896 ,  6  6029 116 93 (1000) 206 96 403 
644 635 737 874

, 7  8003 159 218 313 ,  7,079 208 81 490 606 9 66 736 92
621 33 67 917 ,  7  2200 93 376 (1000) 446 61 681 93 814 949 80 
,7 3 0 2 2  61 228 75 42S 29 65 663 673 ,7 4 0 3 1  43 146 (3000)
70 316 438 65 ,  75117 66 224 334 (600) 409 63 634 626 765
(600) 61 98 ,  7  6095 119 27 76 227 33 49 (500) 404 22 623 769 
945 ,  7  7099 371 541 601 2 63 743 76 603 (600) 910 ,  78175
229 392 666 95 860 67 934 44 ,  7 6016 60 83 143 76 309 402

, 8  8095 (600) 104 9 83 43 (3000) 262 657 606 92 727 84 
649 949 ,8 ,2 5 3  63 316 419 616 (1000) 33 40 52 639 767 (1000) 
614 ,8 2 2 3 4  36 444 654 603 923 ,8 3 0 8 9  276 391 92 735 44 
833 ,84<»10 22 (600) 66 329 31 468 655 93 673 (600) , 8  5002 
(1000) 4 34 129 99 203 76 321 663 791 (3000) 604 ,  8  8003 165 
211 339 94 424 702 70 71 637 902 41 ,3 7 1 4 5  70 293 (1000)
372 99 632 (3000) 845 972 ,  88056 124 227 60 607 22 639 67
762 (600) 86 806 ,  88074 76 202 91 493 613 763

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge» 
ivmne zu 600 000 M-, 2 zu 200 000 M-, 2 zu 100 000 M., 2 zu 
75 000 M., 4 zu 60 000 M-, 2 zu 40 000 M., 20 zu 30 000 M.. 28 zu 
15 000 M.. 66 zu 10 000 M.. 164 zu 6000 M., 2070 zu 3000 
3216 zu 1000 M., 6833 zu 600 M.

LokieLmayer- H 
Liese- S
L u i s e n -  t y

Seiler- tK
tzllL llS t-
Lvdvevdten- "ss

Fabriklager und Allein-Vertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn:

I ? .  O o i ' a r n ,
Culmerstr. 13 , Telephon 5 0 6 .  
Erstes, grosses und leistungsfähigstes  

P ian osorte-H au s in T horn. 
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o

von ea. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im  vorigen Jahre 
habe ich d.e O u s ta v  l^ink'jche (260 
Morgen) und die H e r m a n n  k a n s e -  
^ran'sche Besitzung (210 Morgen) in 
Obernesjau und die p a n t  Rosenlrerz?« 
fche Besitzung (ISO Morgen) in Scharnau 
verkauft.
Ostdeutsche Güter - Zentrale,

„  Jnh.: 8 .  I?«»p a ,
B rom beeg. Viktoriustraße 7.

EnMiiMel- 
Alllm.

Belgier, 6 jährig, 1,64 
groß, verkäuflich bei

ZL 8 o I r - n « * S Ä S ,
K önigl. R ehw atde, Kreis Graudenz.

Zimmer-Einrichtung
m il P iiijchgarn ilur  

»erkauft wegen Umzug
« r » a t k v .  Leibitscherftcatze 48 .

Iväem man äas eekte Ü a n sa -L a e k '  
xulver verwendet, das an (Znaütät 
und Iriebkratt rückt mekr übertrotken 

W j werden kann.
fordern LLe deskalb nur 

NarL e H ansa - die VerLrsuensmarLtz.

-  ̂ '5 -

M
« I N  b » ?

Stack, ciimie Pumpe Gartenlaube, L V ü
MeUienstratze 83.» Meiikontteaks k

sieht bill. zum

M ellienftrahe 85, Hof.

IZLILLKv G l e i s e . L ^ r o lm ir L e  L « Ä L e i » r » n s .

AMers jc 8s.,
k erk erst? . 33 3S, korsrnk 328.

W M  f t c k ' t z m M M ! !  »  k w « .
KliWle t«Mli> i« MlMiOiM«

W siÄ ö ii Nl> L e M s s lM M .
^ r r i L L t v „ L - ^ r l ö v L t e i L  v v e rd lv iR  « v lL i r e U  „ n i L

erstklassiger Marken, wie -.
A n k e r ,  A c N o r  u n ü  A l l r s l l

in großer A usw ahl zu billigsten Preisen, ferner:
sämtliche Zubehör- und Ersatzteile,

sowie
S p S L i s I r S U s r -  v o n  Z 5  M .  « n

empfiehlt

M . A ie R s ,  z a h rra d h a n ö lm rg . LöMnilussir. 22.
M K i r n v  N v p rr rw lU L L  V t v D l r s t r r l t  Lii» IL sL i»«« . !

1 möbl. Zimmer m Pens. von sofort 
zu vermieten_____ Seglerstraße 28, 3.
Nett mödl Vorderzim., sep. Eing., sof. 
z. verm. Preis 15 Mk. Gerechteste. 33, pt.

G ut m öbi. Z im m er zu vermieten 
________ Culmerstrafze 22 , 3.

vonM s)ö b lier te s  Z im m er , 1. E tage, 
s o f o r t  billig zu haben. 

________________ SchiUerstratze 20 .
Lut m öbt. Z im m er, sowie eine leere 
-  Stube zu vermieten. Zu erfragen 
_______ Altstadt. M arkt 27. Laden.

W o k n u n g ,
Die von Herrn Sanitätsrat L ?. M olys  

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.

U u K o  O I s s s s .

W o h n u n g e n :
Mellierrstrahe 109, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenftr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M eM enstr. 131, N eub au , 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
U M  l Ä i m i i i i ,  8 .  m . !>. H . ,

Thoru 3. MeUienstratze 129.

M o k n u n g
Mellienftrche 1» ,

1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zu­
behör und Badestube, sofort oder später 
zu vermieten.

K. Soppart,
Fischerstrake 59.

C r . . ' . ' V S , ' L ^
vermieten

Taistvake 25. 1.

l PserS-ftall
für 1 Pferd per sofort V ism arcksir. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau H o L I , Bismarckstr. 3, 2.



2 Z tr . W achstuch-R este, 
g r . P o sten  M aschzeuae. M ir . 38 P f . ,  

K leiderstoffe. G a rd in en , 
L äu fer, B e ttb e z ü g e  und I n le t t s ,  

1000 M e te r  L in on  L  38 P f . ,
500 D am en -H em d en , H osen, Nacht- 

jacken und U nterröcke,
S tü ck  95 P f . ,

300 T igerdecken . S tü ck  38 P f .
V s M H  N s y m a l l l l ,

5.

kst vor, dvslerQusl!' 
M  u. im 6«-sisa 

«ua-fokcisntl. d!l!lg. 
— 8slob itluslnstts 

pkelsllsts kostenlos.
ttLNS ttLklMLNN ^ - S .  

M ssn a e L .  
L.oktzmg«tLklg,rss SpsUstaus 

«tsr Sranebo,

K - A r M M v u .
iu sogt. DüII, komt-Iaes rmä Lxkviitsl.
Lullts LlLärns- uoä lusivön-OLrclillSll.

F o u l i e i l o n  i n  L n n 8 l 1 o i ' - 6 n i ' ä i n 6 n .
Oardmen- und DelioraliouLSloö's aller ^.ri.

8 1 0 1 6 8 - L o l l ä o e k e n  n -  K o l t n ä m l o .
NorvonrAgonäo iwä proisivüi'äigs l̂lszvg-lil.
. - .  sBaogsäkkig dövLdrts t z r M M .  . ' .

N M W  ü l .  8 .  G e i s e r .
M stE so liör  UgM 34.

A N S S S S D S

Leillölfirms.
Kilogr. SN P f., bei 10 Kilogr. 8S P s.,b e>  
Faß 80 P f., sowie

sömtl. Farbe«
empfiehlt .
k a u !  W e d e r ,  D r s g e r r e ,

Culrnerstraste 20.

L i t t e  211 I l S Ä O l l t s I l !
We§en I^mbau meines OeLednstsIoknIs im I^atkause

g r o s s e r  L i i s v e r t t o l
2U bkätzuttzliä Ksrg,1lKS86t2t6ll kr6I86ll

vom einfnoken bis elegantesten Stiefel.
leb bitte, äiess günstige Oelegenkeit wabr^nnebmen, 6a sie

g r o s s e  V o r ls N e  bietet.
^ . n l v i r .  S L ^ v a l r a .

W K SZ W N o s  s  » » S K S K S l S V S

o ä e m e  T a p e t e n
Größte A u sw a h l nur neuer D essins in  jeder P r e is la g e .
t S s l l n v r ,  In h a b e r : M L v L r a r ä  S v I I n v r -
Fernsprecher 845. Gerechte, und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 845.

k ^ a r-d v » . L .L n o i 'u s ta .  I^ 1 » o 1 v « n » . S tu o lL
trocken und guter Qualität, a l s : 
R otbuchen, E ichen und B irkenbohlerr»

SMeil mi> ZelM.
owie B irk en stan g en  gibt billigst ab

6 a r 1 L l6 6 m a v K ,
Thorn-Mocker.

Fernsprecher 202

Empfehle S L .
K u i s v k n n s g v i Z
aller Art, gefahren und neue, darunter

mehrere Ponnywagen,
letztere ca. 2 3 0 schwer, neuester M odelle. 

R lN L « ls Z v L » 1r ,  W a g e n b a u e r . 
T born. Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

kravL LLdrvr,
Thor«.

PernsttinWoiieii-
L l l M r b e ,

lrg 1,40 Mk., 
bei 10 Ic§ 1,30 M ., 

bei noch mehr kg 1,20 Mk. 
empfiehlt

I»sul W e d e r , Drogerie, 
___________ Culmerstraße 20.

W
R

« A  ^ / 55v ra -r -r ,

( ? n / m s r s / r a F L S  F  F
b E A t  ÄKS

— .... .  «?Ver/e§k§ —̂ —

in,
n /r c /

M r  ckie

§ o s r w e / ' - § a / § 0 K .

Westprentzische Herdbuch- 
Gesellschaft.

M B «

findet am
Donnerstag, 23. Mai d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
in G r a n d e n z , Schlacht- und Vieh­

hof. statt.
Verzeichnisse sind kostenlos bei 

der Geschäftsst. D a n z ig -L a n g fu h r , 
Hochschulweg 4, zu haben.

1  s
A M  L

W er Lvlluvr Ocker 
dvrrsvdalU. Vivner

werden v̂ill, melde sied. Diener 
«nd LeNnvr-^nsLUdunxs-Institnl
VLarloUekLorkovskt,
Vreslan 23 L., Herdainslrasse 80. 
FIntrltttaxUoL. Prospekt umsonst.

gelbe Eckerndorser, 
rote Mammut

hat noch abzugeben 
s .  «rdrskam , Gerechtestr. 16.

» .  U
iür Damen- unci Herrengarclerobs, sortieren, k̂ elle, leppielie ete.

wertvolle Oe^enstände werden auk^unseli allein n. mit besonderer LorZkalt lieliandelt.
8p62ia1itA: karden rsm voüeusr vLNellgarüorodk uaod krods.

Uarron«r«,i-6ornka ^irä in ei^snsr Seknsiäsrverlcstatt s « -  
Nvi I vli^o! Uvl Uuö gsmäü AsbüZslt, unk 'fVnnsod ansZebösssrt.

krsIsxskrSnt. 8 ^ »  ^  8 ^  8  8^ ^
Lirsavstlrsti'ssss 10.

16 6i § 6u e  I /ä d e n .

lM L M M Z O M e L k N .
Rock-,
Hosen-,
Uniform-,
Damen-
stellt sofort ein

8 »  l l o l i v s .

Neu «'«getroffen:
R este

in
Satin. Linsn. Kattun n. Ltiiitn
zu Anaben-Anzügen. Z u  Fabrikpreisen 
ha. abzugeben Chaussee 86

G k u r d  a ls  e ig en  abzugeben. An- 
A H L N V  geböte unter 2L. post­
la g ern d  T h o r « .

K I M M  U 6I886Ü M M ,
dlenäenä Ibisse Haut mackt OM-Kadesal ,̂ dem ^Vaseli- oder 
Ladevvasser LU êset t̂. Verleibt einen diskreten, warten vukt. 
Ilnentkeln-liek kür Herren, Damen und Linder. Lrkriselit die 
Nerven und t̂inunZSorAane, entkernt draane LIeeke und Ltreiksn, 
entstanden dureli enxen Lra^en oder Dürtel. 1 kaket Oja- 
Zadesal? LS ?kenni§, in VeNeben- Flieder- LLekernadel- 
Davvnde!- Lreüe- Ideal- Lau de Doloxne.

2u Laden 2 U Ori^inalp reisen Lei

j  L . K I . M « n 0 i s « r k N a v K s ,
SeltsnIÄdrilL,

Htstülltisoker Nnrkt 33.

Eine seit 24 Jahren bestehende

«S ch rei.
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

C n lm er Chaussee 44.

empkieLIt

V s n Z  W s ^ M s s ,
Sogterstrssse.______

E i n  S s i r e ü iW f f a r l l !
mit zirka 52 P latten , fast neu, e in  F a h r ­
rad und e in e  S ch u h m a ch er -N ä h m a ­
schine billig zu verkaufen.

T b orn  3. Rasenowstraße 3. pt.

86>kMk3!l!M .22 ^ItstSüt. I»srL1 22,
e m p tisk lt

lsmlMlie kÜsMSl«
erster deutseLer, 

ßn§liseLer, kranrösiseLer Fabriken.
E in  M u sik a u to m a t billig zu verkaufen.
LL. I L « l » 8e t t r n 8L, G ersten itrak e.

An Repofltorium
zu kanse^qesuch ,^^^ ^^  Bergstraße 38.

PSM- und WMenljuAeu,
«7 . »  tersch  « .b r a u c h .-  « « » » - '  F lin te n , vorzüglich i n r  Schutz, sehl bltttg.

L w A -L ä  L ' e t i n S '  W astengeschast, 
Schiüerstratze.



Nr. M . 8 N il 6̂ ? Thorn. Donnerstag den (6. Mai (')>2.

Die prelle.
(vierter Vlatt.s

Heilquellen.
Von D r. meä. S c h ü t t e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Unter Heilquellen versteht man im  besonderen 

das Wasser von Quellen, welche aus mehr oder 
weniger tiefen Schichten der Erdrinde hervor­
kommen, eine höhere oder mindere, meist aber kon­
stante Temperatur haben und dabei einen Gehalt 
von heilkräftigen Salzen besitzen, welche als Bade­
oder TrinLm itte l gegen Krankheiten angewendet 
werden. Im  allgemeinen versteht man darunter 
jeden Badeort, der irgend eine Quelle besitzt.

Die Temperatur der Heilquellen ist sehr ver­
schieden; sie sind kalt oder warm, je nachdem sie 
aus tiefen oder nur oberflächlicheren Erdschichten 
aufsteigen. Warme oder heiße Quellen nennt man 
Thermen, und die heißeste Quelle in  Deutschland ist 
die zu Vurtscheid bei Aachen m it 62 Grad Reaumur. 
Die Quelle zu Lamotte in  Frankreich zeigt beim 
A u s tritt aus der Erde sogar 65 Grad Reaumur, 
die zu A ix 62. England hat keine so warmen 
Quellen, die wärmste ist die zu Bath m it 37 Grad; 
dagegen hat Ita lie n  eine Quelle zu Jschia mit 
80 Grad. Die Benutzung der Thermen zu Heil­
zwecken datiert aus der ältesten Zeit. Erzählt doch 
schon die B ibel von der Wunderwirkung gewisser 
Quellen, von der Heilung der Blinden und Lahmen 
durch die Silvaquelle und den Teich Bethesda bei 
Jerusalem.

Im  alten Griechenland waren die Schwefelbäder 
von Hypate, die Natronquellen der THennopylen 
und die Helenaquelle auf dem Isthmus von Korinth 
sehr berühmt und besucht.

Die moderne Chemie hat m it Leichtigkeit und 
großer Genauigkeit die Bestandteile der M ine ra l­
wässer anzugeben vermocht, und die Industrie hat 
sich bestrebt, dieselben nachzuahmen. Die künstlichen 
Mineralwässer spielen, zumteil wenigstens, eine 
große Rolle.

Die meisten Heilquellen haben keinen Geruch, 
außer denen, welche freien Schwefelwasserstoff, flüch­
tiges Brom oder bei hoher Temperatur einen eigen­
tümlichen, undefinierbaren Duft besitzen. M an hat 
diesen D uft oder Stoff, nach der Quelle zu Barege 
in  Frankreich, Baregin genannt.

Die natürlichen Mineralwässer erhalten ihren 
Salzgehalt durch Auslaugen der Erd- und Gesteins- 
arten, welche sie vor ihrem A u s tr itt an die Erd­
oberfläche durchstießen. Es ist leicht begreiflich, daß 
auf diese Weise nützliche und wertlose, heilsame und 
schädliche Stoffe zu gleicher Zeit gelöst werden. I n  
Wirklichkeit besitzen auch diejenigen Mineralwässer 
die größten Heilkräfte, in  denen die Bestandteile 
sich gewissermaßen das Gleichgewicht halten und 
kein Bestandteil besonders hervorsticht, wie es bei 
den zu Ruf gelangten Heilquellen der F a ll ist.

M an te ilt die Heilquellen in  drei Gruppen ein, 
und zwar erstens: salinisch-alkalische Wässer, zwei­
tens: Schwefelquellen und drittens: Eisenwässer.

Die bei Nummer 1 inbetracht kommenden Salze 
find: Chlornatrium, Bittersalz, Glaubersalz und 
kohlensaure Salze. Die Schwefelquellen enthalten 
Schwefelmetalle und entwickeln Schwefelwasserstoff, 
- in  nach faulen Eiern riechendes Gas.

Bei Gruppe 3 ist das kohlensaure Eisenoxydul 
das charakteristische und heilende Element. Wenn 
diese Eisenquellen verhältnismäßig große Mengen 
Kohlensäure enthalten, nennt man sie Säuerlinge. 
Diese können m it Erfolg meist nur an der Quelle 
selbst getrunken werden, da die Kohlensäure leicht 
entweicht. Beim Füllen der Flaschen und Kruge, 
die zum Versand dienen sollen, würde zuviel Kohlen­
säure entweichen, welche das Eisen gelöst erhält; 
das nützliche und leicht verdauliche Eisenoxydul 
würde durch den Sauerstoff der Lu ft höher oxydiert 
und zu dem im Magen unlöslichen Oxyd werden. 
An der Quelle dagegen w irkt das Eisenwässer oft 
Wunder, w eil das Eisen bei Gegenwart von über­
schüssiger Kohlensäure leicht zu verdauen ist. Solche 
Eisenquellen gelten m it Recht als ein vorzügliches 
Heilm itte l gegen B lu tarm ut und Bleichsucht.

Alle Mineralwässer von Gruppe 1, in  denen 
Chlornatrium, also Chlorsalze, vorherrschend sind, 
wirken heilsam auf d ie . Schleimhäute, Drüsen und 
Lymphgefäße, stärken dieselben, heben die Ver­
dauung. Die Bitterwässer, in  denen Glaubersalz 
vorherrscht, wirken vorzüglich auf die Venen und 
sind deshalb in  reiferen Lebensjahren bei Ver- 
dauungsschwäche, Verstopfungen und Hämorrhoiden 
von gutem Erfolge. Die alkalischen Wässer wirken 
durch ihr Natron und ihre Kohlensäure auf die 
Blutmischung auflösend und sind zu empfehlen bei 
Gicht, Steinleiden und Vlutmischungskrankheiten. 
wie Skrofeln.

Die Schwefelquellen dienen meist irur zum 
Baden. Wo das Wasser zu heiß aus der Erde 
kommt, muß man es natürlich soweit abkühlen 
lassen, daß es dem Patienten nicht Kongestionen 
verursacht und die Kur nicht in  Frage stellt.

Die meisten Mineralwässer wirken sehr wenig, 
wenn der Mensch sie zuhause, in  seiner gewohnten 
Lebensweise, in  seiner täglichen Arbeit und Sorge 
gebraucht. Sie wirken ganz anders, wenn man sie

an der Quelle selbst benutzt. Die Unterbrechung 
der gewohnten Lebensweise, die Veränderung des 
K lim as, die stete Atmung und Bewegung in  der 
freien, frischen Luft, in  der schönen Natur, alles 
dieses h ilf t  m it bei der Kur. Viele Ärzte schreiben 
dieser veränderten Lebensweise sogar den Haupt- 
erfolg zu. I n  neuester Ze it ist eine auffallende 
Erklärung von ernst zu nehmender Seite erfolgt. 
Das Trinken oder Baden an der Quelle selbst soll 
deshalb so heilkräftig sein, w eil dort eine ganz 
andere Lust weht. Die Lust soll heilkräftige Gase 
enthalten, und zwar außer dem bekannten Ozon 
auch noch Radiumgas. Die moderne Forschung 
nennt diese heilkräftige Radiumlust Emanation. 
Alles im nächsten Umkreis der Quelle soll m it dieser 
heilkräftigen Lust e rfü llt sein. Ob diese neueste 
Behauptung Wahrheit oder nur Reklame ist, muß 
erst die Zukunft lehren. Jedenfalls muß man diese 
Behauptung m it Vorsicht aufnehmen, denn es ist 
doch schwerlich anzunehmen, daß jede Heilquelle das 
kostbare Radium oder deren Salze enthalten soll. 
Es w ird nicht leicht sein, diese eigenartige Emana­
tion bei allen oder den meisten Heilquellen nach­
zuweisen.

Wenn jemand eine Heilquelle, sei es zum Baden 
oder Trinken, gebrauchen w ill, so darf er nicht nach 
eigenem Gutdünken handeln, sondern muß den Arzt 
vorher fragen. Anders liegt die Sache, wenn man 
nicht aus Gesundheitsrücksichten, sondern nur um 
der Mode, der Zerstreuung oder Erholung willen 
einen Badeort aufsuchen w ill, da kann die Laune 
oder der Geldbeutel entscheiden. Es ist keine Frage, 
daß heutzutage der Besuch der Bäder mehr Mode- 
als Gesundheitssache geworden ist. Aber auch das 
hat seine guten Seiten, denn Reisen ist angenehm 
und ist gesund. M an muß aber stets bedenken, daß 
es auch ohne den teuren Aufenthalt in  einem Bade­
orte geht. Reisende, welche sich vom Geschäft, von 
der Sorge und der Gewöhnung für einige Wochen 
fre i machten, ohne irgendwo mineralisch zu baden 
oder zu trinken, fanden in einer einfachen Sommer­
frische mehr Erholung und Kräftigung, als solche, 
welche täglich an der Quelle tranken oder dort 
badeten und in  der aufregenden modernen Bade- 
gesellschaft lebten.

Der von der Arbeit oder vom modernen Gesell- 
schaftsleben Erschöpfte suche daher nicht die kost­
spieligen Badeorte auf, sonder nur die einfache 
Sommerkur, das heißt Wald, Berg, frische Luft, 
Sonnenschein, Naturtrieben und Freiheit von allen 
geschäftlichen Sorgen und heftigen Gemüts­
bewegungen. Und dann noch eines! Wer es 
machen kann, reise nicht im J u l i  oder August, denn 
diese Sommermonate sind meist sehr warm. Auch 
fallen fü r die überwiegende Mehrheit der Er- 
holungs- und Vergnügungsreisenden die Ferien in 
diese heiße Jahreszeit, sddaß dann die meisten 
Badeorte überfüllt sind. Hat es doch schon Sommer­
monate gegeben, wo man in  den überfüllten Bade­
orten den Ausbruch einer Epidemie befürchtete. 
Unter solchen Umständen kann doch von einer E r­
frischung oder Erhholung für die Badegäste keine 
Rede sein.

V ie l zu wenig werden in  unserem Vaterlande 
der Frühling und der Herbst als gute Reisezeit 
geschätzt, wo gerade der Sonnenschein so angenehm 
und wohltuend ist. Da kann man wirklich m it 
Genuß und Erfolg den ganzen Tag im  Freien, in  
der wirklich erfrischenden Lust sein. Das ist die 
echte, die wahre Sommerfrische.

Mannigfaltiges.
( D a s  H u t v e r b o t  v o n  d e m  Ob e r »  

v e r w a l t u n g s g e r i c h t . )  Das Ober­
verwaltungsgericht hatte sich am Montag mit 
dem bekannten Huterlaß des Polizeipräsidenten 
v. Jagow zu beschäftigen, wonach das Tragen 
von Hüien in den Berliner Theatern allge­
mein verboten wird und die Direktoren mit 
einer Strafe von 100 Mk. für jeden Fa ll 
der Zuwiderhandlung belegt werden. Der 
Verband der Berliner Bühnenleiter hatte ge­
gen das Verbot Beschwerde beim Oberpräsi­
denten erhoben. Der Minister des Innern  
hatte dann auf eine Eingabe die Vollstreckung 
der Verfügung bis zu deren Rechtskraft 
ausgesetzt. Der Syndikus des Verbandes 
der Berliner Bühnenleiter führte aus, daß 
das Verbot von den Damen unangenehm 
empfunden würde, weil bei den komplizierten 
Haartrachten das Wiederaussetzen des Hutes 
und die Ordnung der Haars geraume Zeit 
in Anspruch nehmen. Auch sei es unzulässig, 
die Direktoren zu bestrafen. Der Vertreter 
des Oberpräsidenten beantragte die Abweisung 
der Klage. —  Der dritte Senat des Ober- 
»erwaltungsgerichtes beschloß, das Verbat 
des Berliner Polizeipräsidenten o. Jagow, 
außer Kraft zu setzen, da weder eine Gefähr­
dung der Gesundheit noch des Lebens der 
anderen Theaterbesucher durch das Tragen 
der großen Dainenhüte zu besorgen ist.

( D a s  U r t e i l  g e g e n  d i e  P o s t -  
r ä u b e r . )  Die erste Strafkammer des 
Landgerichts I  in Berlin hat am Freitag 
gegen die beiden Posträuber das Urteil ge­
fällt. Wendet wurde wegen schweren Dieb­
stahls zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverlust, Cavello zu drei Jahren 
drei Monaten Zuchthaus und gleichfalls 
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Die 
wegen Begünstigung angeklagte Barowitz 
wurde freigesprochen.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t ­
te r . )  Sonntag mittag wurden aus dem 
Teltow-Kanal die zusammengebundenen 
Leichen der 30 Jahre alten Ehefrau M arie 
Krüger und ihrer beiden Kinder, eines Kna­
ben und eines Mädchens in A lter von 3 und 
1*/s Jahren, geborgen und nach der Leichen­
halle in Niederschöneweide-Iohannisthal ge­
bracht. Eheliche Zwistigkeiten haben die 
Frau, die sehr hysterisch war, zu dieser 
Schreckenstat veranlast.

( E r t r u n k e n . )  Bei dem Gewitter- 
sturm am Sonntag abend ist die Studentin 
der Theologie Edith Rothe, Tochter des Iu -  
stizrats Dr. Rothe aus Nowawes bei P ots­
dam im Griebnitzsee bei Neubabelsberg er­
trunken.

( V o m  S c h w u r g e r i c h t  i n  H a m ­
b u r g )  ist der 28 jährige Arbeiter Johann 
Mronch, der am 14. Dezember 1911 die 
Ehefrau Elisabeth Henze in ihrer Wohnung 
am Iohannisbollwerk ermordet und beraubt 
hatte, nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

( E i n e  g r o ß e  K o c h k u n s t - A u s -  
s t e l l u u g )  w ird im Herbst d. I s .  in 
Bremen stattfinden. Veranstaltet w ird diese 
Ausstellung vom Deutschen Saalinhaber- 
Bund anläßlich des 10. Stiftungsfestes des 
Bremer Zweigvereins. Die zahlreichen A n­
meldungen aus ganz Deutschland lassen schon 
jetzt erkennen, daß das Ausstellungsprojekt 
einen großen Rahmen erhalten wird.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Am 
Sonntag abend gegen 7 Uhr erschoß im 
Hausflur des Hotels „Z u r  Sonne" in W is- 
mar der 22 Jahre alte Seemann Karl 
Pruessing das aus Schwerin gebürtige 19 
Jahre alte Dienstmädchen Klara Weber, weil 
es seinen andauernden Liebesanträgen kein 
Gehör geschenkt hatte. Dann richtete der 
Mörder die Waffe auf sich selbst und ver­
letzte sich durch einen Schuß in den Kopf so 
schwer, daß er bereits in der Nacht im 
städtischen Krankenhaus gestorben ist.

( A u f  e i g e n a r t i g e  W e i s e  t ö d ­
l i ch v er  u n g lü c k t . )  Eine Frau die 
Sonntag, mit ihrem Kinde auf dem Arme, 
vom Hausdache in Straßburg aus das 
Lenkluftschiff „V iktoria Luise" beobachtete, 
stürzte ab und blieb to t; ihr Kind blieb un­
verletzt.

( D i e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  i n  B a y e r n  
u n L  T i r o l . )  Der Bahnverkehr über den Arlberg 
von Lindau nach Innsbruck ist wieder offen. — Die 
Strecke Jnnsbruck-Ala ist wegen Hochwassers unter­
brochen.

( D e n  T o d  a u f  d e r  R e n n b a h n . )  Beim 
Ooneours H ipp iguo in  Brüssel ist am Montag 
Leutnant Terlinden vom Eu-idenregiment beim 
übersetzen einer Hürde gestürzt und kurz darauf ge­
storben.

( W a l d  b r a n d . )  Bei Uelzen ist ein 
großer Waldbrand ausgebrochen, von dem 
bisher 1500 Morgen Gemeindeforst und 
M oor, sowie 250 Morgen königlicher Forst 
ergriffen worden sind. Das braunschweigische 
Infanterieregiment N r. 92 ist zu den Lösch- 
arbetten kommandiert.

( E i n e  g e s t ä n d i g e  D o p p e l ­
m ö r d e r i n  f r e i g e s p r o c h e n . )  Die 
Pariser Geschworenen haben wieder eines 
jener unverständlichen Urteile gefällt, die 
schon so oft scharfe Kritik herausforderten. 
Bor drei Tagen sprachen sie drei Apachen 
die eine Frau ermordet haben sollten, 
frei, und jetzt hat dieselbe Ju ry  eine gestän­
dige Doppelmörderin ebenfalls mit einem 
Freispruch bedacht. Am 3. Dezember v. I .  
überfiel eine Frau Kascal ihren Gatten Jules 
Kascal im Schlaf und schoß ihn nieder. Sie 
fuhr darauf nach der eine Bahnstunde von 
Paris gelegenen Ortschaft Savigny sur Orge 
und ermordete ihre Cousine, ein altes Fräu­
lein C., das sie ganz grundlos unerlaubter 
Beziehungen zu ihrem Gatten verdächtigte, 
ebenfalls durch Reooluerschüsse. Dann stellte 
sie sich freiw illig der Polizei. I »  der Ver­
handlung beslritt die Angeklagte jeden V o r­
bedacht und versicherte, sie habe in einem 
Anfall grenzenloser Eifersucht gehandelt. Nach 
einer Beratung von nur 20 M inuten Dauer

3». Zahrg.

verneinten die Geschworenen sämtliche Schuld­
fragen, worauf der Gerichtshof die Angeklagte 
freisprach.

( E i s  n e u e  S i t t l i c h k e i t s a f f ä r e  
i n  P a r i s . )  Die Pariser Polizei ordnete 
einundzwanzig Verhaftungen in den Bezirken 
Montmartre und Plaisance wegen eines der 
Affäre Flachon analogen Falles an. Die 
Verhafteten sind meist Frauen, die ihre im 
A lter von 13 bis 16 Jahren stehenden 
Töchter an Lebemänner verkuppelt hatten. 
Wie es heißt, sollen auch mehrere bekannte 
Pariser Persönlichkeiten in die Angelegenheit 
verwickelt sein. Weitere Verhaftungen sollen 
bevorstehen.

(P  a r  is  e r A  p a ch e n.) I n  der Redak­
tion des Blattes „ L ' A n a r c h i e , "  das eine 
Verherrlichung des Autobanditen Bonnot ge­
bracht hatte, wurde am Sonntag eine 
H a u s s u c h u n g  vorgenommen und ein 
M itarbeiter des Blattes namens Boivin, 
der auch M ilitärflüchtling ist, verhaftet.

( V e r n e h m u n g  S t a l l m a n n s  v o r  
d e m  L o n d o n e r  P o l i z e i g e r i c h t . )  
Der bekannte Falschspieler Rudolf Stallmann 
erschien Sonnabend wieder vor dem Londoner 
Polizeigericht in der Bouwstreet, wo über 
seine Auslieferung aufgrund der Beschuldigung, 
daß er sich durch Vorspiegelung falscher Tat­
sachen in Deutschland Geld und vermögens- 
rechtliche Werte verschafft habe, verhandelt 
wurde. Der Anwalt des Gefangenen führte 
aus, es liege kein Auslieferungssall vor. Der 
Richter erklärte, er käme nach den vorliegenden 
Aussagen xriws, paoi« zu der Entscheidung, 
daß ein Auslieferungsfall vorliege. Die 
Sache sei jedoch zu vertagen, bis die Akten 
aus dem Prozeß eingetroffen seien, der in 
Kalkutta gegen Stallmann geführt wurde.

Standesamt Thorn.
Dom 5. bis einschl. 11. M a i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Sergeant im Jnft.°Regt. 21 Rudolf
Lux, T . 2. Kasernenwärter K arl Fausch, S . 3. Photos 
graph M ax Hoyer, S . 4. Arbeiter Johann Dziemecki, S .  
5. Mauergeseile Felix Jendrzejewski, S . 6. Bauunternehmer 
Benjamin Buchholz, T . 7. Musiker Rudolf Krause in Prinzen- 
that, S .  8. Arbeiter Johann Schella, zwei Söhne (Zw illinge). 
9. Baugewerks»i,eister Hermann Rosenau, T . 10. Schiffs, 
eigner Georg Kaehne, S . 11. Böttchergeselle Johann Ewert, S .
12. Hilfsbureaudiener Joseph Dombek, S . 13. Zimmergesellü 
P a u l Wisuiewski, S .  14. Arbeiter M axim ilian Dlugosz, T .

Aufgebote: 1. Kaufmann Ludwig Machaila-Wreschen und 
Sophia Kozlowski. 2. Gymnasial-Oberlehrer Friedrich Bois 
und M a ry  Hennig. Z. Amtsgerichtssekretär Ernst Pfeiffer» 
Schwiebus und Charlotte Jattkomskk. 4. Sergeant im  Inst.. 
Regt. 61 Adolf Franz und Gertrud Kalkbrenner-Buckowine.
5. Schuhmacher Theophil Lewicki und Thekla Lewandowski.
6. Färbereibesitzer Hermann Bund und W itw e Franziskct 
Neumann, geb. Kupislas. 7. Schuhmacher Erich Zimmer« 
m am i'Iastrow  und Anna Älatt. 8. Fabrikbesitzer Georg 
M öller-Breslauund E lla  Geede-Berlin-Wilmersdors.9. Fleischer» 
meister W iihelm  Wrzesinski-Thorn-Mocker und Valerir  
Lemski-Hochdorf. 10. Tischler Hermann Habicht und M eta  
Bettin-Schwarzbruch. 11. Buchhalter Richard Posch und 
Anna Sokolowski beide Neukölln. 12. Hauptmann Siegfried 
Passauer-Graudenz und M arian na  Stubenrauch-Berlin.
13. Arbeiter Theophil Kamineki und Veronika Zielinski-Ernst­
rode. 14. Kutscher P au l Kolberg und Auguste Paulekat, 
beide Fürstenwalde. 15. Schmied W ladislaus Oßmanski, 
Thorn-Mocker und M a rie  Bielieckowski-Podpluskowenz,
16. Kontrolleur Anton Swierzy-Rudypiekar und Frieda Haupt.
17. Landbriefträger Reinhold W enzel-Dorf Roggenhausen und 
Ella Loewke-Podgorz. 18. Kellner Julius Grzanna und 
Sophie Jasinski-Podgorz.

Eheschließungen: 1. M ilitäranw ärter Heinrich Hoffmann 
mit Gertrud W ittw er.

S te rb e fä lle : l .  Amtsgerichtssekretär W ilhelm Nadke, 52 I .  
2. Rentiersrau Julie  Heese, geb. Paszotta, 52 I .  3. Brauerei­
arbeiter Anton Bojanowski, 45 I .  4. Tischlergeselle Valentin  
Klein, 50 I .  5. K urt Zöllmann, 1 I .  6. Bahuarbeiterwitme 
Rosalie Z ittlau , geb. Kwiatkowsii, 75 I .  7. Felix Dejewski, 
4^2 I .  8. früherer Schiffseigner K arl Schulze, 92 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  5. bis einschl. 11. M a i 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schuhmachergeselle Boleslaus Chudzinski, S . 
2.. Arbeiter Franz Krasniewski, S . 3. geprüfter Lokomotiv- 
heizer M ax  Eoers, S . 4. Vizefeldwebel K arl W eiß, T . 
5. Lehrer Johannes Tietz, S .

Aufgebote: 1. Zimmergeselle P a u l Henkelmann und
Hedwig Berg. 2. Feuerwehrmann Anton Jestorski und 
M arth a  Gierszewski.

Eheschließungen: Stellmachergeselle Franz Lewandowski 
mit Johanna Bartkowski.

Sterbefälle: 1. früherer Schiffseigner W ilhelm Krüger, 
74 I .  2. P au l Lanowski, 20 T . 3. Eromin Poprawski, 1 I .  
4. Besitzerfrau Amalie W ilm , geb. Rohn, 36 I .  5. M axim ilian  
Nowicki, 8 I .  6. M arie  Zalewski 4 M on. 7. M artha  
Maciejewski, 15 I .

Sie spare«- ohneznentbehren,
von „F-iustring" Lanolinseise. N u r 20 Psg. das Stück, 5 Stück 
sogar nur 93 Psg. Hergestellt nach dem ursprünglichen Rezept 
vom langjährigen Fabrikanten der Pseilringseife: C. Naumann, 
Off-nbach a. M .  Engros: j». P 'M iIkc ll M M . .  Thorn.
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o eursvde l-oss

öad.pr.X.67

Oost. Ooldr. 
do. Xronsnr. 
do. sink.kv.k 
do.8 ilb.-knt. 
do. 60r 1.V8S 
do. 64f 1.080 
pottug. Xol. 
Human. 03 

do. 
do. 
do. 
do.

do. klsinsöö 
do. 1905 

KU88.K.X. 60 
do.6oidX.89 

do. 94 
do. 94 Si

9 87 08  
80 256  
98.706  
81.256  
89.306  

100.756  
88.756

38.306
98606
90.006  
79.256  
S8.S06 
90.906  
90.606
89.006 
7 91 06  
7 91 06  
3L.708
69.006  
79.106  
8S4V6

,00 .40 6

8s80k«207l.
OüInIXd.s'r.X
bomb. 507.1. Z
1Xsin.76Id.!.
0Idsnb407l.
0.0stLf8ekv
OLlst.kisd.X

1S8256
136.506

35.606
125.256

3X —  
3

, 02.3068 dv. Osnuss.tse.tiLd.90 
do. Xn!.v.87 
do.in0old07 
do 1000 ?. 
do. 4000 1̂. 
do. 400 « .

miitlöso

4^102 '306  l.iogn..ki2v. L
87.6068 l.öb. 

1L090L

33.106 
91.606

,00.206 
99.6068 
94.506 
59 006
46.006 ____
54.6066 InLiol. voll
53.6066 <1o. gô
94-bLb6 kültim. Odio

OsnadL?ae. 
ItLl.^ittelm. 
tux.ps.Hensj

d.-8ück..
KI.tsWl,

11iod6slLU8.
^osdd.V/gsn. 
pLul.^.8upp ^  

8u8odtsdsd?Hl^
0tzSt8t3Lt8d 
Osisnt. tisb. 
KsLbOodnb. 
8üdöst.(l.b.) 
V/Lssel).-V/.

39.206

98.6066 t.ux.ps.HkNsj 7 
8cdsntune. 7  
V/ssr-8!riI. .>7

M g88SO - 3. !L!8
96 908  
90.606
.  ^  Xsod.XIolnb. 7 
92 2866 gsLunsokv.

,78.90b 8sS8l.s1.81r. 
Vsnr. sI.Ltr. 
0i.ki8d.8t.6. 
tlvl<t.6ookd. 

93.0066 6s. Lsri. 8tr.

67.606
101.406

95.106 do.OssL. do.
S2.25K6 ULmbsZ. do.

do. 96 Sr ^. . .  ^

4

do.

2V.75b6 ^  ^  02 
do. do. 05 
do. 8tsstsst. 
do.1conv.0b!. 
do.prm.X.64 
do. dv. 66 
do. kodsnicr. 
8ao?LuIo6X 

^  S °!>^A tS 6 /
S S .A 8

4

31.806  
S1.70a6 
91 30X  
80.7066

84.006

liannov. 81r.
do. V.-X. 

^sadsb.81s. 
possnsr do. 
8to11inssdo. 
V/std.kisb.O 7

X,
S0.406(' lll

- > L
«o 2üdL ^  ^  05
W r o k  ü °.r«» -o .n

dv. 4007s.!.. 
One- 6oldr1. 
do.Xsononst 
do.8i.-K1.10 
do. do. 97 
8uvLs.81X98l er
8USN.X1000 f
do. 100 1 . . /  
do. pss. (L 
do. 1908 cL 
do. 1909 a  
Usssb. 81.X. a  
UoskAuA.X. v  
8oflL 6old

4
3.6
5 
5 
5 
5
3L!
4
4
4
4
4
4

Irv.
4
4
4
3H

83.106

100 2 5 6  
8 9 6 0 6  
35.7066

Hivn kommX a  
do. 81.-X.96j a  
dütl.Xr V.Obll r 
?s8l.Xom pf. d 
poln.psZOOO a  
1000-1008 a  

8ok«öd.k78 
Unxöodics.pf 
do.ödksA.pf 
do.8p.X. t.!i

97.7066

96.2566

100.256  
,00  306  
79.606

100.006

92 756

92.006

9 0 1 0 6

k kk n d s kn -zrsm m -ä ttie li

X1!x.vt.XInd. 
101.408 gsöllLl.kisk. 
101.5068 tflci.Oülssd.
93.4068 Hald.-ölLnIc.
93.4068 X^sb-Lsanr.

35.008  
83.5068 

134 5 06  
97.0066
52.256
98.256  

139.756

97.006
186.226
114.006

32.756
77.256

39.606

8i-.ttLNN.XX!
do.XVi-XXI!

V1.ttp8.iv'v!
' do. XVII 

do. kv. 
doVIlXXIX» 
do.XX»XX!I« 
do.XIllu.13  
do.Xm.0b.il! 
7s1c1.11pf.XIV 
6o1k.6sd!<s!I 

M IV
do. IX u. lXr ck 

113 2566 dv. X u. XII
109 796 
258.5066

160 606 
137.026 

72.5068

ndstinen

do.XIV U . 1 6 Ä  
XIX e 

XI u .13 ck 
ttamb.ttp.-ö. a  
do. unk. 16 d 
do.611-650 
do. 8.1-190  
1lLn8.l1l-VIII

1 X X Ä  
XI XM '  

do.XIV u.18

149.75t»
139.256 
126.506  

72.1M4 do. XV u. 19
109.506

5^136.2566
185.2566 
109 506  
183.206 

68 SV6 
87.006  

184 806

XV! 
oo.Xom.-Odl 
Hzok1.8ts.kpf 

do. do. 
UnkpkVIVII 
do.XI1uk.17 
do. konv. 
do.ps.-pfdd.

182.5066 kordd.Lsdks 
XVK

;e d > i!,d ll8 -t!! lie n

f^v.Ormot.
___  !mb.Xm.pek

4^100.5066 kLnrs Ompf.
kosdd.t.Iovd 
8vk!.0pf.0v.

7 108.1066 
9 ,45.756  

259 7566 do.XX1Xu.S2 Ä  
do.XX1IIu.15I 
ps.6tf.6d.S0! ck

120 506  
69.006

k i z s M l i n - s M - W ' g - I ,  ^

0ux-6d.81lb.i a  
do. Xr.-Ps. a  

Osst.U.81.85 e 
do. 6old s 

8üdos1.f1.b.) a  
84.2066 do.Odl.Ooldla 
91.106(t 
81.406ti 
82.1066 

172 9068 
91.306

Xursk-Lk. ö.l a  
do. von1889 ä  
!Xo8v8m1.Lb e 
kiootLi badn « 
IssnskLvk. .j/c
Ivane. Oomb 
XusLk-Xis». 
Uosvo-Xss. 
dv.XivvsV/os. 
do. kjLSLK . d 
do.mndk^d. ck 
podol.kisnd. 
k^dmsk zrr. 
Kjss. vralsk 
8üd-0st 98 
V^sodHOs 
do. dv. X X! 
Msdiks. 98
Xn.ti8.2040 
do. kisinv 
do.ksß.-kvlr 
do. kleins 
fXaesdon. 8.
kottk.pLo8d 

do. do. 
Penns>lv8d8 
81.touis8.7s 

do. dv. 
do. 8 .V,sst 

Iskurnt.OX.

90.096
74.256  
76.100
94.256  
53.756

100 008  88106 
8 8 7 0 6  
08.508

90.106 
88.908  
88.9066 
90.1066 
88 508 
96.506 
88.508

89.308
85.306
97.256
97.506
97.106
97.106  
65.406

S9.606

79 906

__________  9 92 86

veulsstik lW 1 t,.-? lL N ü

XI» XlV'u.19 
Ssl XOb.Iul 
örvsttvp.u^j

95.8066 
98 3066 
99.756  
S 22 0 6

ps.8od.pf. IV 
X111 XIV XVII v  
do. X1XIÄ
do. XXIIL
do. XXVIII!

95.106  vdligSt. li1l!ll8t. 688Sil8vil.

8 r i.t1 M .9 3  a  *4

oq rrns; öoodvM.bFV
91.5066 0 ^ ^ 6 2 2 6  5 a

i,«?» ';»  Oonnsrsmkd ä  
!o i^ 0 6 6  0NmUn.100 Ä 

37.806  ^0. 100 a
97.706
36 .106 '̂ 7!nsb8odffb d 
99 00d6   ̂''«st- kosLM a  
89 006  Lslssnkgeiv ä  
97 7566 0ssm.8okn2 ct 
88 0066 Os.f.el UntsZ a
99.506 6ösl^L80k3

do.v.06uk16 
do.v.07uk17 a  
do. v. 66.89  
do. v .9 4 .96 
do.v.04uk13 
do.X.-O.v.OI 
ps.»Vp. X.-8. 
do. do. 
do. do.
E  rr.125 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uk. 1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.»VP.V«s». 
do. do. 
ps.pfdbrXXII 
dv.XXV (14) 
doN V ll(lö ) 

XXV!1I(17) 
do.XX!X(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII
do.XXV1(14) 
do.XV!1 XVIK 
do. XXIV
do.X1d0b.08 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do.IXuk.20  
do. X uk. 21 
do.lVuk.12  
dv.
do.111vk.12 
do. V uk.17 
kk.ttp.Xm Ob Ä  
KKV/stflXIXL 
do. X! v. 16 
do. X!1v. 20 
do.X1!,u.22

89 0066 KsstmLilsoliZ a
98.006 "^ .p -^ ^ .3  
98.1066 Xa m.Xrokr1 /  
SS 0 06  XnlzLsisnn 5 "
99.006 Xsupp-ObI,§
99 0066 t-LUsLlMs
93.506 . sio.

100.006 "onn.6snk. 
96.00!^ I-dv töivsLO
88.506 ^ 2nnssmr.5
87.7066 kdrlrur.X. 2 
88 .3 0^  ObsokIkisbS 
90.000 clo. tis.-lnd.

135.706 P2lrsnd.8s3 
8et,Llk.6s99

98.006 8ekuI1k.8s.5 
41L 114.036 Lism .tl.8.3 ck

97.60ti6 8>sm.KrIrk3 
97.6066 8>sm8vdvk3
97.7066 7distV/nok!2 
89.2066 LlSLULkm.bj s
99.506 
91.4066
98.006 kann. 8K.-V. 7

l *4^101.006  
93.756  
91.50«; 

4^104.008  
4 94.006  

*4  
"3Ä

.4
*4K 
4.^

"4X

97.226

97.406  
a  *4X ,00 .7S 6  
a  *4

*4
a * 4

.4
a  *4  
a * 4  

48

. - r

6r1.XindI8tp 
ksl.vnionLd. 
koek. kv.u.n. 
ködm. SfLvk 
trisdrieksk. 

S5.25v6 6ormLniL 
kilssdsin. 
XöniZsiLdt . 
t.LndrvV>/88b 
HünvkKsLvd 
patrondofsr 
pfsffssdsrz 
8edönsk8ok 
8odu!1doi8S 
8psndsuss8 
Vietori»

100 008  
S3.L36 

100.75L

95.008  
100.006 

4 ^ ,01 .75 6  
4^
4 ^ ,0 3 .2 5 8  

a  *4̂ L 100 7S6

a * 4  96.006
35- 89 25- 
4 5 iia i.a o 6  
4 97 5V6
4L103.S068 «sfkui ÖA»». 

Ä *4^tOÖ.7üd llolstsn

Sovd. Viktor. Ü 
8sis§or8t.8s ^  
Vvftmundsr 
do.Onionsds 
do.ViotoriLb 0  
OsLldttöfsId 
Osrmn. Ortm 
OlöokLuf

91 506  
,00 .508

Kv88sr P08. 
Xisl.8edto8» 
Xüniß8.8ook 0  
i.siprkisbsk 0  
i.indbr.OnnL 0  
tindsnor. . 
l-ö^ündrOtm 

102.1068 Obsfgekls».

ü j l 04.938

97.7l>dv s«,°8ft.kLNd.68.
do.kvp.-k.x.
LsLUNsvdvö 
do.kLnn.kvp 
Vrssi.Oisk.o 
6om.u0 iro.8 7 
Osnr.priv.8. 7 
Oarmrl. iXK.

98.106  
981U6  
88 3 06
38.306  
58.406  
93.706

95 006
87.0066 0t.-X8iLt.8k.

120.306 gbXnsisdld. 
95.756 Osutsodsök. 
97.406c' do.tttski.SK 
97.7066 do.ttvpotk.ö. 7
98.0066 kjo.krtion.8. '
98.0066 do. UsbssL. 
33.5266 Vi80. Oomm.

100.026 Orssdnsrvk.
99 5066 OotbLOrdKr. 7 
98.006 do.psivLtbk. '
931066 ttLmb ttvp.8. 
87.5666 »Lnnov ösnk
97.756 ttj,ds»d.8nk. 
98.2066 XöniZLb.Vrö
93.6066 l.snddsnk . 
9y.50v6 6sipr.6rd.X. 
99.50°6 1Xäfki80ks8. 
91.906 ^adkd.SV. 
92.10o6 1XsekIb.8.40 
88.466c; ^8inins. 8K. 
66.4066 MttsId.Osdb 
97.806 »Ll..6K.f.01. 
94.306 »orddXrsdX
93.756 do.6rundkr8 
S9.80o6 0»NLbrüoK.8

100.506 Ortb.f.tt.u.6. 
93.406 psvu»s.8dXs
90.256 do.6tr.8d.Xf
90.256  do.ttvp.X.-8. 
92.006 do.pidbr.-8.
88.6066 kisiolisb.Xnt. 
97.75k(i kk.^stfOisv 
98.8066 Nus».8.f.Ltt.
93.756 Kaobs. 6snk 
99.506 8obLLffb8kv

6L12S.256

5^!113.256  
8Ä 169.756

108.106 
113.756 

k 129 2566 
6^122.106  
8 
8

132.5066 XlfstdOron.p 
134.006 XkßgsslOmn

'12 2 25 8.2 56  XneioOont.0 7 
118.006 XIIkk!ski.68
153.00L XnkLtt.Xvk1. 
1,7.6066 do. V.-X. 
164.000 Xnnsn. 6u8S 
188.2566 Xp!srd.8Zb. 

821S4.S066 Xroblmsds»
'  170.2566 Xfsndr  ̂

127.0066 Xrn8dosfpL0 
182.756 « LsrL8t .t t

72145.756  
9 ------------
7
5 
9
6 
6
8 
7

ln ü u M s -ä k lls k Zsnsekv.Xkl 
do. duts

S erlin sp  Spsuenslen t8rsdo«7okf.

!8rsm.V/oI!k.
8stzsl.8pri1f.

269.70k
83.408 . . . .

n a .2Sd« « ^ 7 . ^
154 256  lkutrks IXet.

8 9 . 2 5 6 6 l O ^ ^ ^  

92.906 «LbAsl.V/sss.

ÜÜ6  l o  0f2kl!AÔ ). ^
227 3 06  -^ b r^ . *
D s L  eöln-kXüLsn 
128.006 Loneordözd

A u s E t t y v _____ Ivölmnn-tin

7 10 
7  12 
7  6 
7 0 
7 16 
0  21 
7 6 
7 7 
7  25 
7  15 
7 12 012 
7 12 
7 14

Oppslnsr. 
pLutsdöbs
Ooblszst . . 
LvtmrdsaSf 
8innsr . . .

7 -jl50.75»6 ^
82I16S.25K6 V/'vKl.Xupp.N

7
52

20
20
6

10
9
S
9

13
82
8
9

10 
5

13
10
52i
s

10
10
12
14

8
7 30 

0
7 16

7124 
7 11 

72 
7 11

do.KosssVX.
X.O.f.Xnilinr
do.fösuLusf
dv.fUnt.1nd.

dlvfOsm.kv
Xdlorvssk«

8ss1rL6o8p

7  14 
7 7 
7 6 
7  4 
7 7
7 3 142.75o6 6 -U rrisn k . 7  
7 :8rl404.006 L .  Vorr.-X. 7
§  g 1- --------

170.006 kLU^öksuLl 
130.25k d o .X r iE r
100.0066 ksndixkolrb 
162.4066 kosz.Uärk.i. 
101.506 ösrkm. tlki. 
115.00K6 Orl.XnWLob 
123 506  do.tIoKt.-A. 
139.7566 do. do.

62119.506 do.kispLlLLt 
7 123.506 dv.Oub.ttutf. 
7 120.0066 do.kIr-Ompt 

119.0060 dv.Urrvkin.
128.0066 «ls.8psdV.kv
124.5066 do. ds. V.X. 
159.80K8 dv.Ivss.u.8.

92193.606 8sttkoid8ek 
118.00L SssrsiiurSv
157.5066 kirmLfekktt 
136.5060 öoekum.öe»
125.0066 do. 6u,r»t.
153 00i»o 8d88okSnkX 

öükl157.006 öükIsfLOo. 
72jir8.ö060 Oöspsrd.M 7

^  00^ Ido.tux.6W. ,.
ljo.kisd.lsl. 7 62118.306

do.Xspk.6s8

-  !do.AL88srv/.
« a , 01. tiLSNkdl.

O'NWNdskI. .
-ü n a -  Oonnsrsmkk 7 16 

vös.Ltskrm

^  LLm :
,k ? S 5 6  ÜnLm Irust
Z Z b  Lokori u.p.

^°«t.8LtiNS
2K6 U06 ^ '" ^ ^ E r lc l .

7 ItissnW.XfLtt! 7 12
K>b->1.k-rd. 2

r r i . l io s
217.7566 koksntoks 

95.008 kösokk.u.81. 
106.10t»6 kumboldUs. 7  
270.0066 IIss ksrzb. 
408.0S6 ^osvriokVX. 
110.501« do. sb§. 
111.506 dssssnitr X 
458 506 ^aklaporr. 
258 006  XLliXsokrsl. 
195 5066 XLpIsrUsok.

7 11 
7 10 
7 7 
7  50 
7
7 25 
7 25 
7 5 
7 6 
7  0

259.006 XLtlyWitr.OZ 4
183.066 XnZ.Aük.Kv. 7
265.0066 do. do.pf.-X. 
288.5066 Xün.ULrisnk
144.0066 Xönißsborn 
479.7568 XSnißsrsItp.

6br. XörtinZ 
29S.S068 XrusekW. 7.
141.606 XvffkLULsrk 
151.006 L.zkms>ssk 
342 OM« 1.LPP. 7«sfb 
190.001« tsuokkLMM. 
130.106 tzurLkülts. . 
183.9066 l.sonk. 8rnk. 7

tk>KLM dos.
255.5066 t'nkskoffm.1 7 
176 40>« 1 t ^ s  LOo. 7 

7  
7

127.5366 l.otkr t.dp.L 
do.81.ps.

621116.256 ^oeum.tLb 7 25 I535.0066 dv.pspisstd'. 7  
52^

I535.006l; dv.pLpi 
2.756cM,ski Oi 

425 50i«Kn^t A
»rssd. 4

43.75c«iirvkW.8sev. 
131.756 >tL8sa.8tnk8

25 5 0 i«  tn»,t AoIIv,. 7 
96.1066 O.krnLtLOo. 7

485.106 ^L tzti» .U 8 l7  
110.258 fsinn!uts8p 7 
162.0L66jpln8d.8ekiff 7  

7211V-306L fs»vst 7uek 9  
' 266 506 troundU.kv. 7  

160.2566 pfi8t.Lk88M 7 
116.006 Lsi»W. ki». 7  
113 6066!6strsnk. Kv,. 7 
147.7566 do. OULLtLKI S

125 5 06  OsrmLnirpr 7  
7 fi?  1425.2566 6s.k.sl vr,tsn 7 
7 10 182.206 6tLdb.8pinn 

ire. 42.006 6 lL»8vkL!ks 
0  U  47.6066 6ör1.ti»snd. 7
6  32 7 2 0 0 6  do.ULsekin.
7 0 S4.v06 6reppin.AK.
7 12 151.506 6utt8mUsvk 
7 10 18L.9068ttLbsfM .L6  
7 5 197.006 kreon.Llrr».
7  42103.756  IksHsbeksU.

.kdlse.fSrdb 
227.0066 kst.ks1IsLl1. 

93.756 skannov. 8su 
7  I ZX M  R d  ü«. «„«>1.

1S4.«»; »,rd.W ««v. 
l4L.2566!il2sKost8seK 

47.0066 do.kv.8t.-ps

0
7 14 

6

7 10
5 
0

7 15
6 
0 
5

7 122
frv. 

7 12

261.7566Mrpsn.kLd. 
132.0066 krftm.U8Lk. 
143.2566ML8pörti8SN 
,35  006 Ksintskm.L.
232 9066 KsmmoorOm _

74 2 5 6  ksrdsLnd A. 0  
219 006t, »gfMLNnm.. 7 
100 lvb6!köekst.5dW. 7 27

0
8

10
8

11
4

16
4
4

11
10

0
4 
6 
0

10 
0 

16 
13

5 
11
0 

7 10 
7  0 
7 32

181 1060

0 
16 

0
72 
9 
8 
5

7  10 
7 
5
7
8

344 50 <

622.0066 kjg
130.0066 ^uek.L8tsff. 
363.5066 tünsd Aok8 
490.00>i6 UitK.ksLokW 
I1V9.506 lÄLnnssml', 
1125.508 ULskA8tfö§

28.756 ÜLßdsb.Oss 
!22.o06c, llo. Ssrev.

7 10 160.00!« ULfis ks.KZ.
7  13 L49.0V6 UsrisnkXotr 
0  8 162.506 ^..p.Xsppsl 
7 6 >112.756 UXsm8trud»
6 10 187.7566 ^okAbtind.
0  10 154.7566 UixLOonsst
1 13 jlS I 0066 »zkiskünine. 

'1.0066 ŝ,6IK.8r8W. 
!17.00t« KIsptun8ek. 7

1520.00!« Iisus8d.X.-6 7 10 
>103.256 dv.pkot.6s». 7 
>118.506 Uisdsrl. Kni. 4  

66 1066 tljtrilfLbsjK. 4  
24 0068 kosdd. kisvv. 7

165.756 do. Oummi . 7 
168.306 do.dutst.8. 7 
149.50^« do.Aollksm. 7 
178.506 Odsokltisb 7 
,-<6 506  do.kissnind. 7 
230.006 do.XoksWsk. 7

dv.prtl.7sm. 7 
86.908 Oppsln. 7m. 7 

220.0068 0sSN8t.LXop 7 
194.25«>«; OsnLd.Xupf. 7  

91.7516 011sn8.tissn 7 
109.256 k»Lnr.OsId. 7  
llb.OOuk pLuksek U.7V 
76.506 pstvrsb.tl.k 7

189 306 
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445.000  
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87.906
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k.8oknsidös 7 
8okomburz. 0  
OokosninZ 5 
Lvkuvksrt tl 8  
8ssbsok8ok 7  
8 ismsns Ol.i 
Zism.LKIsk. 
8 ismen8kl.8 
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8pritbLnkX6 
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8tskILKöIkö 7 
8tL8sf.6k.p. 
8tstt.Vu!kLN 
8toI>WsokVX. 
8to1b.7ink-X 
8trLls8pisIK 
IH K lsnbrk  
Is t  gsrüner 7  
Isltov- Xsn. 
IsrrL X.-6 .
I r .  6 ro88vk.
dn. k.8okönk
do. k kotOLrt 
do brlkrdost 
do.do.8iidW.

do. V.-X.
, 1, 00°6 pstrolW.V.X. 7
232.1066 pkönix tit.t. 7  
278.2560 ttLVSNsb Sp

KsieksItUet
215.0066 kksin. 8rnk. ^  

60.00!« do. UstLllW. 0
139.1066 do.kLS8.kv,. 7

70.006 do.8trklmk. 7  
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IkL>sti8 8lp 
ps.Ikomss. 
I^Lckvnb.r. 
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O.d.tind. u». 
VLrrin.pap  
V.ksi.trkf.O. 
do.OölnkW.P 
do.Uörtsl-A 
do.UstW.kli 
do. kioketv. 
do.IvpsnLA 
ViotoriLtakr 
VoßsIIvI.Or. 
VotzU-l^ok 
VorWokl.p.O.

10 !135.25b coK
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139.5066 

12.256
192.5066
187.006
213.5066 
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236 00!«  
190.000
145.006

7 152.0V6S 
148.0068 
126 306S 
182.506  
45.006« 

238.906 
242.756 
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109 256  
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3
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Arvd« ULIr. 
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rollst Aaldk
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187 0066 
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92.0066 
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2V5 9066 
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165.006 
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149 0066

99 0066 
169.5066 
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3285066  
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163.006 
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176.6ÜÜ
L28.00-«
>244.006

100.7566
180.0066
157.506  
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612.0066
109.506  
118.006L

93.606
192.256
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333 0066 
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Xmst.-Ktt
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1N .006L l-oncton
do. . . 

ULdr.u.ö. 
ksuvork . 
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Ltookklm 
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6 7. 
8 7. 
14 7.
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8 7. 
14 7. 
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6 7. 
8 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
6 7.

169 456  
30.6756 
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5 S4.775K8
SO 956 

112.30k« 
80306
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Ossi. Kolon 100 Xr.z 84 8568 
kusr. kotsn 100 k. 216.156  

> 7nil-Xin> tkltrs-i'Lr»

B e t a n n t m a c h u n g .
Zur anderweiten Vermietung des 

Lellers Nr. 29 im hiesigen Rathause 
ür die Zeit von sofort bis 1. April 
915 mit stillschweigender Verlänge- 
ung aus je ein Jahr im Falle der 
liichtkündlgung haben wir einen 
Lermin auf
Dienstag den 21. M a i d. Js .,

mittags 12 Uhr,
m Amtszimmer des Herrn Stadt- 
ämmerers (Rathaus, 1 Treppe) an­
beraumt, zu dem Mietsbewerber hier­
durch eingeladen werden.

Die der Vermietung zugrunde lie­
genden Bedingungen können in unse­
rem Bureau 1 während der Dienst- 
tunden eingesehen werden. Sie 
verden auch im Termin bekannt ge- 
nacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 13. M<ri 1912.
Der Magistrat.

B e l m m t m a c h M g .

K o n k u r s l a g e r - V e r k a u f .
Das zur Buchbindermeifter .Isosep ik  ^ Ilsv lrv i'^ ch e n  Konkursrnasie ge­

hörige Warenlager, bestehend aus : P ap ie r- und Schreibwaren. B ildern , Leder­
w aren . Rahmen, Bilderleisten nsw. inlrl. kompl. Ladeneinrichtung im 
Taxwerte von ea. 28V0 M .  soll am ^

SlklnabeO de« 18. Mll! d. Zz., M l l g r  12 I N
an Ort und Stelle (Thornerstr. 8) im Wege des Meistgebots verkauft werden.

Besichtigung des Lagers ist am Verkaufstage von 9 Uhr ab gestattet. Taxe 
und Verkaufsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Eine Bietungskaution von 500 Mark ist spätestens im Termin zu hinterlegen. 
Der Zuschlag bleibt vorbehalten.

Cnlmseeden 9. M a i 1912. L llo o k v , Konkursverw alter.

Das S tandesam t'  (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) ist geöffnet: 

a» den Woche«. (Werk-) Tagen  
von 10 bis 1 Uhr, an Feier­
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, von IX '/ ,  bis 12 Uhr. 
Sonntags ist das Standesamt 
geschloffen.
Die Anzeigesrist für Lebendge­

burten betragt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten  und S terbcfä lle  sind 
spätestens am nächsten Wochen- 
tage (also auch an Feiertagen, die 
aus einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die Todes- 
bescheinigung erfolgen; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 14. M ai 1912.
Der Standesbeamte.
In  Vertretung: lls rts li.

A m tlic h e  U te iiM e n
für

Billard u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

Alle Veränderungen sowie Neu 
beziehen von Billards werden 

sachgemäß ausgeführt.
l l .  ktzcknyr, A c h s lm m s je r

Thorn, Ratharinenstr. 4.

Laiarrbs - llioki - Lnokerkrankdkli

L s c k  8 » l L 6 r m » i»  i .  8 « I» I .

' 'U - »  '

.  p u f - - e x c E
sp-MSSML IVIslsIIpukL.

M M z  Z M s  M W W ,
U » W  LküW  R W S k M llk U  

W w l l  l Ä  M M  M M M .  
L k M i l  8 W » M .

« M  g .  « M  M M t k A W
sowie

s S m t l i c h e  F r ü h j a h r s a e t i k e l
offeriert billigst

k L Ä  L L r i M
A W iiS I .  M a r k t  21 .

W i r  e m p f e h l e « :
Pferderechen ÜZ'SL

Z lW tz )s -llL M 8 -k L te n t-8 e d A A tIe iir tz e k e ll

mit! llkMtzütler
„  „  O M llir ik tz r

„  „  Ktzirtzidtzmäktzr

lik irb o n k in lle r

mir
neueste

dikWriqk
» e l l e

-- --
SS" SSL" bei billigster Preisstevung.

Säm tliche Ersatzteile stets vorrätig .
Erfahrene M onteure disponibel.

L ,  8. III. i. H., Attll.
Maschinenfabrik. _

Meßdoch
str

Thor« Stadt and Land
IM

—  P r e is  5  M a r k  —  

ist erschienen und zu beziehen durch den 

V erlag

T h o rn , Katharinenstr. 4 .

Annahme
für chemische Reinigung und Färberei — 
prompte Lieferung — fast konkurrenzlose 
Preise. OLLL'i ^N '« r,S L,S trobandstr.13 , 

Telephon 544.

k r fa tz
4 Tonnen

pirnis
unterm Preise zu ve kaufen. Wo, zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahr­

rädern, Schußwaffen, Nähma­
schinen, Sprechapparateu u.dergl. 
werden schnell, sauber und billig aus­
geführt.

M .  K o s « ,
Büchsenmacher, Bäckerstraße 16.

N W  Mll U.s.rn.Ilsi
U  ^ r s n k f u r l e r

« « o N s r l s
rugunrisn d. 0eui8oksn pikegerdundo»
SLbS Lsw Lsnv 1. ^  v. Alsrlkeoooo
2 0 W 0  

1 1 0 T 0 0
z  5 0 0 0

8 k o r to  u n d  le is te  25 k k . v r l r »

8 . k. ü r ö g e r
Ver-iin 3, fk-iolti-iLliste. 193 a

I.olll8 llöiieried
fnanktunt s. , fakrgsssv 148

s o ^ i«  in  a lle n  ä u ro b  k la k s t s
L s n n t l io b e n  V e llc a u k s s te U e n

literweise jeden Dienstag und Freitag in 
der Molkerei des Herrn Brom -
berger Vorstadt, Mellienstraße 76.

Brauerei?r. LPas,
Thorri-Mocker.

Ü n 8 t r i s  W a l l l s

C D r l i t l ,
stets frisch und sorgfältig sortiert, bei 

Arcitsstraste. und 
ALolbSi'ö Neustädtischer
M a rk t . Größere Posten zu Gesellschaften 
bitte vorher zu bestellen.
___________ ILkrnirnZA*

H kN i- M d  gN m m ierte
H a N f g a r L e n s c h l ä u c h e

nebst Zubehörteilsn empfiehlt

HeMgegsiststratze 16. Telephon 3S1.


